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Oſtmärliſche Tageszeitung 
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Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belageremp’ar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


ter Preſſe) 


Thorn, Donnerstag den 10. Oktober 1012. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
H außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blaka 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklamekeil koſtet die Zelle 50 Pf. Nabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge H 
nehmen an alle ſoliden Angeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzelgen⸗ 
annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzelgen find tags vorher aufzugeben. 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— mg 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redakltoneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nichl berückſichtigt werden. 


der bulgariſche Standpunkt in der 
Balkankriſis. 


Man teilt der „N. G. C.“ von hervorra⸗ 
gend unterrichteter bulgariſcher Seite aus So⸗ 
ta mit: Obwohl der Beſchluß des türkiſchen 
Miniſterrates, das Reformgeſetz von 1880 zur 
Anwendung zu bringen, den Schein des Ent⸗ 
gegenkommens an ſich trägt, iſt es doch als un⸗ 
zweifelhaft anzuſehen, daß ſich die Regierun⸗ 
gen der vier Balkbankönigreiche nicht damit 
zufriedengeben werden. Das gilt ganz beſon⸗ 
ders von Bulgarien. Keine Regierung in So⸗ 
fia könnte es wagen und würde es überneh⸗ 
men, dem Könige die Demobiliſierung der auf 
den Kriegsfuß geſetzten Armee gegen ein 
bloßes bürkiſches Verſprechen zu empfehlen. 
Das Parlament würde einer ſolchen Regierung 
eine ſchlimme Viertelſtunde bereiten. Die Zei⸗ 
ten ſind vorbei, da türkiſche Verſprechungen in 
Bulgarien Kurswert hatten. Zeigt doch ge⸗ 
rade die Tatſache, daß jenes Geſetz von 1880 
genau wie der Artikel 23 des Berliner Ber: 
trages niemals inkraft trat, was man von dem 
angeblichen ernſten Willen der Türbei zu Re⸗ 
formen zu halten hat. 

Es genügt nicht mehr, daß die Türkei Re⸗ 
formen verspricht. Sie muß Garantien geben 
dafür, daß ihre Verſprechungen nicht wieder 
ein Stück Papier bleiben. Auf welchem Wege 


dies erreicht werden ſoll, iſt eine Frage von 


zweiter Bedeutung, für die es mehr als eine 
Löſung gibt. Die Meinung ober, daß ein chriſt⸗ 
licher, fremdländiſcher Gouverneur von Maze⸗ 
donien, den der Sultan nach freiem Belieben 
unter Zuſtimmung der Großmächte zu ernen⸗ 
nen hätte, unvereinbar mit der türkiſchen 
Souveränität wäre, muß, vom bulgariſchen 
Standpunkt aus, entſchieden widersprochen 
werden, umſomehr, als ganz das Gleiche vor 
der Annexion in Rumelien der Fall war. 
350 000 Bulgaren ſtehen in Waffen bereit. Es 
ift undenkbar, Pe in die Kaſernen und in ihre 
Familien zurüzuſchicken, — weil der türkiſche 
Ministerrat in Ausſicht geſtellt hat, Ber: 
pflichtungen, welche die Türkei 1878 und 1880 
nicht erfüllt hat, nun zu verwirklichen. 


Die nächſten Tage, vielleicht ſchon die 
nächſten Stunden werden zeigen, ob es dem 
Nachdruck der Großmächte gelingen wird, das 
Zugeſtändnis dieſer im Intereſſe der Kultur, 
der Humanität und des Fortſchrittes unerläß⸗ 
lichen Garantien durchzuſetzen, ohne deren 
Gewährung die Erhaltung des Friedens un⸗ 
möglich iſt. 


——— 


Politiſche Tagesſchau. 


Prinz Heinrich in Rußland. 

Nach einem Petersburger Telegramm 
wird Prinz Heinrich auf ſeiner Rückreiſe aus 
Japan für mehrere Tage zum Beſuch des 
Zaren in Spala erwartet, wo die Prinzeſſin 
Heinrich und Prinz Sigismund ihn begrüßen 
werden. 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 
Sſaſonow, 


iſt Dienstag früh 7 Uhr in Berlin einge: 
troffen. Er empfing im Laufe des Tages 
den ruſſiſchen Botichafter in Wien, v. Giers, 
und den ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen, 
v. Buxhöeveden. Sodann kouferierte er mit 
dem ruſſiſchen Botſchaſter in Berlin und dem 
ruſſiſchen Geſandten in Darmſtadt van der 
Bliet. Später empfing Sſaſonow den bul- 
gariſchen Geſandten Geſchow, den griechiſchen 
Geſchäftsträger Eheodoly jowie den italieni- 
ſchen Botſchafter Panja. Um 4 Uhr irad 
Sſaſonow beim Staatsſekretär v. Kiderlen— 
Waechter vor. 
Bethmann Hollweg 


empfangen. Abends 8 Uhr fand zu Ehren 


des Miniſters beim Stautsjefretär v. Kiderlen— 


Waechter ein Eſſen ſtatt. Die Rückreiſe des 
Miniſters nach Petersburg ſollte um ¼12 
abends erfolgen. 


I Um 6 Uhr wurde er vom 
Reichskanzler Dr. v. 


— — — — — — — — 


Die Nachfolge des Freiherrn Marſchall 
von Bieberſtein. 


Die Frage, wer mit der Nachfolge des 
Freiherrn Marſchall von Vieberſtein auf dem 
Londoner Botſchafterpoſten zu betrauen ift, 
dürfte, wie die „N. G. C.“ hört, bei dem 
nächſten, dieſer Tage zu erwartenden Vortrage 
des Reichskanzlers beim Kaiſer zwiſchen dem 
Monarchen und feinem oberſten Ratgeber er- 
örtert und entſchieden werden. Es iſt nicht 
richtig, daß eine Entſcheidung bereits oe: 
troffen ſei. 


Teuerungsinterpellation. 


Die nationalliberale Fraktion des 
preußiſchen Landtages hat folgende Teuerungs⸗ 
interpellation im Abgeordnetenhauſe einges 
bracht: Iſt die königliche Staatsregierung 
in der Lage, darüber Auskunft zu erteilen, 
1. in welcher Art und mit welchem Erfolg 
die von ihr angekündigten vorübergehenden 
Maßregeln gegen die Fleiſchteuerung zur 
Ausführung gelangt ſind, 2. welche Maß⸗ 
nahmen ſie im einzelnen zur Steigerung der 
inländifchen Fleiſchproduktſon zu treffen ge: 
denkt, um der Fortdauer der Fleiſchteuerung 
vorzubeugen. — Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus nimmt ſeine Sitzungen am 22. Oktober 
wieder auf. 


Eine unglaubliche Blasphemie 


leiſtet ſich wieder einmal die Beilage „Ulk“ 
des „Berliner Tageblattes“. Das ganzjeitige 


Titelbild trägt folgende Unterſchrift: „Das 


europäiſche Evangelium. Nun aber bleibet 
Friede, Freundſchaft und Angſt, diefe drei, 
aber die Angſt iſt die größte unter ihnen. 
(Nach Korinther 13, 13.)“ Das Blatt ſcheut 
H aljo nicht, die ſchönſten und herrlichſten 
Worte unſeres Evangeliums für ſeine witzig 
ſein ſollenden Bemerkungen zu mißbrauchen. 


Die polniſche Sozialdemokratie Preußens 
geht, wie der „Deutſche Oſten“ ſchreibt, einer 
langſamen Auflöſung entgegen, nachdem die 
deutſche Hauptpartei die bisherigen Unter: 
ſtützungen zumteil ſehr eingeſchränkt, zumteil 
ganz geſtrichen hat. Die Parteizeitung, die 
„Gazeta Robotnicza“, erſcheint vom 1. Oktober 
ab nur noch als Wochenblatt, nachdem alle 
Anſtrengungen des Verlegers Binifzkiewicz, 
wenigſtens den bisherigen Stand zu retten, 
ohne Erfolg geblieben ſind. Auch in den 
Octsvereinen geht es, wie gut unterrichtete 
Perſonen verſichern, ſehr abwärts, und man 
braucht kein beſonders großer Seher zu ſein, 
um der polniſchen Sozialdemokratie in Ober- 
ſchleſien und Poſen ein nicht gar zu fernes 
Ende vorausſagen zu können. 


Gegen die ſozialdemokratiſchen Landtags⸗ 
abgeordneten Württembergs, 
die ſich bei dem Hoch auf den König mit er⸗ 
hoben hatten, wendet ſich, nach dem Beiſpiel 
des „Vorwärts“, auch die Redaktion der 
„Schwäbiſchen Tagwacht“. Sie meint, daß 
die Hallung der Abgeordneten im Lande ein 
allgemeines Befremden erregte, und erwartet, 
daß die Landtagsfraktion eine offizielle Dar⸗ 
ſtellung dieſer Angelegenheit der Öffentlichkeit 
unterbreiten werde. — Offenbar aus Kreiſen 
der Landtagsfraktion wird der „Schwäbiſchen 
Tagwacht“ geſchrieben, daß die Abgeordneten 
ſich beim Königshoch nicht anders verhalten 
haben, als bei früheren Schlußſitzungen. Die 
Wahl des ſtändiſchen Ausſchuſſes habe ſie 
ſchon zur Anweſenheit verpflichtet. Die 
raidhe Entfernung in der Sekunde, die zwi- 
ſchen der Verkündigung des Wahlreſultats 
und dem Schlußworte des Präſidenten liege, 
ſei ſchon aus räumlichen Gründen ausge⸗ 
ſchloſſen, und bei der gegebenen Silualion 
politiſch nicht notwendig. 
Die bosniſchen Vorlagen 


wurden vom Viererausſchuß 
ungariſchen Delegation augenom— 
men. Finanzminiſter Ritter v. Bilinski 
erklärte im Laufe der Debatte: Seit der 


der 


Inbenubte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


und die Zugehörigkeit zur Dynaſtie der 
Monarchie iſt ſo gekräftigt, daß wir mit Be⸗ 
ruhigung in die Zukunft blicken können, weil 
uns in dem Lande nichts geſchehen kann. 
Dieſe Sicherheit wird um ſo kräftiger werden, 
je mehr dieſes Land gefördeet und ſein Reich⸗ 
tum geſteigert wird. 


Anarchiſtenprozeß in Rom. 


Vor dem Schwurgericht in Rom begann 
Dienstag der Prozeß gegen den Anarchiſten 
Alba, der am 14. März einen Anſchlag 
gegen das Leben des Königs verübt hat. 
Der Angeklagte ift bereits wegen Mißhand⸗ 
lung ſeiner Mutter und wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft. Die Sitzung am Dienstag wurde 
mit der Verleſung des Anklagebeſchluſſes aus⸗ 
gefüllt, aus dem hervorgeht, daß der Ange⸗ 
klagte beabſichtigt hat, den König durch einen 
Bombenwurf zu töten und ſodann Selbſtmord 
zu begehen. Während ſeiner Vernehmung 
rühmte ſich Alba, ein Mann ohne Vaterland 
und ohne Glauben und individualiftifcher 
Anarchiſt zu ſein. Am 14. März ſei er zum 
Pantheon gegangen, um den König zu er⸗ 
morden, habe den königlichen Zug aber des 
ſtarken Polizeiaufgebots wegen auf dem Corſo 
erwartet. Hier habe er auf den zweiten 
Wagen geſchoſſen. Die beiden erſten Schüſſe 
hätten verſagt, der dritte habe einen Küraſſier⸗ 
major verwundet. Als Motiv der Tat gab 
er den Krieg an, fügte aber hinzu, daß er 
u së auch ohne den Krieg begangen haben 
"ong, `" i 


Die Beratung der Homerulebill 
im Anterhauſe. 

Die Regierung hat im engliſchen Unter⸗ 
hauſe den Antrag über den Zeitplan, nach 
dem die Homerulebill beraten werden ſoll, 
eingebracht. Für die Kommiſſions beratung 
ſind 25 Tage, für die Debatte über den 
Kommiſſionsbericht fünf Tage und für die 
dritte Leſung zwei Sitzungstage angeſetzt. 
Der Vorſitzer der Kommiſſion hat das Recht, 
die Amendements auszuwählen, die an den 
einzelnen Sitzungstagen zur Diskuſſion kom⸗ 
men ſollen. 

Ende des Eiſenbahnerſtreiks in Spanien. 

Der normale Dienſt iſt auf allen 
Eiſenbahnnetzen wiederhergeſtellt mit 
Ausnahme des Südnetzes, wo die Ausſtändi⸗ 
gen ihre Forderungen, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Verſetzung eines Werkmeiſters 
und die Forderungen höherer Löhne aufrecht⸗ 
erhalten, denen ſich die Geſellſchaft aus 
Gründen der Disziplin und aus finanziellen 
Rückſichten widerſetzt. 


Perſiſches. 

In einem Dorfe in der Nähe von Choi 
wurde ein Fidai entdeckt, der auf die Es⸗ 
korte des ruſſiſchen Konſuls gefeuert hatte. 
Der Konful ließ das Haus umſtellen und 
beſchießen. Herbeigeholte Mineure ſprengten 
ſchließlich das Haus in die Luft. Der Fidai 
ſeuerte ununterbrochen und tötete den An⸗ 
führer der Perſer. Endlich wurde der Fidai 
ergriffen. 


Zum Friedensſchluß zwiſchen Italien 

und der Türkei. 

In den amtlichen Kreiſen Konſtantinopels 
glaubt man, daß die Unterzeichnung des 
italſeniſch⸗türkiſchen Friedensbertrages in 
Ouchy erft in einigen Tagen ſtattfinden wird. 

Hafenbau in Valparaiſo. 

Der Präſident der Republik eröffnete am 
Dienstag in Gegenwart zahlreicher Mitglieder 
beider Kammern, des diplomatiſchen Korps 
und der Spitzen der Behörden unter großen 


Feierlichkeiten die Hafenarbeiten in Valpa⸗ 


raiſo. 
Die Rebellion in Nikaragua. 

Nach einem Telegramm aus San Juan 
del Sur verloren die Amerikaner bei der 
Einnahme der Stadt Leon zwei Marine⸗ 
Juſanteriſten und zwei Matroſen. Von den 


Annexion ift ſoviel für Bosnien geſchehen! Inſurgenten wurden etwa fünfzig getötet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1912. 

— Beim Kaiſer werden ſich die neu 
ernannten Armeeinſpekteure und komman⸗ 
dierenden Generale, die zu Generalen der 
Infanterie uſw. und Generalleutnants be⸗ 
förderten Generale ſowie die in Diviſions⸗ 
kommandeurſtellungen und höheren Dienſt⸗ 
ſtellungen beförderten und verſetzten Generale 
am Montag, 21. Oktober, 12 Uhr mittags, 
im Muſchelſaale des Neuen Palais melden. 

— Von den Höfen. 
von Württemberg, Gemahlin des regierenden 
Königs Wilhelm II., feiert am Donnerstag 
den 10. Oktober ihren 48. Geburtstag. Sie 
iſt von Geburt eine Prinzeſſin zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, aus der böhmiſchen Linie dieſes 
Hauſes, und eine ältere Schweſter der Fürſtin 
Bathildis zu Waldeck und Pyrmont ſowie 
der Herzogin Adelheid von Sachſen⸗Altenburg. 
Die Königin iſt Chef des Ulanen⸗Regimenks 
König Wilhelm I. (2. württembergiſches) Nr. 
20 in Stuttgart. — Herzog Adolf Friedrich 
zu Mecklenburg, der Gouverneur von Togo, 
Ehrendoktor der Univerfität Roſtock, vollendel 
am Donnerstag den 10. Oktober ſein 39. 
Lebensjahr. — Prinzeſſin Marie Luiſe von 
Baden, Gemahlin des Prinzen Max, des 
Thronfolgers, feiert am Freitag den 11. Ok⸗ 
tober ihren 33. Geburtstag. Sie iſt bekannt⸗ 
lich die älteſte Tochter des Herzogs von 
Cumberland. 

— Am 8. Oktober vollendet das Mitglied 
des Herrenhauſes, Freiherr v. Richthofen⸗ 
Damsdorf, ſein 70. Lebensjahr. Freiherr 


o. Richthofen hat auch dem Reſchstage lange 


Zeit angehört und dort eine hervorragende 
Tätigkeit entwickelt. Möge dem hochverehrten 
Verlreter und Vorkämpfer des Mittelſtandes 
vergönnt ſein, noch lange im Dienſte des 
Vaterlandes zu wirken! 

— Der bayeriſche Miniſterpräſident Frhr. 
b. Hertling iſt zur Teilnahme an der General⸗ 
verſammlung der Goerresgeſellſchaft, deren 
Vorſitzer er iſt, in Freiburg i. B. einge⸗ 
troffen. 

— Frau Sidonie von Putkammer, die 
Witwe des 1874 verſtorbenen Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen, iſt geſtern in Anklam im 
89. Lebensjahre verſchieden. 

— Obwohl auf der kaiſerlichen Werft in Kiel 
ſchon über 1000 Arbeiter entlaſſen worden 
find, erfolgen, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, 
noch weitere Kündigungen. Es ſollen noch 
1000 Mann entlaſſen werden. 

— Die Linienſchiffe des erſten Ge⸗ 
ſchwaders haben Montag Wilhelmshaven 
verlaſſen, um bis zum 18. d. M. vor Helgo⸗ 
land Einzelübungen abzuhalten. 


— Die von langer Hand vorbereitete 
Gründung eines Verbandes der Bürgermeiſter 
kleiner und mittlerer Städte in Preußen wird 
demnächſt erfolgen. In der Zeit vom 1. Of- 
tober bis 1. Januar werden in allen Pro⸗ 
vinzen Verſammlungen von Bürgermeiſtern 
ſtattfinden, um provinzielle Vereine des 
preußiſchen Bürgermeiſterverbandes ins Leben 
zu rufen. Sobald die Vorbereitungen abge⸗ 
ſchloſſen find, wird der Verband vorausfichtlich 
noch in dieſem Jahre in Berlin ſeine konſti⸗ 
tuierende Verſammlung abhalten. 

— Der preußiſche Parteitag der Sozial⸗ 
demokratie wird vom 6. bis 8. Januar 1913 
ſtattfinden. Die Tagesordnung wird nach 
dem „Vorwärts“ lauten: Bericht des gea 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes. (Referent Eugen 
Ernſt.) Bericht der Landtagsfraktion (Ströbel). 
Die bevorſtehenden Landlagswahlen und der 
Wahlrechtskampf in Preußen. 
politik im preußiſchen Landtage (Leinert). 


Arbeiterbewegung. 


Die ausſtändigen Chauffeure 
der Hedaggeſellſchaft in Hamburg haben 
am Dienstag die Arbeit wieder aufe 
genommen. 


Königin Charlotte 
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Sur Fleiſchteuerung. 


Zu den SE infolge 
der Fleiſchteuerung, welche am 10. d. Mis. inkraft 
treten, ſchreibt die offizibſe „Nord d. Allgem. 
31g.“ daß auch der fett 1907 beſtehende Ausnahme⸗ 
tarif für friſches Fleiſch bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1913 verlängert und ausgebaut, jedoch dahin 
eingeſchränkt wird, daß er nur auf das im Inlande 
verbrauchte Fleiſch Anwendung findet. Die an Ge⸗ 
meinden uſw. zu gewährenden Vergünſtigungen 
treten nur ein, wenn das Fleiſch ohne Gewinn an 
Verbraucher oder Schlächter abgegeben wird, wo⸗ 
bei im letzteren Falle den EE an der Feſt⸗ 
jegung der Fleiſchpreiſe ein Mitwirkungsrecht zu- 
ſteht. Gerſte und Mais kommen, ſoweit ſie im 
Inland als Futtermittel Verwendung finden, in 
den Spezialtarif 3 zugunſten der Viehzüchter. Hier⸗ 
bei ſoll ebenfalls Vorſorge getroffen werden, daß 
der Frachtnachlaß wirklich den Verbrauchern, bezw. 
den Viehhaltern zukommt. Um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen, iſt diesmal folgender Weg eingeſchlagen 
worden: Der Frachtnachlaß tritt künftig nur ein, 
wenn der Frachtberechtigte, auch ſoweit er Händler 
it (Zwiſchenhändler oder kleiner Händler), ſelbſt 
im Frachtbriefe oder in einer beſonderen Note auf 
Treu und Glauben die Erklärung abgibt, daß der 
Verbraucher den Anterſchied gegenüber der ge- 
wöhnlichen Fracht erhält. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 8. Oktober. (Die kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften) ſind heute Nachmittag um 5 Uhr 25 Min. 
im Sonderzuge in Cadinen eingetroffen. 

Danzig, 8. Oktober. (Das Kaiſerpaar) wird 
am Sonnabend auf der Reiſe von Cadinen nach 
Hubertusburg, wo der Kaiſer ebenfalls einige Tage 
zur Pirſch weilen wird, einen kurzen Aufenthalt 
in Danzig nehmen und zu dieſem Zwecke die Fahrt 
unterbrechen. Vorher wird der Kaiſer in Marien⸗ 
burg eintreffen, da er die Abſicht hat, dem Ordens- 
ſchloß einen Beſuch abzuſtatten, um den Fortgang 
der Bauarbeiten in Augenſchein zu nehmen und ſich 
über die für die Zukunft geplanten Arbeiten orien⸗ 
tieren zu laſſen In Danzig werden das Kaifer- 
paar und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit den 
Offizieren der Leibhuſarenbrigade im Königsſaal 
des Leibhuſarenkaſinos ſpeiſen, während Prinz 
Joachim ſich bei dem Offizierkorps des Grenadier⸗ 
regiments König Friedrich I. Nr. 5, dem er à la 
suite ſteht, zum Abendeſſen angeſagt hat. Einzel⸗ 
heiten über den Aufenthalt der kaiſerlichen Familie 
ind noch nicht bekannt, doch wird der Kronprinzen⸗ 
villa beſtimmt ein kurzer Beſuch abgeſtattet. Von 
Danzig fährt der Kaiſer, wie bereits erwähnt, nad) 
dem as E Hubertusburg. Am 17. Oktober 
kehrt das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe nach Potsdam zurück und nimmt im Neuen 
Palais Wohnung. — Das Kronprinzenpaar ift 
heute früh nach Beendigung des Jagdaufenthalts 
e wieder in Potsdam eingetroffen. Heute 

end teilt das Kronprinzenpaar nach Danzig: 
626 Uhr ab. Die Ankunft erfolgt morgen früh 
6.26 Ahr. Die Prinzenſöhne verbleiben bis auf 
weiteres noch im Marmorpalais in Potsdam. 

x Verhaftet) wurde der 21 Jahre alte 
Zimmerer Jakob Zimmermann, Tuchmacherſtraße 11 
wohnhaft, der in der Gerechteſtraße einen dort hin⸗ 
e Hund Digg Ten und an einen jungen 
Mann in der Brückenſtraße für 5 Mark verkauft 
hatte. Als der e Ei, 
dem neuen Beſitzer mit dem Hunde begegnete und 
das Tier zurückforderte, dam der Diebſtahl an den 
Zn — Vor ſolchen Kaufgeſchäften kann übrigens 
nicht genug gewarnt werden, da ſie den Käufer 
leicht in den Verdacht der Hehlerei bringen. 

Biſchofsburg, 6. Oktober. (Tot in ihrem Bette 
aufgefunden) wurde auf der Rehaagſchen Ziegelei 
in Neudims die Wirtin Klews. Sie hatte abends 
den Ofen ſtark mit Steinkohlen geheizt. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß ſie an Kohlendunſt erſtickt iſt. 

Labiau, 6. Oktober. (Auf einer Studienreiſe) 
trafen am Freitag 20 Oberlehrer aus Berlin hier 
ein, um das große Moosbruch und die Kuriſche 
Nehrung zu bereiſen. 

Königsberg, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Redak⸗ 
teur Georg Müller in Königsberg, Vorſitzer des 
Verbandes der Oſtpr. Preſſe, iſt vom Aufſichtsrat 
des Verbandes reiſender Kaufleute in Leipzig zum 
Direktor dieſes Verbandes A worden. — 
Der Königsberger Dampfer ndkrug 2 iſt mit 
einer Ladung Mehl in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag auf dem Laukne⸗Fluß, der einen Arm 
des großen Nemonien⸗Stromes im Memel-Delta 
bildet, gekentert. Unterhalb des Waſſers entſtand 
dann eine Keſſelexploſion, die den Dampfer aus⸗ 
einanderriß. Die Mannſchaft hat ſich retten können. 
— Der Raubmörder Ernſt Wiechert aus Bittehnen 
Oſtpr., der am 24. September den KS 
Endruſcheit in Friedrichswalde bei Mehlauken 
(Kreis Labiau) ermordet und ſeiner Brieftaſche 
mit Papiergeld beraubt hatte, und für deſſen Er⸗ 
greifung die Staatsanwaltſchaft in Königsberg 
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt hat, iſt 
dieſer Tage mit der ger über Marienburg na 
Hamburg gefahren. Wiechert, der erſt 21 Jahre al 
iſt, hat von Hamburg nach ſeiner Heimat eine An⸗ 
ſichtspoſtkarte geſchickt. 

— —.. . 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. Oktober 1912. * 

— (Berfonalienbei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt Regierungsbaus 
meiſter des Eiſenbahnbaufaches Hennig, bisher in Thorn, 
zur Eiſenbahndirektion nach Altona. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Verſetzt Lademeiſter Gehrke 
von Illowo nach Thorn, Rangiermeiſter Schmidt von 
Graudenz nach Dt. Eylau. 

(Die weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft) hielt geſtern 
in Danzig ihte geſchäftliche Jahres⸗General⸗ 
verſammlung ab. 

— (Bund deutſcher Bodenreformer.) 
Sieben Teilnehmer an der Poſener Tagung ſind 
geſtern Abend in Thorn eingetroffen und im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Um 10 Uhr falt 
fm Artushof ein gejelliges Beiſammenſein ſtatt, 
wobei die fremden Gäſte von den Mitgliedern der 
Hiefigen Ortsgruppe begrüßt wurden. Heute Bor- 
15 8½ Uhr fand eine Beſichtigung der Stadt 

0 


entümer bald darauf 


Gewerbeſchule ſtatt. Am 10% Uhr machten die 


Hahn»Danzig über das Werſicherungsgeſetz 
für Angeſtellte ſprach und eine eingehende Auf⸗ 
klärung über das neue Geſetz gab. Redner beleuchtete 
die materielle und techniſche Seite des Geſetzes und er⸗ 
läuterte nach einem kurzen Rückblick auf die Vorge⸗ 
chichte des Geſetzes die von Arbeitgebern und Ange⸗ 
ſtellten zu leitenden Beiträge ſowie die dadurch ers 
worbenen Rechte auf Ruhegehalt, Hinterbliebenenrente 
uſw. Weiter legte Redner ausführlich die einzelnen 
Beſtimmungen des Geſetzes dar und zeichnete in kurzen 
Stücken ein klares Bild dieſer jüngſten ſozialen Ver⸗ 
ſicherung, die berufen ſein wird, dem „neuen Mittel⸗ 
ſtand“ die Sorge für die Zukunft abzunehmen. Mit 
einem Appell, bei den Wahlen die Kandidaten des 
Leipziger Verbandes zu wählen und auch unorganiſierte 
Kollegen zu veranlaſſen, das zu tun, ſchloß Redner 
ſeinen Vortrag. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Am Sonnabend, 
12. Oktober, geht als zweite Klaſſikervorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen „Emilia Galotti“ unter der Leitung 
des Regiſſeurs Herrn Sommer in Szene. Der Schöpfer 
der Hamburger Dramaturgie hat ſich in dem Werke ge⸗ 
naueſtens an ſeine eigenen Vorſchriſten gehalten und in 
lückenloſem Aufbau, ſorgfältigſter Motivierung und 
feinſter Charakteriſtik und Diktion ein dauernd giltiges 
Muſter dramatiſcher Dichtkunſt geſchaffen. Die Titel- 
rolle liegt in den Händen des Frl. Bünger, die Eltern 
werden bon Herrn Martens und Frl. Sandorf, der neu 
engagierten Heldenmutter und Anſtandsdame, ver⸗ 
körpert, den Prinzen ſpielt Herr Hentſchel, den Mari⸗ 
nelli Herr Sommer, den Grafen Appiani Herr Peter 
und die Gräfin Orſina Frl. Kriſten. Am Sonntag ger 
langt nachmittags 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen eine 
Wiederholung des Luſtſpiels „Heiligenwald“ zur Auf⸗ 
führung. 

— (Verordnung gegen das Tragen 
von Hüten in den Theaterlogen.) Da 
wiederholt Beſchwerde geführt iſt, daß durch das 
Tragen der Hüte in den Logen Theaterbeſuchern 
der Genuß der Aufführungen verwehrt und unmög⸗ 
lich gemacht worden ift, hat ſich der Magiſtrat der 
Stadt Thorn veranlaßt geſehen, das Verbot des 
Tragens von Hüten im Stadttheater, das für das 
Parkett ſchon früher erlaſſen worden, nunmehr auch 
auf die Logen auszudehnen. 

Eine Ausſtellung ober 
Frauenarbeit) veranitaltet im Dezember der 
polniſche Leſeverein in Thorn im Saale 
des „Muſeums“. Ein beſonderer Ausſchuß fordert 
alle Polinnen zur Einſendung von ndarbeiten 
aller Art auf. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Tüte mit Hands 
ſchuhen, ein kl. Portemonnaie mit Inhalt, ferner, bei 
einem vor einem Jahre tödlich verunglückten Unbe⸗ 
kannten eine Taſchenuhr ohne Glas, ein Meſſer, ein 
Feuerzeug und ein Portemonnaie mit Inhalt. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,28 Meler, 
er iſt ſeit vorgeſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 2,29 Meter 
auf 2,32 Meter geſtie gen. 


Aus dem Landkreis Thorn, 7. Oktober. (Eine 
freiwillige Feuerwehr) wurde in Siemon ge 
gründet. In den Vorſtand wurden gewählt: 1. Vor⸗ 
jiber: Gemeindevorſteher Czajkowski, Schriftführer; 
Lehrer Rogowski, Kaſſenwark: Briefträger Kramp, 
Af et die Beiſitzer Kowalski, Kohls, Br. 

feldt. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Oktober. (Perſo⸗ 
nalien von der Schule.) Vom 1. Oktober d. gp ab 
find neu angeſtellt worden: in Steinau anſtelle des 
Herrn Fethke Herr Lehrer Kubau nach Ableitung 
des einjährig⸗freiwilligen Militärdienſtes beim 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11; in Lulkau 2 
des nach Graudenz zur Ableitung des BES rig⸗ 
freiwilligen Militärdienſtes einberufenen Lehrers 
Bartel Herr Lehrer Filzek; in Liſſomitz zur Ver⸗ 
tretung des erkrankten Lehrers Mahrholz bis zum 
1. Januar Herr Lehrer Rohde aus Graudenz. 


— 


Der Fall Nover⸗Alexandrowo vor 


der Strafkammer in Thorn. 


Wie noch erinnerlich, hat ia mit der Betrugs⸗ 
affäre des Kaufmanns und Mühlenbeſitzers Her⸗ 
mann Nover aus Alexandrowo bereits die Thorner 
Ferienſtrafkammer am 2. Auguſt beſchäftigt, doch 
endete die che mit Vertagung, da den 
neuen Beweisanträgen der rteidigung 
2 egeben wurde. Es war damals beſchloſſen, 
en Angeklagten trotz der hinterlegten Kaution in 
Haft zu behalten, da zu befürchten ſtand, daß er die 
neu zu ladenden Zeugen — meiſt ſeine Verwandten 
— zu feinen Gunſten beeinfluſſen würde. Es ge- 
lang dem Angeklagten jedoch, aus der Haft entlaſſen 
u werden. Es wurde nämlich auf eine Anzahl 
eugen verzichtet, da ihre Ausſagen für die Beur- 
teilung der e EE des Angeklagten be⸗ 
langlos erſchienen. en Vorſitz in der heutigen 
Sinne führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
zu tizrat Graßmann; als Beiſitzer fungierten die 
Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke 
und Amdohr. Die Anklage vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Bennecke. Als Verteidiger ſtanden dem 
Angeklagten wiederum die Herren Juſtizrat Aron⸗ 
ſohn und Rechtsanwalt Wilk zur Seite. 
Wie aus der Vernehmung des Ange- 
klagten hervorgeht, betrieb er ſeit 16. Jahren 
in Alexandrowo ein Mühlen⸗ und Kaufmanns⸗ 
eihäft, das er vor etwa 6 Jahren käuflich erworben 
te ym weſentlichen geitaltete ſich der Geſchäfts⸗ 
etrieb in der Weiſe, daß er in Deutſchland unter 
Benutzung der Ausfuhrprämie Getreide günſtig 
aufkaufte und auf ſeiner Mühle verarbeitete. Wäh⸗ 
rend das Mehl in Rußland abgeſetzt wurde iſt die 
Kleie, die mit keinem Eingangszoll belaſtet ilt, 
zum SCHER Teil nach Deulſchland zurückverkauft. 
Etwa 15 Jahre lang ſtand der Angeklagte ſo mit 
inländiſchen Firmen in Verbindung und nahm aus⸗ 
gedehnte Kredite in Anſpruch. Dieſe wurden ihm 
auch unbedenklich gewährt, da er für zahlungsfähig 
galt und auch jahrelang ſeinen Verpflichtungen 
pünktlich nachkam. In den letzten 0 arbeitete 
er mit zunehmenden Verlusten. Nach dem Gut- 
achten des Bücherſachverſtändigen Wedrychowski 
aus Warſchau ſteht feſt, daß er bereits 1907 mit 
einem Defizit von über 2000 Rubeln abſchloß. Im 
Jahre 1909 betrug die Unterbilanz bereits 25 000 
Rubel. Seinen Gläubigern wußte der Angeklagte 
indeſſen ſeinen Geſchäftsrückgang zu verheimlichen. 


Herren einen Ausflug nach Schönſee zur Beſichti⸗ Nach 


und ſodann der Gartenſtadt⸗ 7 5 in der 


gung der Anſiedelungen; die Nückehr nach Thorn 
erfolgte 5.22 Uhr nachmittags. Heute Abend 8 Uhr 
ung f = Artushof eine öffentliche Verſamm⸗ 
ung fatt. 

CS (Der Kreisverein Thorn im Ber: 
bande deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig) veranftaltete geſtern im Schüßenhaufe 


ach wie vor wurde ihm ein weitgehender Kredit 
eingeräumt. Grit 1911, als er mit dringlichen 
Zahlungen im Rückſtande blieb, ſtiegen Bedenken 
wegen ſeiner Zahlungsfähigkeit auf. Im Juni 1911 
verſchwand der Angeklagte aus Alexandrowo, 
wurde aber bald darauf in einem öſterreichiſchen 
Badeorte feſtgenommen und auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft ausgeliefert. Er wurde dann aber 


einen gut beſuchten Vortragsabend, bei dem Herr W. | gegen eine Kaution von 50 000 Mark, die feine 


Verwandten aufbrachten, auf freien Fuß geſetzt. 
Der Angeklagte beſtreitet 1 daß er 

durch die Flucht einer Verfolgung entziehen wollte. 
Sowohl in Breslau, wo er die Verwandten beſuchte, 
als auch in Sſterreich habe er ſich unter ſeinem 
richtigen Namen bewegt. Bei dem über fein Ber- 
mögen verhängten Konkurſe wurde eine Anter⸗ 
bilanz von 165 000 Rubel feſtgeſtellt. Es zeigte ſich 
auch, daß eine gene Anzahl inländiſcher Firmen 
mit erheblichen Beträgen geſchädigt waren; davon 
entfallen 7 auf Thorn, 2 auf Hohenſalza und 3 auf 
Polen, mit zuſammen über 130 000 Mark. In den 
meiſten Fällen i eine ſtrafrechtliche ee 
nicht angängig: die Firmen ließen fih durch das 
im Laufe der Geſchäftsverbindung gewonnene Ver⸗ 
trauen und durch Auskünfte von dritter Seite zur 
EE beſtimmen. Anders liegt die 
Sache bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe 
und der Norddeutſchen Kreditanſtalt in Thorn. 
Hier legt die Anklage dem e e zur Laſt, 
ſich durch „Vorſpiegelung falſcher Tatſachen den 
Kredit erſchwindelt zu haben. Den Geſchäfts⸗ 
rückgang erklärt der ngeflagte mit großen 
Maſchinenbrüchen in der Dampfmühle und mit un- 
günſtigen Konjunkturen auf dem Getreidemarkt. 
Er habe wiederholt große Poſten Getteide ziemlich 
teuer eingekauft, während dann wider Erwarten 
der Preis erheblich ſank. Die Buchführung hatte 
ein Buchhalter, der ſeine Pflicht aufs gröblichſte 
vernachläſſigte. Es fei dem Angeklagten wegen 
ſeiner häufigen Reijen jedoch nicht möglich geweſen, 
eine ſchärfere Kontrolle zu üben. Über ſeinen Ver⸗ 
kehr mit der Oſtbank für Handel und Gewerbe gibt 
er an, e er mit dem derzeitigen Filialleiter bes 
reits 12 Jahre in Verbindung o Dieſer war 
zunächſt Direktor in der Norddeutſchen Kreditanſtalt, 
dann ſelbſtändiger Bankier und nach Vereinigung 
ſeines Geſchäfts mit der Oſtbank für Handel und 
Gewerbe Filialleiter der Anſtalt in Thorn. Der 
Angeklagte genoß einen Blankokredit und nebenbei 
noch einen gedeckten Kredit, wobei die Deckung durch 
ruſſiſche Frachtbriefe geſchah. Im Jahre 1910 be⸗ 
anſpruchte der Angeklagte einen erhöhten Kredit 
und wurde, den Satzungen der Bank entſprechend, 
erſucht, eine Bilanz einzureichen. Die vom Ange 
klagten beigebrachte Bilanz von 1909 wies ein Ver⸗ 
mögen von 36 500 Rubel nach. Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des Bücherreviſors ift diefe Bilanz falið, 
a erhebliche Schuldpoſten nicht eingetragen find. 
Es fehlt zunächſt ein Darlehn, das der Angeklagte 
von der Fuchsſchen Stiftung in Breslau erhalten 
hat. Der Angeklagte gibt an, daß die Stiftung von 
ſeinen Verwandten dine Sg Er habe dieſe⸗ 
Darlehn garnicht als eine Schuld im eigentlichen 
Sinne betrachtet und ſich auch nicht zur Rückzahlung 
verpflichtet gefühlt. Noch weniger glaubhaft er⸗ 
cheinen die Angaben des Angeklagten über die 
Weglaſſung eines Schuldpoſtens von 18 000 Rubel 
an die Witwe Karpf in Alexandrowo. Von dem 
Kaufmann Karpf habe er 50 000 Rubel als Darlehn 
erhalten, das er beim Tode des CS bis auf etwa 
27 000 Rubel zurückgezahlt habe. Auf dem Sterbe⸗ 
bette habe nun Karpf geſagt, Nover ſolle von der 
noch beſtehenden Schuld hen 10 Prozent ab⸗ 
zahlen, doch ſollen die Erben ihn niemals mit der 
Zahlung drängen, auch wenn er nicht in der Lage 
jei, fie zu zahlen. Da der Angeklagte längere Zeit 
die 10 Prozent zahlte, habe er geglaubt, daß die 
Schuld ziemlich amortifiert fei. Die Anklage ſteht 
jedoch auf dem Standpunkte, daß die 10 Prozent 
lediglich als Zinſen aufzufaſſen ſeien. Dieſe Anſicht 
wird dadurch de daß der Angeklagte außer 
den Zinſen noch 9000 Rubel Kapital an die Erben 
des Karpf abgezahlt hat. Die Behauptungen des 
Angeklagten ſollte der junge Ludwig Karp 
beſtätigen, er iſt aber zum heutigen Termin nicht 
erſchienen, da in ‚dringende E in 
ſeinem Wohnorte Czenſtochau feſthalten. Er hat ſich 
aber bereit erklärt, zu einer etwaigen ſpäteren Ver⸗ 
handlung zu erſcheinen. — Der Staatsanwalt 
kann auf die Vernehmung dieſes Zeugen nicht ver⸗ 
zichten. Falls er die ) 
beſtätigt, iſt dieſer zu einem großen Teil entlaſtet, 
da es ſich um ein Objekt von 40 000 Mark für die 
Bilanz handelt. — Der Gerichtshof beſchließt darauf 
nochmalige bun e dene und ſetzt den neuen 
Verhandlungstermin auf den 25. Oktober feſt. 

— — ͤ— — . — EAEE 


Thorner Stadttheater. 


„Renaiſſance“. Luſtſpiel in drei Akten von Franz 
von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld, ER 

Am Dienstag wurde das bekannte Luſtſpiel 
„Renaiſſance“ gegeben, in dem Die al von 
Schönthan und Koppel⸗Ellfeld, in glücklicher Ver⸗ 
einigung ihrer Arbeit auf dem Hintergrunde der 
großen weltgeſchichtlichen Renaiſſance, des Wieder⸗ 
erwachens des antiken Geiſtes, in den verſchiedenen 
Perſonen des Stückes das Erwachen zu einer neuen 
Kunſt, das Erwachen zur Natur, das Erwachen zur 
Lebensfreude und auch noch ein „Frühlings⸗ 
erwachen“ malen, aber nicht im Stil Frank Wede⸗ 
kinds, ſondern wie es Poeten malen, mit Br Öse: 
theſcher Behandlung des Themas. Das Stück iſt 
ein feineres Luſtſpiel, das ſich auf den Höhen des 
Lebens abſpielt, wo die ſanften Empfindungen des 
Herzens unberührt vom Getriebe der Niederung 
Dë entfalten, wo alles in ſchöner Gebundenheit 
edler Sitte ſich bewegt, wie denn auch das Wort in 
der Gebundenheit des Reims ſich zeigt. Das Stück 
könnte ſelbſt als Renaiſſance, als Rückkehr vom 
Dienſt der nn zur alten Kunſt, genommen 
werden. Dieſer feine, künſtleriſche Ton der dicht 
tung, den die Verfaſſer nur in einigen Szenen nicht 
feſtzuhalten vermochten, erfordert einen entſprechen⸗ 
den Ton und Stil der Darſtellung. And man muß 
anerkennen, daß dieſer Stil von den meiſten Dar⸗ 
ſtellern gewahrt worden iſt. Herr Robert Peter als 
„Maler Silvio da Feltre“ war in Erſcheinung, 
chöner Deklamation und Spiel ein vornehmer, 
würdiger Vertreter des glanzvollen Cinquecento, 
Auch Fräulein Düren veikörperte die „Marcheſa“ 
in vortrefflicher Weiſe. Selbſt über dem Spiel 
Fräulein Büngers als „Modell Mirra“, die als 
Vertreterin der Niedertracht die höfiſche Sitte 
durchbricht, lag doch noch ein Abglanz der Re⸗ 
naiſſance. Eine feine Leiſtung bot Herr Martini⸗ 
Baſch als „Pater“, den er auch zu gegebener Ge⸗ 
legenheit mit der rechten Komik ausſtattete. Vor⸗ 
züglich war auch die SES des pedantiſchen 
„Magiſter“ durch Herrn Willy Sommer, beſonders 
im eriten Akt. Im dritten war der Kontraſt zwiſchen 
dem Buchgelehrten und dem zum Leben Bekehrten 
nicht genügend E der gelehrte Seve⸗ 
rino erſchien ſogar in der Szene mit Ovid freier 
und natürlicher als in der Szene mit Coletta, die 
ihn erſt zum Auftauen bringen pr Sonſt war die 
Darſtellung der nicht leichten Rolle eine tüchtige 
Leiſtung. Das Spiel von Fräulein Renne als 
„Coletta“ und Frau Joſephine Martini⸗Baſch als 
„Tante Iſotta“ war ſehr annehmbar. Die Haupt⸗ 
rolle des jungen Grafen „Vittorino“ lag in den 
Händen von Fräulein Weigold. Sie hakte einen 
ſchweren Stand, da unſer Stadttheater für dieſe 
Rolle ſtets gute, in Fräulein Marſchall ſogar eine 


—. 


ich S 


#157 Jahren in Wien geftorben. 


usſagen des Angeklagten 


ganz ideale Vertreterin beſeſſen hat. In manchen 
zenen war das Spiel Fräulein al och⸗ 
befriedigend und hielt den Vergleich mit den Vor⸗ 
gängerinnen aus. Aber im Ganzen hatte man doch 
das Gefühl, als wenn die ſonſt, wie die früheren 
Leiſtungen zeigten, ſehr tüchtige junge Dariteller'n 
grade in dieſer Rolle nicht in ihrem eigenſten Fache 
wäre. Sowohl dem Stücke wie der Darſtellerin 
wäre gedient, wenn die Rollen getauſcht und die 
des „Vittorino“ mit Fräulein Bünger, die uns 
vielleicht die Marſchall voll erſetzen würde, die der 
„Mirra“ dagegen mit Fräulein Weigold beſetzt 
würde. Auch mit ihr in der Hauptaufführung war 
die Geſamtauffürung noch immer ſehr befriedigend, 
aber in der angegebenen Rollenbeſetzung würde fie 


unter der trefflichen Spielleitung des Herrn 

Martini⸗Baſch wahrſcheinlich muſterhaft geweſen 

ſein. Das Haus war nicht ſtark beſetzt. ei 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Herr Klavon hat in ſeinem Eingeſandt in Nr. 235 
der „Preſſe“ nochmals verſucht, durch unwahre Be⸗ 
hauptungen und Entſtellung der Tatſachen ein falſches 
Bild über die Wahlbewegung zu geben. Ich ſtelle 
hiermit nochmals feſt, daß er in der Verſammlung im 
Schützenhaus ſagte, den Vorwurf bezl. der Sprengung 
der Verſammlung nicht aufrecht erhalten zu können. 
Liegt denn auch darin, daß die vereinigten Organi⸗ 
ſierten gemeinſam mit dem größten Teil der Nicht⸗ 
organiſierten gegen die Aufſtellung einer beſonderen 
Liſte ſtimmten, eine Sprengung der Berfammlung? 
Daß ich namens der vereinigten Organiſationen ein 
Zuſammengehen mit dem Verein deutſcher Kaufleute 
ablehnte, habe ich niemals beſtritten, ich habe nur die 
Behauptung des Herrn Rynarzewski, daß uns die 
Nichtorganiſierlen gleichgiltig wären, als unwahr zurück⸗ 
gewieſen. Wo liegt da ein Widerſpruch meiner Bes 
hauptungen, Herr Klavon? Sie ſowohl wie auch Herr 
Rynarzewski haben ſich in der Verſammlung bei Nicolai 
von mir den Vorwurf der Aufſtellung unwahrer Be⸗ 
hauptungen und der Entſtellung von Tatſachen gefallen 
laſſen müſſen; auf meine direkte Aufforderung, bel mir 
Gleiches feſtzuſtellen, haben Sie beide keine Erwiderung 
gehabt. Jeder Unparteliſche wird hieraus ſeine Schlüſſe 
ziehen können. Die Bemerkung des Herrn Rynar⸗ 
zewski, fein Verein habe im Intereſſe der Privatange⸗ 
ſtellten gehandelt, als er gegen den Hauptausſchuß 
arbeitete, wird wohl nur bei den Mitgliedern der 
„Freien Bereinigung“ Glauben finden. Es muß zuge» 
geben werden, daß durch das Geſetz noch nichts Voll⸗ 
kommenes geſchaffen worden, doch wollen wir uns 
freuen, wenigſtens etwas erreicht zu haben. An dem 
weiteren Ausbau des Geſetzes wollen die dem Haupt⸗ 
ausſchuß angeſchloſſenen Verbände auch weiter arbeiten, 
und deshalb verlangen fie in dem, von Herrn Rynar⸗ 
zewski erwähnten Verpflichtungsſchein von ihren Kandis 
daten die Zuſage, als Vertrauensmänner friedlich zu⸗ 
ſammenzuarbeiten, wie es die Vertreter ihrer Verbände 
im Hauptausſchuß getan haben. Alle weiteren Be⸗ 
hauplungen des Herrn Rynarzewski find unwahr und 
nur darauf berechnet, für die Liſte ſeines Vereins 
Stimmung zu machen. A. Mlsdalski. 


Sr — —- e | 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Profeſſor Dr. Jakob Minor, 
der bekannte Goethe⸗ und Grillparzerforſcher, 
iſt nach einem ſchweren Leiden im Alter von 
Minor 
war Mitglied der Wiener Akademie der 
Wiſſenſchaften. s 
SE 


Luftſchiffahrt. 

Das Marineluftſchiff iſt von ſeiner 
Probefahrt am Dienstag um 11 Uhr 50 Min. 
wieder in Friedrichshafen gelandet. — 
Für Donnerstag iſt eine fünfzigſtündige 
Fernfahrt nach Berlin geplant. 


Mannigfaltiges. 
(Die Rache des abgewieſenen 


Kurgaſtes.) Ein ſpäter Kurgaſt in 
Swinemünde, namens Ziegler, der ſchon 
längere Zeit bei einer Witwe wohnte, 


machte dieſer am Sonnabend einen Heirats⸗ 
antrag, der aber abgelehnt wurde. Am 
Abend fand die Witwe im Briefkaſten einen 
Zettel des Inhaltes, daß der abgelehnte 
Freier aus Rache für den erhaltenen Korb 
ſich in ihrer Wohnung erhängen werde. Tat⸗ 
ſächlich wurde auch die Leiche des etwa 
40jährigen Mannes im Kloſett aufgefunden. 

(In dem Grafenorter Fidei⸗ 
kommißſtreit) wurde das Urteil des 
Oberlandesgerichtes Breslau verkündet, welches 
die Beru ung des Grafen Heinrich v. Herber⸗ 
ſtein gegen das Urteil des Glatzer Landge⸗ 
richtes zurückweiſt. Auch in der zweiten 
Inſtanz wurde die Nachfolgefähigkeit des 
Sohnes des verſtorbenen Grafen Maximilian 
zu Herberſtein in Übereinſtimmung mit den 
Gutachten der Profeſſoren Fiſcher⸗Breslau, 
Rauch⸗Jena, von Giercke und Brunner⸗Berlin 
und Freiherrn von Schey⸗Wien anerkannt 
und die entgegengeſetzte Anſicht der Profeſſoren 
Beyerle⸗Göttingen und Schreuer⸗Bonn vers 
worfen. 

(Millionenſtiftung für den 
Reichsinvalidenfonds.) Die vor 
einigen Tagen im Alter von 84 Jahren ver⸗ 
ſtorbene, einer alteingeſeſſenen Bielefelder 
Familie entſtammende unverehelichte Rentnerin 
Eleonore Beffel hat ihr geſamtes Vermögen 
in bar und Wertpapieren in Höhe von an⸗ 


nähernd drei Millionen Mark dem Reichs⸗ 


invaldenfonds vermacht. Eine Reihe ente 
fernter Verwandter geht leer aus. Die Leiche 
wurde einer letztwilligen Verfügung zufolge 
im Krematorium zu Mainz eingeäſchert. 
(Die unpatriotiſche Rede des 
Oberlehrers.) Gegen den Oberlehrer 


Wolff vom Gymnaſium in Neumünſter wurde 
wegen der von ihm in der Aula gehaltenen 
Feſtrede am Gedenktag der Schlacht von 


te Sc wann 
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bei der Auswahl von Ringen dem Laden- 


nach kurzer Zeit wieder entlaſſen worden, a: 


Sedan folgendes Urteil vom Miniſter gefällt: 
Verweis wegen der unpatriotiſchen Rede in 
Härfſter Form zugleich mit Androhung eines 
sziplinarverfahrens auf Amtsentſetzung im 
lederholungsfall und Entziehung eines Teils 


feines Unterrichts.“ 


a (Das T5jährige Jubiläum von 
Surgeff Grün) wurde am Sonnabend 
iu der Burg Ehrenfels bei Hochheim, dem 
aus, in dem die Gründung der Firma ſeiner⸗ 
zeit erfolgte, gefeiert. Landrat Kammerherr 
b. Heimburg überbrachte die Glückwünſche der 
egierung und eine Anzahl Ordensauszeich⸗ 
Direktor Hermann Hummel erhielt 
General⸗ 
lrektor Kommerzienrat Hummel gab kund, 
daß die Beiträge der Arbeiter für die Inva⸗ 
ldenverſicherung und für die am 1. Januar 
13 inkraft tretende Privatbeamtenverſiche⸗ 
rung als Jubiläumsgabe in Zukunft von der 
Die Sektkellerei 
urgeff & Co. iſt die älteſte im Rheinland. 
(Vor dem Reichsgericht) kommt 
am Sonnabend dieſer Woche die Revifion 
zum Methylalkoholprozeß Scharmach zur 


nungen. 
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe. 


irma getragen werden. 


Verhandlung. 


(Der Steinhaufen im Teuto⸗ 
urger Wald.) Eine etwas verblüffende 
Aufklärung gibt Muleums⸗ 


archäologiſche 
lrektor Schuchhardt in dem ſoeben erſchiene⸗ 
nen Oktoberheft der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“. Im Arnsberger Walde wurde im 
vorigen Winter eine Reihe von Steinhügeln 
gefunden, die man als uralte Gräber zu er⸗ 
kennen glaubte und bald mit den Römerfeld⸗ 
zügen in Deutſchland in Beziehung brachte. 
Das Schlacktfeld der Teutoburger Schlacht 
Wien endlich gefunden und ſichergeſtellt. 
Herr Schuchhardt hat nun die Hügel ein- 
gehend unterſucht und gefunden, daß es ſich 
nicht um Römergräber, überhaupt nicht um 
Gräber, auch nicht etwa um Reſte von alten 
enkmälern, auch nicht um ein Naturſpiel, 
ondern ganz einfach um Steinmaterial han⸗ 
elt, das in neuerer Zeit zum Zwecke der 

egebeſſerung aufgehäuft worden iſt. „Diſſe 
Geſchicht' is lögenhaft to vertellen, öwer wohr 


is ſe doch.“ 

(Das Urteil im Gladbacher 
Bombenprozeh) Der Papierhülſen⸗ 
fabrikant Friedrich Pritzſche in München⸗Glad⸗ 

ach, der an den erſten Staatsanwalt Mantell, 
en Staatsanwalt Burchardt und den Land⸗ 
gerichtsdirektor Pauckſch Bomben geſchickt hatte, 
te durch einen Zufall nicht zur Exploſion 
kamen, wurde am Dienstag vom Schwur⸗ 
gericht nach ſiebemägiger Verhandlung zu 
zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
hrverluſt verurteilt. 


(Raubüberfall in einem Juwe⸗ 


lierladen.) Freitag Nachmittag verſetzte 


in einem Juwelierladen in der Tereſienſtraße 
zu München eine jüngere Frauensperſon 


inhaber mit einem Hammer mehrere Schläge 
auf den Kopf, um ihn dann zu berauben. 
er Überfallene ſetzte fih trotz der Verletzun⸗ 
gen zur Wehr und veranlaßte die Feſtnahme 
er Täterin, die als die bereits vorbeſtrafte 
23 jährige Kellnerin Stephany aus Stuttgart 
ermittelt wurde. — Ferner wurde Freitag 
ormittag in München in der Bayerſtraße 
einer Maſchinenſchreiberin ein in einem Brief⸗ 
umſchlag befindlicher Betrag von 620 Mark 
don einem unbekannten Mann entriſſen. Der 
äter iſt entkommen. 

(Schreckenstat eines Irrſinni⸗ 
gen) In ihrer Wohnung in der Gerſten⸗ 
gaſſe zu Prag wurde Montag die 45 jährige 

(me Koblitz mit abgeſchlagenem Kopfe aufs 
gefunden. Die Tat ift vermutlich in der Nacht 
zum 1. Auguſt verübt worden, ſie wurde erſt 

ontag entdeckt, weil man die Frau in der 

ommerfriſche glaubte. Der Verdacht der 
aterſchaft richtet Do gegen den ſeither ver⸗ 
chwundenen 25 jährigen Sohn der Witwe, 
einen Tunichtgut und Alkoholiker, der die 
lutter wiederholt mißhandelt hatte und die 
at begangen hat, um die Erſparniſſe der 
utter in Höhe von zehn⸗ bis fünfzehntauſend 
ebnen zu rauben. Der Muttermörder war 
zereits viermal als gemeingefährlicher Irr⸗ 
ſinniger in Heilanſtalten interniert, aber immer 


letzt im April 1911 auf die Bitte ſeiner 
utter. 
(Räuberiſcher Überfall auf 
einen Poſtzug in Arkanſas.) Drei 
Sauber hielten auf der Kanſas City and 
„Outhern Railroad einen Perſonenzug an, 
rangen in den Poſtwagen ein und öffneten 
le Geldſchränke mit Nitroglyzerin. Sie 
machten reiche Beute. Unter anderem fielen 
nen ſämtliche Wertbriefe in die Hände. 
Ein Unfall des Oberleutnants 
raetz.) Wie dem „Deutſchen Telegra⸗ 
phen“ aus Neukamerun gemeldet wird, iſt 
ke von Oberleutnant Graetz geführten deut⸗ 
chen Motorbooterpedition durch Afrika zur 
Unſorſchung von Neukamerun ein ernſter 
Watt zugeſtoßen. Graetz wollte den Dſcha⸗ 
jei zwiſchen Güde und Neukamerun in 
einem Oberlauf auf feine Schiffbarkeit er⸗ 
Unden und das rechte 3y Deutſchland ge⸗ 
ommene Ufer beſuchen. Das Motorboot 


enden zu können. 


nen. Der vorſitzende 


gegen den Diſtriktsanwalt einſtelle. 
Gerichtsgebäude ift von einer 
Menſchenmenge umlagert. 


hindern. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Balkankriſis. 


und Türken. 


und griffen Beraue an. 
noch fort. Der Miniſterrat tagt in Perma⸗ 
nenz. Seit dem frühen Morgen drängt ſich die 
Menge vor der Pforte und den Zeitungs⸗ 
redaktionen. Die Kriegserklärung Montene⸗ 
gros, die durch Extrablätter bekannt gemacht 
wurde, ſteigerte die Erregung aufs äußerſte. 

Konſtantinopel, 9. Oktober. Vier 
engliſche Schiffe ſind in den kretiſchen Ge⸗ 
wäſſern eingetroffen. Ein ruſſiſches Kriegs- 
ſchiff iſt auf Samos angekommen. Weil man 
befürchtea, der Pöbel könnnte die Pforte 
angreifen, wird die Pforte von 2 Schwadronen 
und einer Kompagnie bewacht. 

Paris, 9. Oktober. Die „Agence Havas“ 
meldet: Nach Mitteilungen aus diplomatiſchen 
Kreiſen, die indeſſen nur unter allem Vorbe⸗ 
halt wiedergegeben werden können, kann man 
nicht eigentlich von einem Bündnis der Bal- 
kanſtaaten ſprechen. Montenegro ſoll nicht 
mit Serbien verbündet ſein, aber Bulgarien 
ſoll nach Abſchluß eines Vertrages mit Serbien 
einen zweiten mit Montenegro und einen drit⸗ 
ten mit Griechenland abgeſchloſſen haben. Bul⸗ 
garien wäre alſo das die Nachbarſtaaten eini⸗ 
gende Band und ſeine Stimme demnach vor⸗ 
herrſchend. Es iſt überflüſſig, die Bedeutung des 
dritten Punktes, der geſtern den Balkanſtaaten 
überreichten Note beſonders zu unterſtreichen. 
Der Entſchluß der Mächte den Territoriums⸗ 
Statusquo der Türkei aufrecht zu erhalten, 
derart, daß er dieſe Staaten zum Nachdenken 
zwingt, iſt auch ein Beweis für den Wunſch der 
Mächte, alles zu tun, um eine Verallgemeine⸗ 
rung des Konfliktes zu verhindern. , 

Saloniki, 9. Oktober. Ungefähr 20 000 
Arnauten verſammelten ſich auf dem Amſel⸗ 
felde und veranſtalteten eine Kundgebung 
gegen die Feinde der Türkei. Sie drückten den 
Wunſch aus, gegen ſie in den Krieg zu ziehen. 
Der Telegraphendienſt ijt vollkommen unzu⸗ 
länglich. Hunderte von Depeſchen liegen unbe⸗ 
fördert auf dem Amt. 

Wien, 9. Oktober. In dem heute Nacht 
abgehaltenen gemeinſamen Miniſterrat gelang⸗ 
ten infolge der neueſten Vorgänge auf dem 
Balkan, insbeſondere wegen der Kriegserklä⸗ 
rung Montenegros ſo viele Fragen zur Be⸗ 
ſprechung, daß die Sitzung um 7½ Uhr morgens 
ohne Beſchlußfaſſung ihr Ende erreichte. Die 
nächſte gemeinſame Miniſterkonferenz findet 
heute Nachmittag 5 Uhr ſtatt. Außer für das 
Heer fordert die Kriegsverwaltung, wie beſtä⸗ 
tigt wird, auch für die Marine erhebliche 
Nachtragskredite. 

Athen, 9. Oktober. Die Geſandten Oſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Rußlands überreichten 
geſtern der Regierung die err rtete Erklärung. 


Konſtantinopel, 9. Oktober. Der 
Miniſterrat dauerte 12 Stunden. Mahmud 
Schewket, der Chef, und einige Offiziere des 
Generalſtabes wohnten dem Miniſterrat zeit⸗ 
weiſe bei. Nach den Abendblättern ſchloſſen 
die Montenegriner Beraue ein. Das Regie⸗ 
rungsarchiv ift in Sicherheit gebracht. 

Paris, 9. Oktober. Die „Agence Havas“ 
meldet: Die Kriegserklärung Montenegros 
ändert natürlich die Lage beträchtlich. Die 
Ausſicht auf eine friedliche Beilegung, die 
geſtern noch beſtand, erſcheint merklich verrin⸗ 
gert. Es ijt unwahrſcheinlich, daß Montenegro 
zu einer ſo ernſten Note griff, ohne ſich die 
wirkſame Unterſtützung der anderen Balkan⸗ 
ſtaaten zu ſichern. Leider muß man als ſo gut 
wie ſicher annehmen, daß die Bemühungen der 
Mächte bei den anderen Staaten, beſonders 
bei Bulgarien, vergeblich bleiben mijjen. 


Schwerer Fliegerunfall. 
Petersburg, 9. Oktober. Der Aviati⸗ 
ker Rajewski ſtürzte heute morgen bei Flug⸗ 
verſuchen mit einem neuen Apparat ab. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 


„Hygiama“ rannte auf eine Klippe im tiefen 
Fluß und erlitt Schiffbruch. Menſchen und 
Boot kämpften eine ganze Nacht um ihre 
Rettung, die endlich gelang. Die Havarie iſt 
ernſt, die Reparatur jedoch möglich. Ober⸗ 
leutnant Graetz hofft, nach zwei Wochen ſeine 
Expedition durch Neukamerun fortſetzen und 
die Durchquerung Afrikas im Motorboot be⸗ 


(Im Prozeß gegen den Poli⸗ 
zeileutnant Becker in Newyor b)) 
begann Montag die Auswahl der Geſchwore⸗ 
Richter drohte dem 
Hauptanwalt Beckers Me Intyre, er werde 
ihn aus dem Gerichtssaal entfernen laſſen, 
wenn er nicht ſeine beleidigenden Angriffe 
— Das 

großen 
Der Gerichtsſaal 
wird ſcharf bewacht, um das Eindringen von 
Perſonen mit verborgenen Waffen zu ver⸗ 


Die erſten Kämpfe zwiſchen Montenegrinern 


Konſtantinopel, 9. Oktober. Nach bei 
der Pforte eingegangenen Nachrichten über⸗ 
ſchritten die Montenegriner abends die Grenze 
Der Kampf dauert 


Newyork, 


men wüten weiter. 


Golf von Mexiko. 


Theater, Kaſino und zwei 
zählt etwa 17 000 Einwohner. 


verletzt, darunter 2 tödlich. 


inländ. groß 665—780 Gr. 163—216 
tranſito 671—674 Gr. 163—170 Mk. 
ohne Gewicht 135 ½ Mk. bez. 


inländ. 163—172 Mk. bez. 

tranſito 120—160 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: behauptet. 

per Oktober — Dezember 9,65 Mk. be; 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 

Roggen - 10,00 19,40 Dit. bez. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Malle 
Deulſche Reichsanleihe 34, %. 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 
Preußiſche Konſols 3¼½ % „ 
Preußiſche Konſols 3% . e 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% . o 
Poſener Pfandbriefe 3% 


„„ „ „„ oos 


Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3¼ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% = 
Ruſſiſche Staaisrente 4% o- 


Polniſche Pfandbriefe 4½ 9% 


Deutſche Bank⸗Atlien 
Norddeutſche Kredlitanſtalt⸗Akllen 


Aumetz Friede⸗ Aktien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien 


Harpener Bergwerks⸗Aktlen 
Laurahülte⸗Akllien . 
Phönix Bergwerks⸗Aktien 
Rheinſtahl⸗Aktien 
Weizen toto in Newyork. 
„ eee ner 
„ Dezember 
„ Mai! 
Roggen Oktober 
„ Dezember 


* 2 


” Meere a le We 


Bankdisk. 4½ %,ͤ Lombardzinsſuß 5½ %, Privaldisk. 4%, 


Die Berliner Börje eröffnete geſtern zwar feft, jedom. der 
machte ſich bald, namentlich auf niedrigere Wiener Kurſe hin, 
eine ungünſtige Auffaſſung der Lage bemerkbar. In Kanada 
waren die Realiſierungen fogar recht beirächtlich. Der Schluß 


der Börſe war wieder feſt. 
Danzig, 9. Oktober. 


inländ. 110 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 9. Oktober. 


5 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 5. Oktober. 


Heute, Donnerstag: 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße. 
Suche per ſof ort kleine 


Molkerei 


zu pachten. Angebote unter 
E. H. 100, poſtlagernd 
Graudenz. 


Wohnungen ſind zu vermieten. 
Eliſabethſir. 12, Anker⸗Drogerie. 


Nl. 205,211,229, 
230, 235 


der „Preſſe“, Jahrgang 1912, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Exploſions⸗ und Brandkatastrophe in einer 
mexikaniſchen Stadt. 

8. Oktober. In Tampico ohne Faß ——. 

(Mexiko) ereignete ſich eine Exploſion. Es ent⸗ Gem. Rafinade mit Gat —.—. 

ſtand ein Riejenfener, durch das hundert Men⸗ 

ſchen getötet und zahlreiche Gebäude im Ge⸗ 

ſchäftsviertel vernichtet wurden. 


Kabeltelegramm handelt es ſich um eine Pul⸗ 
verexploſion, in einem Speicher. 

Tampico, der Schauplatz dieſes Unglücks, ift zugfrei, 
eine Hafenſtadt im mexikaniſchen Staat Ta⸗ gut 
maulipas, an deſſen Südgrenze, zehn Kilometer 
oberhalb der Mündung des Pánuco in den 
Es ift Sitz eines deutſchen 
Konſuls, hat breite Straßen, 


Einſturzkataſtrophe. 
Buenos Aires, 9. Oktober. Bei dem 
Einſturz eines Baugerüſtes wurden 27 Arbeiter 72 Sejen, 


Hafer unverändert ner Tonne von 1000 Kar, 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 


Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 d 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 


Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Atktien 3 
Norddeutſche Lloyd-Altin. e e e » 


Diskont⸗Kommandit⸗Anleile ; 5 5 


Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien 


Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 


(Gelreidemarkt). 
Legetor 43 inländiſche, 133 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


(Getreidemarkt). 3 
66 inländiſche, 293 cufj. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und | Reke bei Czarnikau 


Müböt ruhig, verzollt 69. 
Spiritus matt, per Oklbr. 22½¼ Gd. per Oktbr. Novbr 22¼ Gd. 
per Novbr. Dezbr. 22¼ Gd., Wetter: ſchön. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhig. 


Sack 19,00 Stimmung: ſtetig 


Bromberg, 8. Oktober. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen feſter, weißer Neu⸗Weizen mind. 28 Pfd. holl. wiegend 


Die Flam⸗ | brand- und bezugfrei, 208 Mk., do bunter und rot mind. 128 


— Nach einem weiteren fd holl wiegend, brand- und bezugfrei, 204 Mk., Weizen, 


mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 186 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 
178 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bes 
— Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
feſter, Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gejund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl, 
wiegend, gut geſund, 187 Mk, do. mindeſtens 115 5 
holl. wiegend, gut, geſund, 162 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 157 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — 
Gerſte zu Mllllereizwecken 166—172 Mk., Brauware 175—195 
Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—1727 Mk., zum Konſum 
173—188 Mk. — Die Preiſe nerſtehen ſich loto Bromberg. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 9. Oktober 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 396 Rinder, darunter 153 Bullen, 
71 Kühe und Färſen, 1617 Kälber, 1023 Schafe, 
15 657 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner ier gerd 


— 
ET 


große Plätze, 
Hoſpitäler und 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ gewicht] gewicht, 
; Börſe Kälber: 
vom 9. Oktober 1912 a) Doppellender feiner Maſt . . .| 80—93 |114—133 
Für es See m Oelſaaten SE SC Dem b) ee (VBollmilchmaſt) und befte 65—70 108—117 
notierten Preiſe per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion c) mittlere Mafi und güle Sade „„ 13 
> = = f > gute Saugkälber 62—67 100—112 
ele en es = ER å) geringe S Se  . . . +- 58—62 |102—109 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. ä junge 
. die e BE pa , f ,. Cl 
er Oktober 211 — bez. t amn!!! 8 — 
Kë manner 2 m, E 200 Gd. £) SE Hammel und Schafe 
er November — Dezember r. 207½ Gd. ſchofe und enasi haie = — 
GE GE "Gr. 185—209 Qt. bez. e — — 
D aa Gr. pen Mk. bez a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —70 —87 
Noggen feſt, per Tonne von 1000 Kar b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
inländiſch 635—132 Gr, 182—173 ME. be aid ER Tee 
Regulierungspreis 173 Km SE c) vollfleiſchige d. feineren le 
er Oktober 174½ Br. 174 Gd Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 64—67 | 80—84 
Ditober-- November 173 Br. 1721, G5 a) feildige Schweine. == > a 
171%, Me. be e) gering entwickelte Schweine . .| 58—59 | 73—74 
per November— Dezember 2 Mk. bez. 2 D Sauen š 62—64 | 78—80 
Oer ftesünveränderkrper Tonne von 100% ag]! 8 


Mk. bez. 


bez Rinder nicht geräumt. Kälberhandel glatt. Schafe nicht 


ganz ausverkauft. Schweinemarkt ruhlg und langſam. 


Wetter-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. Oktober 1912. 


3. Zar 7 = — E 
9,70—11,20 Mt. bez. ` S , e Sas Witterungs⸗ 
Zu 2225 | Wetter SE SS verlauf 
der Beobad.|55 8 8 elter 28 Së der lekten 
tungsftation LS" SE BOJSA 24 Stunden. 
R H Sg 
Borkum 772,40 Nebel 8) — Imeift bewölkt 
9.Oktbr. 8.Oktbr. Hamburg 223,6 — Nebel 5| — Izieml. heiter 
= winemünde 772,6 N heiter 9) — ſmeiſt bewölkt 
41685 270 40 Ineutasmaiter I 0.6 ders bald bed“ 9 — |meilt bewölkt 
En RE 55 | 216,40 Memel 708,8 N wolkig 9) 6, 4 nachts Nied. 
e 8,80 = 90 Hannnover 772,2 ND wolkig — 8) — jmeilt bewölkt 
° 78,69 | 78,70 | Berlin 772,6 N bedeckt 4) — mmeiſt bewölkt 
5 ‚80 | 88,90 Dresden 772,2 — wolkig 4) — dorw. heiter 
% | 78,10 Breslau 772,0 N bedeckt D — lem, heiter 
„98,25 | 98,25 Bromberg 771.6 W wolkig 7 — gt Gs 
lr EEN 767,3 ONO bedeckt — 6 — fsieml. heiter 
101.30 101,30 Frankfurt, M. 770,7 NO heiter — 4 — Topp, heiter 
89,20 | 89,50 Karlsruhe 768,5 8 bedeckt 8 — jaieml heiter 
97.25 9325 München 769,3 N bedeckt e| 0, Aſmeiſt bewölkt 
ef 87,10 | 8810 Paris 66ND wolken 3) — nachts Nied. 
Er- 76,75 | Blijfingen ` 769,80 Dunft 61 — Gewitter 
91.75 „— Kopenhagen 273,9 NO Dunſt 7 —  |meijt bewölkt 
88,40 | 89,69 Stockholm 773,3 N wolkenl. 5 0,4 zieml. heiter 
100,50 | 100,50 | Haparanda 770,4 Nebel 2) — nachts Nied. 
—— | 91,20 Archangel 767,8 W bedeckt 4 2.4 nachts Nied. 
153,90 | 158,90 Pelersburg 770,3 SS bedeckt 3 O0, Aſanhalt. Nied. 
21,70 | 126,60 Warſchau 770, Rn W bedeckt 5 — meiſt bewölkt 
250,— | 253,10 Wien 769,4 NW bedeckt 8 2,,4ʃ;Zieml. heiter 
183,50 | 185,75 | Rom 764,0 N wolkenl. 3 — dzieml. heiter 
118,— | 118,25 Hermannſtadt 767,2 SO bedeckt 11) — Jiemt, heiter 
124.— 124. [Belgrad — — — — zsieml. heiter 
570 1900 Blarrig 76, 8 mwolkenl. 10 Fr er a 
2 , Ni d — Regen 12 Ament bew 
231.90 238.— Nizza 9 ! t 
.| 177,50 | 182,75 Wetteranuſage. 
169,80 | 173,90 (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
-| 191,50 | 197,90 Vorausſichtl che Witterung für Donnerstag ven 10. Oktober: 
e En 280 80 Vorwiegend heiter, ſchwacher Nachtfroſt. 
è 186,50 | 170,50 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
4103 403 % vom 9 Oktober, früh 7 Uhr. 
2117 | 209,25 Lufttemperatur: + 7 Hrad Cell. 
„211,75 | 209,50 (netter: heiter. Wind: Nordweſt. 
. 215,50 213,50 Barometerſtand: 775 mm. s 
e .| 176,50 | 174,50 Bom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatur: 
> 176,25 | 174,25 J. 12 Grad Celi.. niebrialte — 1 Grad Cell. 
178,50 | 176,25 


Walerfiände der Weichſel, raje und Arte, 
Stand des Waſſers am Pegel 
Tag] m I Tag] m 
9 


Weichſel Thorn 1,28 7] 1,3 
Zawichoſt 4 — — I — 
Warſ char 9. 2,24 1,69 
Zufuhr am Chwalowice 5 8 8 5 | 2,32 
Zakroczunun nu 


e e 
Zufuhr Brahe bel Bromberg eh CA 


10. Oktober: Sonnenaufgang 6, 
Sonnenuntergang 5 
Mondaufgang 5.56 Uhr, 
Monduntergang 5 


Herrſchaftliches Wohnhaus 
nebſt Pjerdeſtällen fortzugshalber zu 


für das einjührig⸗frei⸗ verkaufen. Näheres in der Geſchäfks⸗ 
willige Examen ſtelle der „Breffe”. 


e ne oteeg 
guten Referenzen. 


nfr. u. A. B. C. i 2 P a 
150 an die Geihäftsitelle der Breie". und eine Ze und 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit a. Zubehör und Zentralheiz. z. verm. 


Zu erfr. beim Portier Wilhelmſtr. 7. 
zur Geldloiterie zugunſten der Dent: 


Borbereitung 


n 2 D 5 
Möbl. Wohnung, eingang, neh SB: 
iben autarkliſchen Expedition (Süd: 


behör, eventl. mit Burſchengelaß, von ſof. 
polar⸗Expedition), Ziehung am 29. 


oder ſpäter zu vermieten. Graben⸗ 
ſüraße 34, pt., r., gegenüber d. Theater. 
uny 30. Oktober, Hauptgew, 60 000 M., 


Taglicher Kalender. 


3 M, j KH = 

zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 2 S 
des Überlandfluges, veranftaltet vom 1912 E S S 2 3812 
Aa e. B., Biehung 7. u. 8 3 B 23 3 
„November, Hauptgewinn i. W. von sıe|s|s|s|&|s 
20000 M., 4 1 M. SIS Ale 
zur 20. großen badiſchen Pferde⸗ Oktober — ——1— 110 112 
lotterie, Ziehung am 30. November, 13 1415 16 17 | 18 | 19 
Hauptgewinn im Werte von 100000 20 21 22 23 24 26 
M., à 1 M., 28 29 | 30 | 31 | — — 
zur Lotterie der großen Berliner November |—|—=|—|—|— HL 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 3 4| 5| 6| 7| 8| 9 
5. Dezember d. Js, Hauptgewinn 1011 12 13 1415 16 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 17 18 19 20 21 22 23 
ind zu haben bei 24 | 25 26 27 28 29 30 
Dombrowski, Dezember | 1| 23 45 6| 7 

königl. Lotteries Einnehmer, 8| 910 11 12 13 14 
Thorn, Katharinenſtr. 4. i i5 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 | 21 - 


N 


Heute Vormittag 5 ¼ Uhr verſchied unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Bruder, 


Herr William Tidemann 


im Alter von 72 Jahren. 


Eijenad, 7. Oktober 1912. 


Margarete Hingst. geb. Tidemann. 
Georg Tidemann, D. ©. A. 
Käte Dieterich, 
August Hingst, Hauptmann a. D., 
Meta Rothermundt 

und 6 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag in Thorn von der 
Leichenhalle des Friedhofes aus ftatt. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ver» 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
meine innigſtgeliebte Frau 


Berta Wm 


im faſt Wende 165. Lebens⸗ 
jahre. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 9. Oktober 1912 


der fiefbetrübte Gatte. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend den 12. Oktober, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 12. Oktbr., 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Hofe des Rai: 

hauſes: d 
ein Fahrrad 
gegen fofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 9. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 12. Oktbr., 
vormittags 11 Uhr, 


werden wir in dem Hauſe Gerechte⸗ 
Hroabe 31: 


ein Sofa 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
5 laſſen. 
Thorn den 9. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Freitag den 11. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
ſollen auf dem früheren Gründer- 
ſchen Platz neben dem Viktoria ⸗ 
Garten nachſtehende Gegenſtände ver⸗ 
ſteigert werden: 


1 einteilige Ringelwalze, 2 
Zweiſchar⸗Pflüge, 1 Breit- 
dreſcher, 1 Schlagleiſtenkaſten, 
2 Graddreſcher, 3 Göpel, 1 
Egge, 2 Zentrifugen, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Breitſäemaſchine, 
1 Heuwender, 1 Reinigungs⸗ 
maſchine und diverſe andere 


Gegenſtände. 


Ulaſſen⸗ 
ilotterie. 
4. Ulaſſe. 
SE eg . u. Ge Oktober. 

8 4 2 / Loſe 
a 20 40 80 160 Mark 
hat abzugeben 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Wohne jetzt 


Dirt 27 Ott 


Eingang Baderſtraße. — 
Sprechſtunden: 
9—10%, Uhr vormittags, 
3—5 Uhr nachmittags, 
Sonn- u. Feſttags nur 12—1 Uhr mittags. 


Sanitätsrat Dr. Wolpe. 


Wohne 


Reuſtädl. Markt 11, l 


Frau A. Petzke, ſtaailich SC 
u und Maſſeuſe. 

werden ſchick 5 werden ſchic und ng nach 

neueſtem Genre, ſowie 

; ſämtliche Formen ans 

gefertigt, alte Hüte 

liche Putzartikel auf 

Lager. . 

Marie Szyperski, 
Graudenzerſtraße 111. 

Friſch eingetroffene 


moderniſiert. Sämt⸗ 
Kates u. Waffelmiſchung 


empfehlen Rose & Niklas, P, 


Culmerſtraße 26. 


des, TRE ſucht Penſion, 


Jagen mäßiger Preis. Ang. u. W. 
a. d. Geſchäftsſtelle der , Preſſe⸗ 


Se 


Schnitzel 


offeriert billigſt waggonweiſe 
Raykowski, Thorn, Mellienſtr. 61. 


D. 2 


> Vuchſtaben⸗Stickertien in Wijde 


— —— flucht 


wird ſauber und billigſt angefertigt. Zu 


erfragen bei Frau Klempahn im 
Laden. Schillerſtraße 30. 


Minterobf und Ehfarlofeln 


liefert frei Haus 


Hausfranen⸗Verein, 
Baderſtraße 32. 


2 re — 
Für ein Kulſcher⸗Ehepaar wird in 
der Stadt eine 
2 Hauswartitche BE 
gegen freie Wohnung geſucht. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche vom 15. d. Mts. oder ſpäter eine 
Stelle als Verkäuferin, 
am liebſten in einem Bäckergeſchäft oder 
als Stütze. SE 
Anerbieten unter G. 100 an die Ge⸗ 
. der , a 


| nn | 


ftellt ein 
Herrmann Thomas, Honigkuchenfabrik, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Arbeiter 


auch außerhalb ſtellt | ofort ein 
W. Rinow. 
Wir ſuchen einen älteren, noch rüſtigen 


Wächter. 


Meldungen Olex-Peiroleum⸗Geſell⸗ 
Ari Thoru⸗Mocker, Eichbergſtraße. 


Kräftiger Saniburide | 


sun Meld. nur zwiſchen 12—1 U 
W. Lambeck. Ee 20. 


Ein kräftiger 


Caufburſche 


per ſofort geſucht. 
Mroczkowski, Eiſenhandlung. 


Kläftiger Lauſburſche 


kann ſich melden. 


Carl Ludwig. 


Einen Akbeſtsburschen 


verlangt 


Max Pünchera. 
Jüngere 


Buchhalterin, 


Anfängerin, zur Aushilfe auf 4 Wochen 
geſucht. Gefl. 
Höcherlbräu⸗Filiale, 
Culmerſtr. 10. 
Tüchlige, gewiſſenhafte 


Mirtſchafterin 


per ſofort von einzelnem Herrn geſucht. EN 


Bewerbungen nebſt Lohnforderung unter 
M. N. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gute Plütterin und 
ein junges 


Feinwäſche ſtellt von ſofort ein 
Dampfwäſcherei Frauenlob“, 
E i 


Madchen 


für Nachmittag ſofort verlangt. 
Frau Nelkowski, Brückenſtr. 20, 1. 


mit guten oralen delle 1 
Iynska, gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2 Tr. 


Lehrdamen und Arbeiterinnen 


W. Makowski, Modiſtin, 
Gerberſtraße 13 15. 


Junges Mädchen 


zur Aufwartung für den ganzen Tag ſo⸗ 
fort verlangt. Kohn, Wilhelmſtr. 11, 


eſ. Meld. mittags 
Saud. Aufwarlung "garantie 13° 
Aufw. f. vorm. gel. Fr. Bohn, Seglerſtr. 27. 2. 
Aufwarlung geſucht. Neuſt. Markt 25. 


D Aufwartemädchen Be 


BG SN SE — 
2 5 — 


9000 Mark 


ſofort auf ſichere ländliche Hypothek zu 


vergeben. Angebote unter X. Y. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mart 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Anſeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchriftl. Bewerb. erb. an | BS 


üdchen . 


zum Abreiben und dadd der 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe E. V. 


eee 


KUNSTGEWERBE - AUSSTELLUNG 


Königl. Gewerbeschule. 29. Septhr.—13. Oktober 
täglich 11—1 u. 4—7. Eintritt für Mitglieder frei. 


Die Mitgliedskarten 1912/13 können an der Kasse ein- 
gelöst werden. Ebenda Annahme von Anmeldungen. 


1: :: Nichtmitglieder zahlen 30 Pfg. :: :: 
A. Heutige deutsche Steinzeug- u. Töpferware 
(Wanderausstellg. des Kgl. K.-Gew.-Mus. Berlin). 


B. Allgemeine Kunstgewerbe- Ausstellung, 
beschickt von Thorner Firmen und Privaten. 


BEBBRRRNGZN uuns IIIA 
— — L` 


Bund deutſcher Bodenreformer. 


Oeffentliche Verſammlung 
Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 Uhr, 


im großen Gs lor ens Artushofes. 


.. 

.. 
D 
.. 


en: 

Wirkl. Geh. Admiralitätsrat Dr. Danneel über „Beamtenſchafl und 

Bodenreform.“ 

Geh. Admira itätsrat Dr. Schrameier über 

Bodenreform“. 

. A. Pohlmann: Hohenaspe über „Die industrielle Entwickelung 
und Bodenreform“. 

4. A. Damaschke-Berlin über „Bodenreform als Volksſache“. 


Zu dieſer Verſammlung laden wir alle Bevölkerungskreiſe — Damen und 
Herren — Freunde und Gegner — ergebenſt ein. 


Der Ortsausſchuß. 


Boie, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Felske. Ober⸗Poſtaſſiſtent. 
Feyerabendt, Regierungsbaumeiſter. Schüler, Rektor. 
Schulze, Kalkulator. Ullrich. Ober⸗Poſtſekretär. 


„Kolonialfrage und 


Ser 


Gartenſtadt⸗Ausſtellung 


verlängert bis Sonntag den 20. Atober. 


ch 11—1, 4—7 Uhr. Führung nachmittags 6 Uhr. -Ps0 


Dy Sgtzuiggw zu Torn. 


Heute, Mittwoch, 9. Oktober 12, abends 8 Uhr, Saalöffnung 8 Uhr: 


5 von Mous. Emile Pêcheur 
Konzer 


(Klavier) und Fräulein 
SE Num. Platz à 2,20 M., 
5 P ftäb 


Marie Pr&vo GGeſang). 
f. leinſchl t E ſowie Programm’ s) nur — am SE 


unnum. à 110 M., Schülerkarten à 


nur bis einſchl. Sonntag, 
9. Oktober 


Pierre KE 


S Althoff Wollmarft. 


Straßenbahn⸗Halteſtelle. Vor und nach den Vorſtellungen Extra⸗ 

wagen. Zugverbindungen nach Schluß der Abendvorſtellungen: 

Richtung Alexandrowo 112, Schönſee 117. Culmſee 1149, Hohenſalza 
1121 Schulit 1134 Uhr, 


Mittwoch den 9. Oktober, abends 8¼ Uhr: 


< Gala⸗ Premiere. 


Donnerstag den 10. Okober, abends 8 / Uhr: 
1. großer 


Gala-Sport- Abend. 


Das berühmte Althoff⸗Programm übertrifft alles bisher in Thorn 
Gebotene und werden auch hier genau dieſelben großartigen Vor⸗ 
ſtellungen wie zuletzt in Stettin, Danzig, Königsberg uſw. gegeben. 


Derjäume daher niemand, Circus 
Althoff zu beſuchen. 


Billettvorverkauf zu ermäßigten Preiſen bis 6¼ Uhr täglich bei 
Glückmann Kaliski, Zigarrengeſchäft, nur Filiale Artushof, 
Telephon 68. (Sonntags volle Preiſe.) 


Der Circus iſt gut geheizt. 


bar Geld auf uf Wechſel! 

Sc Schuldſchein an reelle 
Geld. Leute jed. Standes zu mäß. 

» Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterſeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 


m M. 


ſichere n zur 2. Stelle hinter Bank⸗ 
geld geſuch Angebote u. V. Z. 
an die Geſchaftsſtele der „Preſſe“. 


Größere ere Pin ` 


aha Wo. 


kauft ab allen Stationen 


Angebote 


Gustav Dahmer, Danzig, 


Kartoffel⸗Großhandlung. 
Zu kaufen geſucht 


kleines, garantiert 
ruhiges, ſcheufreies 


Reitpfer 


Pfund Gewicht. 


gebraucht, zu fau 1 75 geſucht. Auger an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
bote unter T. M. 45 an Annoncen⸗ 


Expediiion Wallis, Thorn 


Pferde- Dung 


bei regelmäßiger Abnahme ſucht zu kaufen. 
, Borkowski, Mocker, 
Geretſtraße 39. 


. Krüger, Danzig 4, 
Damm 10, 1. 


nicht über drei SA Bandmaß er 170 
Angebote mit genauer 
Beſchreibung und Preis unter „Pferd“ 


Faſt neuen Reiſevelz, 


mittlere Figur, Preis 100 


Kupfer ⸗Hängelampe 


E vom Abbruch zu verkaufen. 


3 zu verkaufen. 


zu 
höchſten Preiſen und erbittet 


Reſtläger aller Art 


werden zu hohem Preiſe zu kaufen geſucht. 


ein Kinderf Sege 


zu verkaufen Brombergerſtr. 4, 3, r. 


SIE 
Gasherd für Neftauration, Sonnabend den 12. d. Mts., 


Krone, Bettgeſtell abends 81 Uhr: 
zu verkaufen. dee 1. hochp. Monats⸗ Sitzung 
Bollitändig, eingerichtete im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Kanarienhecke, Borlands = Sitzung 
mehrere Küfige, jowie Kanarien „u 


hi. 
der Vorſtand. 


J. Schlepp⸗ U. 
Fuchsia 


Freitag den II. Oktober 1912. 


Rendezvous 12 Uhr bei Grünhof. 
Zuſchauer nach dem Holzhafen. 

Beſtellung von Jagdpferden redt 
zeitig erbeten. 


von Witzleben, 
Ulan.⸗Reg. 4. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerslag den 10. Oktober, 8 Uhr: 
7. Abonnementsvorſtell. — Zum 3. male. 


Der Tanzanwalt, 
Operetten⸗Vaudeville von Pordes, Milo. 
Freilag den 11. Oktober: geſchloſſen, 
Sonntag den 13. Oktober, 3 Uhr 
Ermäßigte Preiſe. — ER 


Heiligenwald, 
Luſtſpiel von Halm und Saudeck. 


Tivoli 


Donnerstag den 10. Oktober: 
Großes 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gültigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 
Selbſtgebackenen Pfann- 
kuchen, Apfel: u. Pflaumen 

kuchen. 
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Tielsher in Thorn. 
onnerstag den 10. d. Mis. 


zum letzten male: 


D 
Sein erſter Ruhetag. 
An 


EE 
Ein neuer, flarker 
Einſpänner⸗Rollwagen 
zu verkaufen. Mellienſtraße 134. 


Friſche, gepreßte 


Pülp 


in jedem Quantum bat abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 


Futtelmöhte. 


Suche 300 Bentner Futtermöhren 
zum ſofortigen Ankauf. 

G. Edel. Thorn, Brombergerfte 102. 
Mehrere guterh. Pferdegeſchirre | 7 
und ein Kummetgeſchirr 

ſtehen zum Verkauf bei 
Th. Wroblewski, Mellienftr, 90 


Ein Repofitorium, 


eine Gaskrone, eine Ladenkaſſe mit 
Glocke billig zu verkaufen. 
Braun, Culmerſtt. 18. 


Bausgrundſtück 


zu verkaufen. Vermittlung erwünſcht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Mehrere fette echweine 


zu verkaufen. 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 


Neu erbaute Wohnhaus 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Prefer. 


Perih. gebt. Möbel, 


wie Plüſchgarnitur, Garderobenſchränte 
(nußbaum), Vertikows, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Splegel u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen. Bacheſtraße 16. 


Beltgeftelle mit Mafratzen, 
eine Schlafbank 


billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 33, 1 Tr., Hofeingang. 


Küchentiſch billig zu verkaufen. 


Tuchmacherſtr. 4, 1 Tr. 
Zu verkaufen: 


Culmer See 92. 1 Tr. 


für Gas und Petroleum billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Culmerſtr. 7, 1. 


Ein gut erhaltener 


Damenſchreibtiſch 


zu verkaufen. Wo, jagt die 
ët, der „Preſſe“. 


Alte Dachpfannen 


Außerdem: 
ftreten der glänzenden 
Spezialitäten 


nebſt . i Tielscher 


Freilag den il J. Mis. 


vollſtündig 
neues Programm. 
OE96E982:09609E688080 


E. Schütze, Bacheſtr. 2, 


Bong 


60 Zentner 8 
Speiſemohrrüben 


a Soken. 


2 mea: € 


Kaufman ſucht Sn 1 November 12 


möbliertes Zimmer. 


Angebote mit Preisangabe u. L. II. 2 
an = EE der „Preſſe“. 


Bel und Kurzwaren. 
== Gi E 


Ti am E a zu kaufen oder ein 
Lolial zu mieten geſucht. 
Angebote unter Nr. 4 an die Ge⸗ 


n der peue 


Grſuchk e tine laun m mit 
Waſchküche zur Plätterei. 


Angebote mit Preisangabe u. W. A. 9 
an die 1 den E 


e 


Vom 9.11. Oktober. 


SE Artistin, 


Artiſtendrama in 3 Akte 


„Die vier Teufel“. 


Entſagung, 


$ | fpielerin in Petersburg. Spielz. 5 Std. 


Kä REES Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Bäckerſtraße 12, 1 Tr. 
1—3 gut möblierte Zimmer, 
Gas, Bad, elektr. Flurbel,, mit ſeparatem 
Eingang. Araberſtraße 8, 2. 
Gr. möblierte Zimmer, 
geeignet für 2 junge Leute, billig zu 
vermieten Bäckerſtraße 3, pt. 
3 elege möbl. Vorderzimmer 


von gleich zu vermieten. 
Schuhmacherür. 12, 2 Tr., links. 


EineWohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 


NN 18 Öb: 
2 Warterrezimmer, met W 80d du 
E auch als Geſchäftszimmer 
geeignet, z. verm. Brombergerſtr. 16. I kiſcher Land⸗ und Hausfreund“ ` 


Eintveibungs-seiet 


des Reſtaurants 
in Schönwalde, 
ladet ganz ergebenſt ein 


Sonnabend: 


Würſichen. 


Trauring, 


angen. Vor Ankauf wird gewa 


Abzug. in d. Geſchäftsſtelle der „Breles 


Autorifierte Fortſetzung der Zirkustragödie 


Drama aus denn N In der ZA 
rolle Frl. Napierowka, k. k. Horihan 


Zu der am 12. d. Mis. ſtalſfadenden 


Müllers Wald Idyll 


der Wirk 
Jeden Dienstag, Donnerstag 


friſche Grüße, Blut- u. Leber 


Johanna Kwiatkows kl. 
Strobandſtr. 15, 


J. Z. 1904, get SCO, verloren ge 
iederbringer erhält 3 Mk. eng 


Dierzu zwei Blätter und „oje 


më 


A 


Nr. 258. 


Thorn, Donnerstag den 10. Oktober 1912. 


die wirtſchaftsfriedliche nationale 
Arbeiterbewegung, 

gegen die ſoeben auf dem Kongreß der chriſt⸗ 
lichen Gewertſchaften heftige Angriffe gerichtet 
wurden, reicht in ihren Anfängen bis in das 
Jahr 1908 zurück; ſie hat unter dem Eindruck 
der allbekannten Vorgänge, die der von dem 
ſozialdemokratiſchen alten Bergarbeiterver⸗ 
band gewiſſenlos heraufbeſchworene Nuhritzeit 
im Frühjahr des laufenden Jahres zur Folge 
gehabt hat, ſehr erfreuliche Fortſchritte ge- 
macht. In den Kreiſen der Bergarbeiterbe⸗ 
völkerung beginnt die Erkenntnis Boden zu 
gewinnen, daß die Streilhetze der ſogſaldemo⸗ 
kratiſchen Gewerlſchaften in ihren unmittelba⸗ 
ren und mittelbaren Wirkungen die Arbeiter 
ſchädigt und daß die Streikführer, weil fie, wie 
im letzten Nuhrſtreik, die Arbeiter in einen 
Ausſtand hineinzudrängen ſuchen, obwohl die 
Arbeiter mit ihrem Verdienſt und mit ihrer 
ſonſtigen Lage durchaus zufrieden ſind, als die 
eigentlichen und wahren Arbeiterfeinde be⸗ 
zeichnet werden müſſen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den konnte der Aufruf des Bezirksverbandes 
der Werkvereine von Eſſen und Umgegend, der 
die geſamte Bergarbeiterſchaft auf die Wege 
des wirtſchaftlichen Friedens hinwies, nicht 
wirkungslos bleiben. In der breiten Effent⸗ 
lichkeit iſt noch viel zu wenig bekannt, daß die 
nationale Arbeiterbewegung, die Dë in der 
Hauptſache auf die Werkvereine ſtützt, bereits 
ſoweit erſtarkt ift, daß die anderen im rheiniſch⸗ 
weſtfäbiſchen Induſtriebezirk beſtehenden Orga⸗ 
niſationen den Gegner bereits zu fürchten be⸗ 
ginnen. Da ſie ihm, der mit ſeinem Arbeits⸗ 
programm durchaus geſunde und richtige Wirt⸗ 
ſchaftsgrundſätze vertritt, mit fachlichen Argu- 
menten nicht beikommen können, ſuchen ſie mit 
Verdächtigungen ſeine Poſition zu erſchüttern 
und die Entwicklung der nationalen Arbeiter- 
bewegung aufzuhalten. Über diefje Kämpfe. 
zugleich mit einem beachtenswerten Hinweis 
auf das Weſen und die Ziele der wirtſchafts⸗ 
friedlichen, nationalen Arbeiterbewegung — 
mit einem Hinweis, der gegenüber den bös⸗ 
willigen Unterſtellungen der Gegner die Wahr: 
heit zu Ehren bringt — wird die Sffentlich⸗ 
keit durch eine im Verlag nationaler Schrif⸗ 
ten, Eſſen⸗Ruhr erſchienene Broſchüre, die die 
Bergarbeiterſtreiks der Jahre 1889, 1905 und 
1912 behandelt, in ebenſo erſchöpfender wie 
überzeugender Weiſe aufgeklärt. 

Überall, jo heißt es in dem Schlußabſchnitt 
der Broſchüre, ſind Werkvereine gegründet 
worden, überall kehrt die Knappenſchaft den 
Streikgewerkſchaften den Rücken und ſchließt 
ſich der wirtſchaftsfriedlichen nationalen Ar⸗ 
beiterbewegung an. Längſt haben die chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften die Werkvereine als „den 
gefährlichſten Feind“ ihrer Kampforgani⸗ 
ſation einſchätzen gelernt, längſt haben die 
freien Gewerkſchaften die Werkvereinsbewe⸗ 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
A — (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(15. Fortſetzung.) 

„Iſt dir denn nichts heilig?“ fragte ſie em⸗ 
pört. „Nicht mal die große, unwandelbare 
Treue und Freundſchaft des einzigen Menſchen, 
der außer mir in Not und Tod zu dir ſteht? 
Hat Rolf Bandener es nicht tausendfach bewie⸗ 
fen, wie treu er es mit dir meint? War er es 
nicht, der meinen Vater beſtürmte, mir den 
Weg, den ich durchaus, wie ich meinte, zu dei- 
nem Heile gehen wollte und mußte, freizu⸗ 
machen? War er es nicht, der all die Hemm⸗ 
niſſe beſeitigte, die ſich unſerer Verbindung 
entgegenſtellten?“ 

„And war er es nicht,“ fragte fie weiter, 
„der mir treu zur Seite ſtand, als ich alles hier 
zurückließ, um dem Manne zu folgen, den ich 
glaubte, vor Verzweiflung und Tod retten zu 
mäüſſen? And auch jetzt noch! Sit Rolf Bande- 
ner nicht immer da, wenn irgend etwas dich 
bedrückt? Hat ſeine Freundſchaft ſich nicht 
ſtets bewährt, wenn die aller anderen, ver- 
ſagte? War er es nicht, der im vorigen Jahr 
unſeren kleinen Jobſt vom ſicheren Tode er⸗ 
rettete? Hat er nicht Tag und Nacht mit uns 
am Kramkenbette gewacht? Ihn willſt du 
ſchmähen, deinen einzigen Freund?“ 

Heinrike hatte mit immer ſteigender Erre⸗ 
gung geſprochen. Ihre Augen flammten und 
ihre Wangen glühten. 


„Sieh mal an,“ lächelte Sibo maliziös. „Da 
Du kamſt 


hat ja Rolf einen feinen Anwalt. 
ja ordentlich in die Rage. Beruhige dich nur, 
ich will ja deinem Schützling garnichts tun. 
Ich gönne jedem fein Spielzeug. Es ift ja viel- 
leicht ein Glück, daß Rolf Bandener hier in der 


gung als „eine ſchwere Gefahr“ für ihre ver⸗ 
hetzende Tätigkeit erkannt. Alle Streik⸗ 
gewerlſchaften fühlen, daß ihnen der Boden 
unter den Füßen ſchwindet daß mit der maſ⸗ 
ſenhaften Abkehr ihrer Mitglieder die Quelle 
der Beitragsgelder verſiegt und damit die To⸗ 
desſtunde der Kampforganiſationen geſchlagen 
hat. Darum der wütende Haß gegen die junge 
Bewegung. Die gröbſten Fälſchungen ſind den 
„Genoſſen“ wie den chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
organen gerade gut genug um die Werk⸗ 
vereine zu bekämpfen. Die Werkvereine gehen 
aus von der Tatſache, daß jeder Arbeiter 
nicht Arbeiter ſchlechtweg, ſondern Arbeiter 
in einem beſtimmten Betrieb iſt. Sie legen 
deshalb ihrer Organiſation nicht die berufliche 
Klaſſifigierung, ſondern die Zugehörigkeit zu 
dem Betriebe zugrunde, in dem Be tätig find. 
Das Organiſationsprinzip der Werbvereine 
iſt alſo: Anſchluß an die Unternehmung, mit 
welcher der Arbeiter es allein zu tun hat, und 
einträchtiges Zuſammenarbeiten mit dem betr. 
Unternehmer zum Beſten beider Teile. Die 
freien Gewerbſchaften, die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften und die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereine ſind mehr oder weniger abhängig von 
einzelnen politiſchen Parteien. Im Gegenſatz 
hierzu halten ſich die Werkvereine durchaus 
fern von einſeitiger Parteipolitik. Eine be⸗ 
ſondere Aufgabe ſehen die Werkvereine darin, 
den für unſer Vaterland ſo ſchädlichen Klaſſen⸗ 
kämpfen entgegenzuwirken und auf den ſozia⸗ 
len Frieden hinzuarbeiten, der uns dringend 
not tut. Es iſt nicht richtig, daß die Inter⸗ 
eſſen der Arbeitgeber und der Arbeiter über⸗ 
wiegend gegenſätzlich ſind. Sie ſind vielmehr 
in der Hauptſache gleichlaufend bezw. identiſch. 
Das Intereſſe der Unternehmer geht dahin, 
daß ihre Betriebe dauernd gut und nutzbrin⸗ 
gend arbeiten. Genau dasſelbe Intereſſe 
haben aber auch die Arbeiter der betreffenden 
Betriebe; denn nur ein dauernd gut und nug- 
bringend arbeitendes Unternehmen iſt in der 
Hage, ſeinen Arbeitern dauernd gute Ar⸗ 
beitsbedingungen zu bieten. Haben die Betei⸗ 
ligten die große Bedeutung ihres gemein⸗ 
jamen Intereſſes ent erkannt, jo wird jeder 
Teil ſeine Wünſche in den verſtändigen und 
berechtigten Grenzen halten. Bei gelegent⸗ 
lichen Meinungsverſchiedenheiten, die immer 
einmal auftreten können, wird ſich dann auch 
unſchwer eine friedliche Verſtändigung auf der 
Grundlage gegenſeitiger Achtung und gegen- 
ſeitigen Vertrauens erzielen laſſen, denn nie⸗ 
mand ſchneidet ſich gern ins eigene Fleiſch. Die 
Werkvereinler ſuchen ſich gegen die Möglich⸗ 
keiten, einmal in finanzielle Bedrängnis zu ge⸗ 
raten, durch Anſammlung von Erſparniſſen zu 
ſchützen. „Durch Sparſamkeit zu Eigentum und 
Unabhängigkeit!“ Das Mt einer der Haupt- 
leitſätze für die Werkvereinler! Das Geld, das 
andere Arbeiter an die Streilgewerkſchaften, 
an Fonds für auswärtige Streiks wm. abfüh⸗ 


Nähe fein Sanatorium eröffnet hat; da haben 
wir ja dieſen Ausbund von Tugend und opfer: 
williger Freundſchaft ſtets zur Hand.“ 


Heinrike bebte bei den höhnenden Worten 
ihres Mannes, aber ſie beherrſchte doch ihre 
aufflammende Heftigkeit und entgegnete ſanft: 


„Wenn ich dich nicht ſo genau kennen würde, 
Sibo, wenn ich nicht wüßte, daß trotz all deines 
Leichtſinns und deiner äußeren Herzloſigkeit 
doch ein guter Kern in dir ſteckt, ich müßte ganz 
mutlos meine Hände ſinken laſſen. Als ich da⸗ 
mals dein Weib wurde, da glaubte ich vor der 
großen und heiligen Aufgabe zu ſtehen, dich, 
wie du mich bateſt, zu retten vor den Dämonen 
in deiner Bruſt. Ich rechnete nicht auf Glück 
für mich, als ich dein Weib wurde. Nur dir 
wollte ich helfen, dir das Leben leicht machen, 
dir tragen helfen, wenn die Laſt zu ſchwer für 
dich würde. Und als ich unter Entäußerung 
aller ſelbſtſüchtigen Wünſche dein Weib gewor⸗ 
den, als ich deinetwegen alles, was mich an die 
Heimat feſſelte, aufgab, da mußte ich zu meiner 
grenzenloſen Scham nach und nach einſehen 
lernen — widerſprich nicht, Sibo — daß id). 
wenn ich dir ſtatt meiner nur mein Vermögen 
übers Meer geſchickt hätte, dasſelbe erreicht 
haben würde. Gegen dieſe Erkenntnis habe ich 
mich lange gewehrt, aber ſie hat doch nach und 
nach immer mehr Wurzel bei mir gefaßt, ſodaß 
ich oft ganz krank darüber geworden bin. Erſt 
in letzter Zeit, wo du mir die Gewißheit ge⸗ 
geben Halt, daß mein Vermögen nicht mehr in 
eurer Fabrik angelegt iſt, bin ich etwas ruhiger 
geworden, und ich habe dir oft meinen Verdacht 
im geheimen mit heißen Tränen abgebeten. 
Der Gedanke, daß du mich nicht aus Liebe ge⸗ 
wählt, wie ich dich, hat mich oft dem Wahnſinn 
nahegebracht, und ich habe meine ganze Kraft 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


ren, wollen wir auf die Sparkaſſe tragen. Der 
Werkverein iſt in ſeinen Entſchließungen nicht 
abhängig vom Arbeitgeber oder umgekehrt der 
Arbeitgeber vom Werkverein; ſondern beide 
ſind nur abhängig von den gemeinſamen In⸗ 
tereſſen, deren Pflege natürlich beiderſeits ge⸗ 
wiſſe Rüchſichtnahmen bedingt. Eine wirt⸗ 
ſchaftliche Tatſache, wie das gemeinſame Inter⸗ 
eſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
läßt ſich nicht mit gewerlſchaftlichen Phraſen 
und Aktionen aus der Welt ſchaffen. Der 
Unterſchied iſt nur der, daß die Werkvereine 
das gemeinſame Intereſſe mit dem Erfolg 
beiderſeitigen Gewinnes pflegen, während die 
Streikgewerkſchaften es in ihrer Kurzſichtigkeit 
zum beiderſeitigen Schaden unter die Füße 
treten. Die anderen Organiſationen nehmen 
den bei ihnen angeſchloſſenen Arbeitern hohe 
Beiträge ab und leiſten ihnen dafür herzlich 
wenig. Die Werkvereine dagegen haben das 


Mitgliedern über ſchwierige Lagen leichter 
hinweghelfen und geeignet ſind, ihnen das Le⸗ 
ben angenehmer zu geſtalten. Mancher Werk⸗ 
verein hat in dieſer Beziehung — auch dank 
der verſtändnisvollen Hilfeleiſtung des Ar⸗ 
beitgebers — hervorragende Leiſtungen aufzu⸗ 
weiſen, welche die Leiſtungen der Gewerkſchaf⸗ 
ten weit übertreffen. EC 


König Ferdinand I. von Bulgarien 
als Soldat. 


„Haben Sie ſchen meine Soldaten geſehen?“ 
Das war die erſte Frage, die König Ferdinand I. 
von Bulgarien an den Schreiher tiefer Zeilen rih- 
tete, ſo leſen wir in der „N. G. C.“, als er ihn vor 
einigen Jahren im Arbeitszimmer ſeines Reſidenz⸗ 
ſchloſſes zu Sofia empfing. Und da die Antwort 
befahend lautete, fragte der Zar weiter: „Wie 
haben fie Ihnen gefallen?“ Das Lob, das dann 
der vortrefflichen Haltung der bulgariſchen Truppen, 
ihrer militäriſchen Strammheit und dem erkenn⸗ 
baren Ernſt ihrer Dienſtauffaſſung etreilt wurde, 
bereitete dem Zaren ſichtliche Freude. Nicht etwa, 
als ob der erſte Herrſcher des befreiten bulgariſchen 
Volkes das wäre, was man landläufig eine ſolda⸗ 
tiſche Natu zu nennen pflegt. Es iſt kein Geheim⸗ 
nis, daß er ſchon als junger Prinz von Koburg, 
als k. und k. Leutnant des öſterreichiſchen Huſaren⸗ 
regiments Nr. 11 am Einerlei des ſoldatiſchen Be⸗ 
rufes keinen beſonderen Geſchmack fand, ſondern ſich 
wohler fühlte bei ſeinen naturwiſſenſchaftlichen und 
muſikaliſchen Studien. Er ift auch kein Eroberer, 
der nur von kriegeriſchen Lorbeeren träumt. Oft 
genug hat er bis in die jüngſte Zeit hinein der 
Überzeugung Ausdruck gegeben, daß man Bulgarien 
noch lange Jahre des E wünſchen müſſe, 
damit es ſich kulturell fortentwickeln und gleich⸗ 
berechtigt neben die älteren Staaten Europas 
ſtellen könne. Aber er weiß daß es große geſchicht⸗ 
liche Fragen gibt die, nach Bismarcks Wort, nur 
durch Blut und Eiſen entſchieden werden können. 
Von Anfang ſeiner Regierung an hatte Ferdi⸗ 
nand I. daher mit dem durchdringenden politiſchen 
Scharſſinn, der ihm eigen iſt, die Notwendigkeit er⸗ 
kannt, Bulgarien ein ſtarkes ſtehendes Heer zu 
geben. Er ſah voraus, daß nur eine Achtung er⸗ 
weckende Wehrmacht Bulgarien zu der Höhe zu er⸗ 
heben vermöchte, auf die er es führen wollte. Go ift 


aufbieten müſſen, dir das zu ſein, was du ver⸗ 
langen durfteſt.“ 

„Verzeihe, Sibo, wenn ich dir unrecht getan, 
aber oft packt mich eine jo grenzenloſe Angſt 
und Verzweiflung, ich habe dann die feſte und 
unumſtößliche Gewißheit, daß du mid) betrügjt. 
und ſoviel ich auch dagegen ankämpfe, immer 
wieder unterliege ich.“ 

Sibo hatte mit düſter zuſammengezogenen 
Brauen Heinrikes verworrenen Reden zuge⸗ 
hört. Ginige male hatte er unwillig den Kopf 
geſchüttelt, dann hatte er ſarkaſtiſch vor ſich 
hingelächelt; jetzt aber Tief es plötzlich wie 
Sonnenſchein über ſein Geſicht, und ſeine Frau 
herzlich in ſeine Arme ziehend, ſagte er warm: 

„Dummes, liebes, kleines Haſcherl! Was 
quälſt du dich? Weißt, fühlſt du denn nicht, 
wie ich dich liebe?“ 

Heinrike ſchmiegte ſich eng an ſeine Bruſt. 
Ein Schluchzen erſchütberte ihre Geſtalt, als fie 
flehend ſagte: 

„Und du verbirgſt mir nichts, Sibo? Sieh, 
ich habe oft ſo ſchreckliche Angſt. Du weißt 
doch, es wird mir ja ſo ſchwer, dich daran zu er⸗ 
innern, daß du mir damals verſichert haft, du 
hätteſt niemals mit dem armen Mädchen, der 
Tochter des Schankwirts im „Letzten Heller“, 
die deinetwegen ſo viel Unannehmlichkeiten 
hatte, irgend etwas gehabt.“ 

„Nun?“ fragte Sibo aufflammenden Auges, 
Heinrite unſanft von ſich ſchiebend. „Was ſoll 
denn das nun wieder? Wenn dir mein Wort 
nicht genügt, was ſoll ich dann noch lagen? 
Deine ewigen Eiferſüchteleien find ja wirklich 
unerträglich!“ 


„Ich quäle mich ſo mit dem Gedanken, 


ſchluchzte Heinrike auf, „daß das arme Mädel 
ſich vielleicht ein Leid angetan hat. Sie ver⸗ 


aus dem 


ſeinem Schloſſe vorbeiziehen, 


und au 


Knaben in die Liſten des 
den. Wie die meiſten europäiſchen Souveräne, ſo be⸗ 
Beſtreb Etnricht ſchafß 96 5 Herder Ferdinand J. 
eſtreben, Einrichtungen en, die den 
E 54. Minster Infanterie⸗Regiments „Zar der 
garen“, er iſt Inhaber des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Huſaren⸗Regiments i 
einige Jahre feiner Jugend verlebte, er ift vor 
einigen Monaten j 
fanterie⸗Kegiments ernannt worden; weniger be⸗ 
kannt dürfte jedoch die im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick eines pikanten Intereſſes nicht entbehrende 
Tatſache ſein, daß 
feldmarſchall 
er den Marſchallſtab, als men 
noch der Vaſall des Beherrſchers aller Gläubigen war. 


kam es am Montag Abend wieder zu 


ehemaligen, nicht ſehr faſſionierten 
Huſarenleutnant der Schöpfer des heutigen bulga⸗ 
riſchen Heeres geworden, eines Heeres, das im 
Ernſtfalle mit 350 000 Mann ins Feld rücken kann 
und ganz modern geſchult, bewaffnet und ausge- 
rüſtet iſt. Niemals ſieht man den König in ſeiner 


Hauptſtadt anders, als in Uniform, und wenn 


mittags die Truppen zur Ablöſung der Wachen an 
S n, ſo tritt der König 
und aue auf den Balkon heraus und ſteht gerade 

erichtet, jedes Feldzeichen mit der Hand 
an der Mütze grüßend, bis der letzte Mann vorbei 
iſt. Ferdinand I. hat ſich ſelbſt zum Chef von vier 


an der 


bulgariſchen Regimentern, zwei der Infanterie und 
je einem der Kavallerie und der Artillerie, erklärt, 


aber dem engen Verhältnis, das zwiſchen ihm, 


ais Dynaſtie und dem Heere beſteht, auch dadurch 


lusdruck gegeben, daß er ſowohl ſeiner Mutter, 


der Prinzeſſin Klementine, als ſeinen beiden Ge⸗ 
amen erft der Fürſtin Marie Luiſe und dann 
er 


Königin Eleonore bulgariſche Regimenter ver⸗ 
lieh. Seine beiden Söhne ſind ſchon als kleine 
Heeres eingetragen wor⸗ 


in mehreren 55 ll 
eeren Ehrenſtellen. Er iſt Chef des ruſſt 15 
ul: 


Nr. 11, in deſſen Reihen er 


zum Chef des preußiſchen 72. In⸗ 


auch — türkiſcher General⸗ 
Sultan Abdul Hamid bebam 


er 
iſt. Vom 
er — dem Namen nach — 


Die Balkankriſis. 


Montenegros Kriegserklärung. 
Die Mächte ſind nun in ihrer Friedensaktion einig 


aber Montenegro ſcheint durch die Bemühung uvm 
den Frieden einen dicken Strich machen zu wollen, 
denn es hat der Türkei den Krieg erklärt. Ein Tele⸗ 
gramm aus Konſtantinopel meldet: Auf Be⸗ 
fehl ſeiner Regierung hat der montenegriniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger am Dienstag die Beziehungen zur 
Pforte abgebrochen. Er reiſt 
ſtantza ab. Das Schild der 
fernt worden. Dem ottomaniſchen Geſchäftsträger 
in Cetinje wurden die Päſſe zugeſtellt. Eine weitere 
telegraphiſche Meldung aus Konſtantinopel vom 
Donnerstag beſagt: Gegen Mittag überreichte der 
montenegriniſche Geſchäftsträger Plamenatz auf der 
Pforte eine Note, in der erklärt wird: Da die Tür⸗ 
kei die Wünſche Montenegros, die Streitfragen zu 
ſchlichten, nicht erfüllen wollte, ſieht j Montene⸗ 
e 


G Schiff über Kon⸗ 
eſandtſchaft iſt ent⸗ 


gro gezwungen, ſich mit den Waffen Gerechtigkeit 


zu verſchaffen. Die Päſſe werden noch heute dem 


türkiſchen Geſandten in Cetinje zugeſtellt werden. — 


Der montenegriniſche Geſchäftsträger iſt bereits ab⸗ 
gereiſt. Der Schutz der Montenegriner in der Tür⸗ 
kei iſt Rußland anvertraut worden. 


wird, 
roßen 
Sch den Krieg. Die Mani⸗ 
feſtanten bereiteten dem König und dem Kron⸗ 


Wie aus Cetinje gemeldet 


prinzen begeiſterte Ovationen und begaben ſich dann 
vor die Geſandtſchaften Serbiens, Bulgariens und 
Rußlands, wo ſie den betreffenden 
Sympathien zum Ausdruck brachten. Aus dem Aus⸗ 


taaten ihre 


lande melden ſich viele Freiwillige. Ein Frei⸗ 
willigenkorps wurde bereits gebildet. Dienstag 


Vormittag defilierten vor dem König die zur Gren⸗ 
ze abgehenden Truppen der Katunskabrigade. Der 


König begrüßte die Soldaten vom Pferde herab, 


ſchwand fo plötzlich, und niemand weiß, wo fie 
hingekommen iſt.“ 
„Du ſagſt das ſo vorwurfsvoll, als hätte ich 


das dumme Frauenzimmer hüten ſollen. Was 


ich mit ihr gehabt, das war eben ein Geſchäft. 
Sie gab mir das Geld, und ich gab ihr die 
Broſche als Pfand. Daß ſie über das Geld nicht 
verfügen konnte, wußte ich nicht. Hätte ich ge⸗ 
ahnt, daß die Fränze mich ſo reinlegen würde, 
fo hätte ich mich natürlich ſchön gehütet, mit 
ihr ſolche Geſchäfte zu machen. Mir war eben 
bekannt, daß ſie ſchon manchen Studenten aus 
der Patſche geholfen hatte. Das war alles.“ 

„And du haft fie nie geliebt, Sibo?“ fragte 
Heinrike, die brennenden Augen feſt auf ihren 
Mann gerichtet. 

„Habe ich dir nicht mein Ehrenwort ge: 
geben?“ . 

„Es ift wahr,“ entgegnete Hein rike tonlos. 
„Es war damals die einzige Bedingung, die ich 
ſtellte, als du mich zu dir rieſſt. Denn ieh, 
Sibo, alles hätte ich dir verzeihen können, aber 
nicht, daß du mich in einer Zeit mit einer ande⸗ 
ren betrogen haſt, wo meine Seele tauſend 
bittere Schmerzen deinetwegen litt, wo ich dir 
zuliebe mit allem brach, was mir lieb und wert 
war. Meinem alten Vater habe ich durch das 
zähe Feſthalten an meiner Neigung ſo ſchweren 
Kummer gemacht, daß er für immer ſeine 
Lebensfreudigkeit einbüßte und früh, ach, viel 
zu früh für mich, die Augen für immer ſchloß.“ 

„Nun fage mir blos um alles in der Welte 
Heinrike, was ſoll denn all das ſentimentale 
Zeug? Ich kenne Dich doch ſo gut und weiß 
genau, wie es in deinem Innern ausiteht, und 
dein ewiges Mißtrauen iſt wirklich beleidigend. 
Wenn ich nicht Rückſicht auf deine nervöſe Ge⸗ 
reiztheit nähme, ſo müßte ich dir ernſtlich böſe 


ein. Aber jetzt ſei vernünftig, Liebling, und 


Eine ungeheure Menſchenmenge jubelte den vor⸗ 
beiziehenden Truppen Si Die Mllitärmuſik jpielte 


patriotiſche Märſche. Kronprinz Danilo und 
Peter ſind Dienstag mo Podgoritza abgereiſt. 
Auch für die Abreiſe des önigs ins Innere wer⸗ 
den alle Vorbereitungen getroffen. Kriegsminiſter 
Martinowitſch hat fih nach Antivari begeben. 

Montenegro iſt mit ſeiner Kriegserklärung dem 
Pamen Schritte der Großmächte zuvor ge- 

mmen. Die Frage ift nun, ob die anderen Staaten 
des Balkanbundes ſich durch die Aktion der Groß⸗ 
mächte von der kriegeriſchen Entwicklung zurück⸗ 
halten laſſen werden. 

Die Friedensaktion der Großmächte. 

Miniſterpräſident Poincaré enetig Montag 
Nachmittag in Paris den engliſchen Botſchafter. 
Er hatte darauf nach einander mit dem türkiſchen 
Botſchafter und den Geſandten von Griechenland 
und Bulgarien Unterredungen. Beim Empfange 
des bulgariſchen Geſandten erneuerte Miniſter⸗ 
präsident Poincaré die bereits erteilten Rat⸗ 
ſchläge zur Mäßigung und den dringenden 
Appell u einer ott des Friedens 

Die Botſchafter Frankreichs und Rußlands haben 
dem türkiſchen Miniſter des Außern die zur 
Verhütung des Krieges gejebten Entiolüffe 

t 
lätter ſprechen ihre Be⸗ 


der Mächte mitgeteilt. 
Die Pariſer 

friedigung über die von den Großmächten in der 
Balkan⸗Angelegenheit erzielte Solidarität aus, 
wenn ſie auch einigen Zweifel an der en e 
der beſchloſſenen Schritte nicht unterdrücken können. 
Der „Gaulois“ ſ 1 Die franzöſiſche Diplomatie 
hatte fih die Aufgabe geſtellt, um jeden Preis ein 
bisher für unmöglich gehaltenes Einvernehmen 
Se dem Dreibund und der Si E 


rinz 


erzuſtellen. Es iſt ihr gelungen. Dieſes Einver⸗ 
nehmen iſt zwar nur äußerlich und proviſoriſch, aber 
es wird immerhin eine hinreichende Dauer für den 
unmittelbar angeſtrebten Zweck haben. Mehr ver⸗ 
ergen wir nicht. 5 
ie Geſandten von Sſterreich⸗Angarn und Ruk- 
land in Sofia haben Dienstag Mittag gemein⸗ 
ſam im Namen der Mächte den verabredeten 
Schritt unternommen. — Am Dienstag 
Nachmittag it der Min iſterrat in Sofia zur 
Beratung über die Antwort auf den Schritt der 
Vertreter Sſtereich⸗Angarns und Rußlands zu⸗ 


ſammengetreten. 
Am Dienstag Nachmittag erſchienen der öſter⸗ 
SET Geſandte von Ugron und der 


ruſſiſche Geſandte von Hartwig als Mandatare der 
Signatarmächte des Berliner Vertrages in Bels 
grad beim Miniſterpräſidenten Paſitſch und unter⸗ 
nahmen einen Schritt im Sinne der zwiſchen Poin⸗ 
cars und Sſaſonow getroffenen Vereinbarung. 

Kein ruſſiſcher Kredit für 
EN n. Von autoritativer 1 8 Seite wird 
ie Nachricht, wonach die ruſſiſche Staatsbank der 
bulgariſchen Nationalbank im Auslande einen Kre⸗ 
dit von 25 Millionen Fr. eröffnet hätte, als voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet, 

Die Haltung Sſterreichs. 

ee e un itene 
Verhandlungen über das Budget des Miniſteriums 
des Außern fort. Der tſchechiſche Sozialdemokrat 
Tuſar erklärte, die Schuld an der Balkanlage 
tragen die Großmächte, welche ohne eine Berecht 
gung für die Erhaltung der Türkei mit ihrer Ver⸗ 
waltungsmißwirtſchaft eintreten. Redner Ka Ié 
unbedingt gegen jeden Krieg aus. Die Zukunf 
Sſterreichs liege innerhalb Biner Grenzen, nicht 
außerhalb derſelben. Abg. Lecher beſprach ein⸗ 
ehend die Nachteile der Balkanſituation für die 
Sſterreichiſche Volkswirtſchaft und 7485 eine Ent⸗ 
ſpannung von dem bevorſtehenden Friedensſchluſſe 
zwiſchen Italien und der Türkei. Redner ſprach ſich 
gegen eine Intervention zugunſten der katholiſchen 
Albaneſen unter dem Titel eies Protektorats über 
den katholiſchen Klerus in Albanien aus un 
warnte davor, das Vorgehen der Balkanſtaaten als 
eine Art e aufzufaſſen. Die Politik der 


ul: 


narchie dürfe ſich nicht ausſchließlich in den 
Dienſt der flawiſchen Aſpirationen ſtellen. Die 
Deutſchen hätten ein Recht und eine Pflicht, als 
Angehörige des deutſchen Volkes, mitzureden, und 
kein Intereſſe, ſich immer mehr von der Kultur des 
Weſtens zu entfernen und ſich in den Dienſt der ſüd⸗ 
ſlawiſchen Idee zu ſtellen. Redner betonte, daß das 
Sftelreichs in e Bündnis für die Deutſchen 
Öltertei eine nationale Herzensſache und daß 
bei dem Vergleich, was Deutſchland für See 
während der Annexionskriſe und was Sſterrei 
fr Deutſchland während der Marokkokriſe getan 
ätten, die Bilanz für Hfterreih nicht beſonders 
aktiv wäre. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß 


vertraue mir. Wo ſind denn eigentlich die 
Kinder? Ich habe ſie den ganzen Tag noch 
nicht geſehen. Gib mir noch ſchnell eine Taſſe 
Tee. Ich will noch in die Stadt in den Klub.“ 

Heinrike ſeufzte und füllte die Taſſe. i 

So endeten immer ihre Geſpräche. Sibo 
wußte allem einen ſo harmloſen Anſtrich zu ge⸗ 
ben, daß ſie ſich immer ihres ſchmählichen Ver⸗ 
dachts ſchämte. Wenn fie dann aber allein war, 
dann bohrte und wühlte das ſchreckliche Miß⸗ 
trauen in ihrer Bruſt und machte ſie krank und 
elend. 

„Hurra, Onkel Rolf iſt da!“ riefen plötzlich 
ein paar Kinderſtimmen fröhlich in die Halle, 
einen großen, ſchlanken Mann durch die Tür 
stehend. „Er hat uns was mitgebracht!“ rief 
Irmele ſtolz und beglückt, eine große Puppe 
geigend. 

„Bubi auch was mitdebringt!“ rief der 
kleine Jobſt ſtrahlend, ein braunes Pferdchen 
aus Fell feft an feine Heine Bruſt drückend. 

„Sie verwöhnen die Kinder wirklich, lieber 
Doktor,“ bemerkte Heinrike, herzlich dem Gaſt 
die Hand reichend. „Ich muß Sie ſchelten.“ 

„Geſegnet fei dein Kommen, Rolf!“ rief 
Sibo vergnügt. „Du kannſt Heinrike etwas 
aufheitern; ich muß noch nach Köln, und ſie ſitzt 
dann den ganzen Abend allein und fängt Gril⸗ 
len. Na, vorwärts, ihr Bande, drückt euch!“ 
wandte er ſich den Kindern zu. 

Dabei ſtrich er mit der Hand leicht über 
Irmeles dunkelblonde Locken. 

Anwillkürlich bog ſich der Kopf des Kindes 
trotzig zurück, und ein böſer Blick aus den 
großen Blauaugen traf den Mann, vor dem die 
Kleine inſtinktiv Furcht empfand; dann flüch⸗ 
tete fie ſchnell in Heinrikes Arme, 


die ſchwierige, verantwortungsvolle Aufgabe des 


Miniſters des Außern von vollem Erfolge gekrönt 
ein möge. — Romanczuk führte aus, man 
ſolle den Balkanvölkern den Balkan überlaſſen, 


Gg 


ihnen jolle die Erkenntnis beigebracht werden, daß des Gefe 


fie in Sſterreich⸗Angarn einen mächtigen aber un⸗ 
eigennützigen und zuverläſſigen Freund beſitzen. 
reer 61 0 on Eich a erklärte, daß in dem 
zevorſtehenden Beſitzwechſel in Tripolis ein Er⸗ 
eignis ſich vollziehe, das dem Fortſchritte von Zi⸗ 
viliſation und Kultur zuträglich fei. Klofac ér- 
klärte, Sſterreich⸗Angarn hätte die Fehler der ruj- 
ſiſchen Diplomatie benützen müſſen, um den Eman⸗ 
zipationsprozeß der Balkanvölker unter dem Pro⸗ 
tektorat Sſterreich⸗Ungarns durchzuführen. D ega- 
{peri trat für eine liberale Behandlung der Fia- 
liener in Sſterreich ein, was eine Feſtigung des 
Bündnisverhältniſſes herbeiführen werde. Nemec 
beſchwerte ſich über die ſchlechte Behandlung der 
tſchechiſchen Arbeiter in Preußen. Udrzal führte 
aus, die Haupturſache der gegenwärtigen Paige 
Lage jei, daß die Balkanſtaaten die unerträglichen 
Laſten des bewaffneten Friedens nicht länger aus⸗ 
halten könnten. Redner beklagte, daß durch das 
ingreifen eines Mitgliedes der Regierung die 
deutsch Ichechiſche Verſtändigungsaktion vielleicht 
ES längere Zeit zum Stillſtand gebracht worden 
ei. 


Im engliſchen Anterhauſe 
erklärte am Dienstag Staatsſekretär Grey auf 
eine Anfrage über die Lage auf dem Balkan, daß 
er, inſofern amtliche Nachrichten in Frage kämen, 
ſeiner geſtrigen Darlegung nichts hinzufügen könne. 
Die ernſten Neuigkeiten, die heute veröffentlicht 
wurden, könne er weder beſtätigen, noch in Ab⸗ 
rede ſtellen. — Im Oberhauſe fragte Lord 
Lansdown nach den letzten Nachrichten über die 
Balkankriſe und ob die jetzt zur Erörterung ſtehen⸗ 
den Reformen auf den Artikel 23 des Berliner Ver⸗ 
trages gegründet und in allgemeine Überein⸗ 
ſtimmung gebracht werden ſollten mit dem Reform⸗ 
plan, der als maßgebend für Oſt⸗Rumelien be⸗ 
kannt ſei. Der Staatsſekretär für Indien Mar⸗ 
quis of Grewe erwiderte, er könne der Mus- 
kunft, die Staatsſekretär Grey geſtern gab, nicht 
ſehr viel hinzufügen. Er ſtellte dann feſt, ra den 
Großmächten zwei Fragen vorlägen. Erſtens hegten 
die Großmächte den un } 5 der Friede auf 
dem Balkan nach Möglichkeit erhalten bleibe, und 
daß zu dieſem eck den Balkanſtaaten die An- 
ſichten der Großmächte klar gemacht würden. Die 
beiden am meiſten intereſſierten Mächte, nämlich 
Oſterreich und Rußland wollten — und haben es 
vermutlich inzwiſchen getan — den Balkanſtaaten 
auf den von allen Großmächten gebilligten Grund⸗ 
lagen Vorſtellungen machen. Dieſe Vorſtellungen 
ſollten dazu beitragen, der Türkei die Notwendig⸗ 
keit von Reformen ernſtlich klarzumachen. Zweitens 
wollten die Großmächte unter keinen Umſtänden 
einer Anderung des Status quo auf dem Balkan zu⸗ 
timmen. Mir wurde heute berichtet, daß ein Frie⸗ 
ensbruch bereits eingetreten, und daß es zu einem 
Gefecht an der montenegriniſchen 
Grenze gekommen ſei. Eine zeitlang ſchien es 
nicht ſicher, ob dies der Anfang eines wirklichen 
Kriegszuſtandes oder einer von jenen Grenz⸗ 
zwiſchenfällen war, wie fie ſich nicht felten in jenen 
unruhigen Gegenden ereignet haben. 555 muß 
leider fagen, daß wir heute Vormittag die Nach⸗ 
richt erhalten haben, daß dieſes Gefecht eine Folge 
des geſtern von dem montenegriniſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Konſtantinopel überreichten Note war, 
die auf eine Kriegserklärung hinausläuft. Was 
den zweiten Teil der Frage Landsdownes anlangt, 
ſo war man übereingekommen, daß von den Ver⸗ 
tretern der Mächte hinſichtlich der von der Türkei 
in den europäiſchen Provinzen vorzunehmenden 
Reformen gleichlautende Noten in Konſtantinopel 
überreicht werden ſollten. Es iſt ſelbſtverſtändlich 


d | beabſichtigt, daß Grundlage und Ausgangspunkt für 


die Verhandlungen zwiſchen der Türkei und den 
Mächten der Artikel 23 des Berliner Vertrages 
und das Geſetz von 1880 bilden ſoll. Es iſt weiter 
beabſichtigt, daß die Reformen im Geiſte dieſer 
beiden Geſetzesnormen ausgeführt werden ſollen. 
Es ift auch gleichzeitig zum Ausdruck gebracht wor⸗ 
den, daß die Reformen RAY irgendeine Verletzung 
der türkiſchen Gebietshoheit erfolgen follen. Als 
ein exmutigendes Anzeichen können wir alle, wie ich 
glaube, bei der drückenden und beunruhigenden St- 
tuation die Übereinſtimmung der Großmächte hin⸗ 
ſichtlich der Vorſtellungen, etrachten, die ſie mit 
vereinten Kräften zu machen bereit ſind. 
Die Reformvorſchläge der Türkei. 

Die Türkei hat, wie gemeldet, in letzter Stunde 

Reformprojekte verſprochen; ſie muß aber die Er⸗ 


„Na, ich bitte es mir nun aber aus,“ polterte 
Sibo, „daß die Range mir gegenüber ſich an⸗ 
ſtändig benehmen lernt. Da tut man alles 
mögliche an einem ſolchen Ding, und dann hat 
man nichts als Trotz und Ungezogenheit.“ 

„Geh' hin zu dem Papa, Irmele, und bitte 
ihn um Verzeihung,“ mahnte Heinrike.“ 

Die dunklen Augenwimpern des Kindes 
legten ſich trotzig auf die blühenden Wangen. 

„Irmele will nicht!“ entgegnete ie mit 
zuckendem Mündchen. „Irmele will wieder ins 
Kloſter zu den frommen Frauen und zu Traute; 
Irmele will nicht zu dir!“ fuhr fie, zornig gegen 
Sibo aufſehend, fort. „Du biſt nicht gut, und 
die Mama weint über dich; die hab' ich lieb, 
dich nicht.“ 

„Kleine giflige Natter!“ rief Sibo erboſt, 
die Hand zum Schlage gegen das Kind erhe⸗ 
bend. Heinrike hielt ihm die Hand feſt und 
ſagte ſtreng zu der Kleinen: 

„Du gehſt jetzt ſofort zu Bett, Irmele. Du 
biſt ſehr unartig, und die frommen Frauen 
werden ſehr traurig über dich ſein, wie ich es 
auch bin. Ich werde heute nicht zu dir kommen 
und mit dir beten, und morgen wirſt du kein 
Obſt, keinen Kuchen und keine ſüße Speiſe er⸗ 
halten. Geh' jetzt mit Jobſt.“ 

Irmele ſtand mit biefgeſenkten Wimpern. 
Eine ſchwere Träne löſte ſich langſam aus den 
verſchleterten Augen und floß ihr heiß über 
die roſige Wange. 8 
Sie ſagte kein Wort; aber die Art, wie ſie 
plötzlich Heinrikes Hand ergriff und demütig 
ihre Lippen darauf preßte, 
ſchütterndes für die junge Frau. 

Sie wollte noch ein begütigendes Wort 


jagen, aber die Kleine war ſchon, unter Zurück⸗ 


hatten etwas Er⸗ Worte ihres Mannes. 


fahrung machen, daß dieſe Verſprechungen nicht 
recht ernſt genommen werden, denn die Türkei hat 
ſchon oft Reformen verſprochen, ohne ſie zu halten. 
Dazu kommt, daß die verſprochene Verwirklichung 
tes von 1880 weit hinter den Forderungen 
der Balkanſtaaten zurückbleibt. Der Inhalt des 
Geſetzes von 1880, das eine Folge des Berliner Ver⸗ 
trages war, lautet: Der Medſchlis (Provinzialrat) 
iſt wählbar und mit ſo ausg ien Befugnifjen 
ausgeſtattet, daß er einem einen Parlament 
Rennen be Die von ihm angenommenen Geſetze 
edürfen der Sanktion des Sultans, der jedoch dieſe 
Sanktion nicht verweigern darf, wenn das be⸗ 
treffende Geſetz den Vorrechten des Sultans oder 
des Reiches nicht nahetritt. Die 21 wird für 
Pie unabhängig von der Verwaltung erklärt. 
ie Offentlichkeit des Gerichtsverfahrens iſt obli⸗ 
gatoriſch und nichtmuſelmaniſche Zeugen werden den 
muſelmaniſchen gleichgeſtellt. Die Gerichtspräſiden⸗ 
ten und Appellationsräte find unabſetzbar. Prozeſſe 
wiſchen Privaten und der Regierung ſind vor den 
gewöhnlichen Gerichten auszutragen. Alle Strafen, 
einſchließlich die der Verbannung, dürfen nur kraft 
eines von einem gewöhnlichen Gericht gefaßten 
regelmäßigen Gerichtsbeſchluſſes verhängt werden. 
Was die finanziellen Beſtimmungen betrifft, jo 
ind fie vom Standpunkte der Steuererträge vors 
trefflich, vom Standpunkte der Zentralregierung je⸗ 
doch minder günſtig, wodurch fih auch der lebhafte 
Widerſtand der türkiſchen Delegierten vom Jahre 
1880 gegen dieſe Beſtimmungen leicht erklärt. An⸗ 
fänglich wurde beſtimmt, daß die Provinzeinkünfte 
ausſchließlich für Provinzerforderniſſe verwendet 
d jollen. Von dem überſchuſſe Be 15 v. H. 
für die Entwicklung des öffentlichen Unterrichts zu 
verwenden, der Reſt an die türkiſche Staatskaſſe ab⸗ 
zuführen. Es iſt leicht vorauszuſehen, daß Í ſehr 
ſelten ein berſchuß ergeben werde. Eben deshalb 
verweigerte im Jahre 1880 der Sultan entſchieden 
ſeine Zuſtimmung dazu, SE neue Geſetz auch für 
BL one und deſſen Umkreis Giltigkeit haben 
0 8 
Das Reformverſprechen der Pforte wird in der 
Türkei ſelbſt mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufge 
nommen. Wie aus Konſtantinopel berichtet 
wird, hat dieſer Beſchluß bei der Partei der En⸗ 
tente Liberale und der Verfaſſungspartei einen 
guten Eindruck hervorgerufen; nur die Komitee⸗ 
partei ſcheint ihn zu mißbilligen. Um den unzu⸗ 
friedenen Teil des Publikums gu be⸗ 
ruhigen, veröffentlicht die Pforte eine Er⸗ 
klärung, die beſagt, daß die erforderlichen Refor⸗ 
men noch geprüft werden. Der Entwurf 
werde der Zuſtimmung der Kammer und des Se⸗ 
nats und der Sanktion durch den Sultan unter⸗ 
worfen werden. Deshalb dürfe die Bevölkerung ſich 
nicht beunxuhigen und durch falſche Darſtellungen 
erregen laſſen. 


Die Geſandten der Balkanſtaaten in 
Konſtantinopel kennen die Abſichten ihrer Regte- 


rungen nicht und legen ſich deshalk Zurückhaltung 
auf. In griechiſchen Kreiſen dagegen wird das 
Wilajetgeſetz von 1880 für unzureichend erklärt. In 
den ſerbiſchen Kreiſen Konſtantinopels wird der 
Krieg nach wie vor für unvermeidlich gehalten. 
Dort glaubt man auch, daß die Anwendung des 
Geſetzes das Einvernehmen der Balkanmächte ſtören 
und Streitigkeiten wegen der Abgrenzung der ein⸗ 
zelnen Zonen hervorrufen würde. 

Weiter wird aus Belgrad gemeldet: Die 
Nachrichten über ein Einvernehmen der Großmächte 
betreffend die Intervention in der Frage der Re⸗ 
formen rufen hier das lebhafteſte Intereſſe hrvor, 
ſtoßen jedoch zumteil auf Zweifel; insbeſondere 
äußern einzelne Preßorgane die Beſorgnis, die Wer: 
breitung dieſer Nachtichten bezwecke nur eine Ver⸗ 
eitelung der Aktion der Balkanſtaaten, ohne daß 
ihnen volle Garantie für die Erfüllung ihrer be- 
rechtigten Forderungen geboten werden würde Pa⸗ 
triotiſche Kreiſe beginnen deshalb A A 
drängen, daß die militäriſche Aktion 
der Balkanſtaaten beſchleunigt werde. 

Notifizierung des Verſprechens. 

Der türkiſche Botſchafter in Paris brachte am 
Montag dem Miniſterpräſtdenten Poincaré offi- 
tell den von der Türkei gefaßten u zur 
Kenntnis, das Wilajetgeſetz von 1880 inkraft 
treten zu laſſen. 

Die Pforte hat ihren diplomatiſchen Vertretern 
den Beſchluß betreffend Durchführung von Refor- 
men in Mazedonien notifiziert. 

Acht der hervorragendſten Volksführer Albaniens 
wie Bairam Zur, Iſſa Boljetinaz und Riza Bey 
haben ſich bereit erklärt, ſich mit allen Arnauten 
an der Verteidigung des Vaterlandes zu beteiligen. 
Sie warten nur auf einen Wink, gegen den Feind 


laſſung ihrer neuen Puppe, gefolgt von dem 
ſchreienden, kleinen Jungen, aus der Halle ge⸗ 
flüchtet. 

„Da haben wir uns ja was Schönes einge⸗ 
brockt,“ grollte Sibo. „Na, es war überhaupt 
Wahnſinn, ein fremdes Kind, von deſſen Her⸗ 
kunft man gar keine Ahnung hat, hier einfach 
ins Haus zu pflanzen; aber Heinrike war ja 
ganz närriſch auf den Balg. Wirſt du es glau⸗ 
ben, Rolf, daß ſie behauptet, Irmele ſähe mir 
ſogar ähnlich und ſie häkte den kleinen Fratz 
mit dem ſtörriſchen Sinn darum doppelt lieb?“ 

Rolf Bandener, der am Kamin lehnte und 
ſchweigend den ganzen Auftritt verfolgt hatte, 
nahm dankend den Tee aus Heinrikes bebenden 
Händen entgegen und ſagte lächelnd: 

„Daß es nicht ganz leicht iſt, Kinder zu er⸗ 
ziehen, das werdet ihr ja noch an eurem Jun⸗ 
gen ſelber erfahren. Aber ein fremdes Kind 
nach unſeren eigenen Wünſchen und Prinzipien 
ummodeln zu wollen, iſt eigentlich immer ein 
Gewaltakt. Du ſollteſt die ſtörriſche, kleine 
Menſchenſeele, die auch vielleicht nur ſcheu iſt, 
nicht zwingen, Sibo, ſich dir zuzuneigen, wenn 
ſie es nicht freiwillig tut.“ 

„Na, aber erlaube mal, für mein Geld werde 
ich doch wohl noch verlangen können, daß ſo'n 
hergelaufenes kleines Ding ſich anſtändig be⸗ 
nimmt! Man hat ſich da was aufgehalſt, das 
man nie wieder loswerden kann und das ſich 
vielleicht zu einer Plage für uns entwickelt, 
vor der mir graut.“ : 

Heinrike errötete vor Scham über die letzten 
Ihre Augen ſahen 
flehend zu Doktor Bandener hinüber, der ihr 


Bi ſeinen guten, frommen Augen beruhigend 


zulächelte. 


u ziehen. Auch in Monaſtir, Janina und Köprülll 
haben große Kundgebungen in dieſem Sinne ſtatt⸗ 
gefunden. 

Das jungtürkiſche Hauptkomitee hat an alle 
EE in der Provinz ein Rundſchreiben 
erlaſſen, worin dieſe aufgefordert werden, im gegen⸗ 
wärtigen kritiſchen Augenblick alle Streitigkeiten 
beiſeite zu laſſen, ſich zu einigen und der Regierung 
die Hand zu reichen, damit die Nation in ihrer 
gefährlichen Lage einig und kräftig fei. 

Am Sonntag hat in Konſtantinopel ein Kriegs⸗ 
rat ſtattgefunden, an dem der Großweſir, der Kriegs 
miniſter, der Marineminiſter, die Generalſtabschefs, 
die Kommandeure der Oſt⸗ und Südarmee ſowie 
andere höhere Offiziere teilnahmen. n dem 
Kriegsrat wurde die militäriſche Lage besprochen. 

In dem Edikt betreffend den Belagerungszuſtand 
werden öffentliche Verſammlungen und Kund⸗ 

ebungen ſowie Geheimbünde verboten, dagegen die 

erſammlungen der Klubs geſtattet. Weiter wer⸗ 
den beleidigende Veröffentlichungen gegen die 
Regierung und die innere und äußere Politik unters 
jest, dagegen wird die Kritik innerhalb der Grenzen 
es Preßgeſetzes geſtattet. 

Am Montag Nachmittag fand eine Studenten⸗ 
verſammlung ſtatt, die angeblich vom jungtürkiſchen 
Komitee organiſiert worden iſt, um der Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten. Der Leiter der Ver⸗ 
ſammlung war ein Mitarbeiter des „Tanin“ Die 
Studenten, höchſt erregt, verlangten ſtürmiſch den 
Krieg, verhöhnten Griechen und Bulgaren und 
chrien: „Nieder mit dem Artikel 231“ Gegen 2% 

hr erſchienen zuerſt 200 Repatriierte, die mit dem 

ublifum bald eine Maſſe von über 1000 Köpfe 

ildeten, vor der Pforte, während der Miniſterrat 
tagte, beſetzten die Tore zum Hof und veranſtalteten 
lärmende Kundgebungen, bis die Tore der Pforte 
geſperrt wurden. Das Kriegsminiſterium ſchickte 
eine Kompagnie Soldaten ab, die vergebens in die 

forte ee verſuchten. Die Studenten 

egrüßten die Truppen mit einem Hoch auf die 
Armee und hielten die Pferde der Offiziere an. 
Erſt einer zweiten en lang es, in die 
Pforte hineinzukommen. chließlich mußten der 
Großweſir und der Marineminiſter unter den Mani⸗ 
1 erſcheinen. Sie hielten Reden, in denen 

e betonten, die Regierung tue ihre Pflicht und 
verpollſtändige "IS Vorbereitungen, Die Studenten 
entfernten ſich ſchließlich unter lärmenden Kund⸗ 


gebungen. 
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus 
Cetinje meldet, befinden ſich die Aufſtändiſchen in 


Berane im Kampfe mit türkiſchen Truppen. 


n Dampfer Einſpruch erhoben wird. In der Note 
wird weiter Verwahrung dagegen bon kitchen 
kiſchen 


Neben der Aus SC von Getreide iſt nun auch 
die Ausfuhr von Bohnen, Reis und Futtermitteln 
aus den europäiſchen Wilajets verboten worden. 
Die an Franzosen verkauften griechiſchen Schiffe 
haben die Ermächtigung erhalten, die Dardanellen 
zu paſſieren. 

Wie dem Wiener k. k. u ole Kon den 
denzbureau aus Saloniki gemeldet wird, ſtockt dort 
der ga ee Es beſtehe zwar keine 
unmittelbare Gefahr, doch empfehle ſich für weitere 
Lieferungen abwartende Haltung. Bisher ſeien 
keine Zahlungseinſtellungen vorgekommen. d 

Der Bund der Balkanſtaaten. 

In der ſerbiſchen Skupſchtina erklärte der 
Miniſterpräſident am Montag, daß am 
meiſten die 9 8 Balkanſtaaten an einer 
Beſſerung der Lage in der Türkei intereſſiert ſeien. 
Sie ſeien deshalb für die Durchführung der bereits 
im Berliner Vertrage vorgeſehenen Reformen in 
der E ß die Signatarmächte 
des Berliner Vertrages dieſe Beitrebungen unters 
ſtützen würden. In dieſem Stadium habe jedo 
die Türkei die friedliche Behandlung der Frage au 
das Gebiet einer kriegeriſchen Auseinanderſetzung 
verlegt, indem fie die Mobiliſierung der türkiſchen 
Armee anordnete. Die ſerbiſche Regierung werde 
indeſſen weiter für die ſerbiſchen Beſtrebungen ein⸗ 
treten. (Lebhafter Beifall.) — Die Skupſchtina hat 
am Dienstag eine Geſetzesvorlage angenommen, 
durch die der Regierung teils ſchon verbrauchte. 
teils zur Verfügung geſtellte Nachtragskredite in 
Höhe von 44 800 000 Dinar bewilligt werden. 
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„Es war ein eigener, innerlicher Zwang, 
der mich veranlaßte,“ fuhr ſie, zu Bandener ge⸗ 
wandt, fort, „gerade dieſes Kind in unſer Haus 
zu nehmen. Sie glauben garnicht, wie reizend 
Irmele fein fann. Jobſt, der immer ſo ſtill 
war ohne Geſpielin, iſt ſchon ganz aufgelebt. 
Sie ſollben nur ſehen, wie mütterlich lieb fie 
für unſern Jungen ſorgt, wie ſie ihn hütet, und 
wie fte mit ihm herumtollt. Daß fie unartig 
zu Sibo iſt, dann ich leider nicht leugnen; aber 
Kinder haben ein feines Empfinden für Men⸗ 
ſchen, die es mit ihnen gut meinen.“ 

„Na, zum Donnerwetter, ſoll ich's denn noch 
beſſer mit dieſem Bettelkinde meinen?“ rief 
Sibo aufgebracht, ſich haſtig eine Zigarette an- 
zündend. „Ich habe es jetzt wirklich ſatt. Adieu, 
Rolf! Laß dir von Heinrike man hübſch vors 
klagen, was ich für ein Barbar bin, das ver⸗ 
ſteht fbe ja meiſterhaft.“ 

Rolf hatte eine heftige Entgegnung auf den 
Lippen, aber ein bittender Blick Heinribes ließ 
ihn verſtummen. 

„Ich bann nicht lange bleiben“, gab er kühl 
zurück. „Wir erwarten heute Abend noch ein 
paar neue Patienten, da muß ich zur Stelle 
feim.“ 

„Euer Ausſchank ſcheint ja flott zu gehen,“ 
Höhnte Sibo lachend, ſchon an der Tür. „Na, 
Glück zu! Adieu, ſchönſte Frau!“ rief er Hein⸗ 
rike zu, ſeine Fingerſpitzen küſſend. „Ich bleibe 
doch immer und immer euer Sklawe!“ 

Heinrike fant, als Sibo die Halle verlaffen, 
wie vernichtet in einen Seſſel. , 

Beide Hände ſchlug Te vor ihr Antlitz, und 
einen leiſen Seufzer konnte ſie nicht unter⸗ 
drücken. 


Cortſetzung folgt.) 
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Das Moratorium, das von der Skupſchtina ange⸗ 


nommen wurde, beſtimmt, daß die 3 


Stuhm, 7. Oktober. (Die uberlandzentrale) im] 


A lungsfriſten Kreise Stuhm iſt bereits ſoweit fertiggeſtellt, daß 


der Drei Monate vertagt werden. Außerdem wird 
er Juſtizminiſter ermächtigt, nach Bedarf die Gil⸗ 
igkeit des Geſetzes zu verlängern. In parlamen⸗ 
criſchen Kreijen wird hervorgehoben, daß durch das 
Oratorium nur die Stundung in- und aus: 
andiſcher Zahlungsverpflichtungen von Privat 
t nicht aber auch des ſerbiſchen Staates 
erfügt werde. Der ſerbiſche Staat werde trotz der 
außerordentlichen Zustände feinen finanziellen Ver⸗ 
lichtun en nachkommen. 
Die ulgariſche Sobranje hat allen ihr Ee 
yaten Geſetzentwürfen endgiltig zugeſtimmt. So⸗ 
un nahm die Sobranje durch Zuruf die Antwort 
Qui die Thronrede an. Die Antwort hat folgenden 
Inhalt: „Die Abgeordneten würdigen die wich⸗ 
igen Ereigniſſe, die die allgemeine Mobiliſierung 
er Streitkräfte des Königreichs herbeigeführt 
deben und als logiſche Konſequenz die Erklärung 
für Bela erungszujtandes, Sie werden in dieſen 
t das Vaterland jo entſcheidenden Augenblicken 
er Regierung ihre Unterſtützung leihen. Die 
olksvertretung wird alle Vorſchläge und Unter: 
nehmungen der Regierung prüfen, und Be erklärt, 
Ze Die EEE a wenn es ſich um die 
erteidigung der Würde und der höchſten Intereſſen 
un rien handelt, in ihrer Geſamtheit mit ihren 


en Thron geſcharten Vertretern auf dem Altar R 


Yes Vaterlandes alle unvermeidlichen Opfer dar⸗ 
ingen wird.“ Darauf ſchloß Miniſterpräſident 
1 w die Sitzung mit folgenden Worten: Die 

Volksvertretung hat alle legislativen Maßnahmen, 
e die Regierung vorgeſchlagen hat, angenommen. 

Dieſe Maßnahmen ſind nicht zahlreich aber ſie ſind 

wolle dend für das Schickſal unſeres Landes. Wir 

wollen hoffen, daß dies Schickſal in der endgiltigen 

Schaffung des Friedens und in dem höchſten Glück 

Bulgariens beſtehen wird. Da der König allen 

Beſchlüſſen der Sobranje zuſtimmt, hat er mich be- 

auftragt, in feinem Namen die außerordentliche 

Si ung der Nationalverſammlung zu ſchließen. 

Hauteangaltender Beifall.) — Während der kurzen 
auſe, die dem SC der Sitzung vorausging, 

ſtimmten zahlreiche Deputierte die National: 
mne an. — Die Deputierten haben zugunſten der 
rmee zum Ankauf von Militärflugzeugen auf ihre 

Diäten verzichtet. 

Eine Kundgebung der Sobranje. Ein von der 

Sobranje an die Parlamente von Belgrad, Athen 

und Cetinje gerichtetes Telegramm ſpricht die Hoff⸗ 


nung aus, daß die chriſtlichen Balkanſtaaten unlös⸗ 
ar vereint in gemeinſamem Kampf gegen die 
narchie und die Tyrannei, worunter ihre 


Stammesgenoſſen in der Türkei zu leiden hätten. 
Ordnung, Gerechtigkeit und Freiheit zum Siege 
ber! den a ide N it gen täglich 
ahlreiche griechiſche Reſerviſten reifen li 
Don Alexandrine nach dem Pirate ab. Das kleine 
ransportſchiff „Argo“ fuhr am Dienstag mit 
nahezu tauſend Paſſagieren ab. — Viele ab ohne 
ufleute geben ihren Angeſtellten Urlaub, ohne 
Gehaltsabzug. 
Vom engliſchen Mittelmeergeſchwader 
find vier Kreuzer nach Malta abgefahren. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene, drin⸗ 
geno natwendige Bau eines Kühlhauſes ſtößt auf 

chwierigkeiten. Heute verhandelte mit der ſtädt. 
Kommiſſton ein Kommiſſar des Regierungs- 
präſidenten, der die Forderung vertrat, daß mit 
dem Kühlhausbau ein Neubau des Schlachthauſes 
derbunden werden müſſe, da das vor etwa 18 Jahren 
erbaute jetzige Schlachthaus nicht mehr genüge. 
Das von dem Regierungskommiſſar angedeutete 
neue Projekt T jo koſtſpielig, daß die Stadt⸗ 
dertretung mit Rüchſicht auf die in jüngſter Zeit 
durchgeführten großen ſtädtiſchen Unternehmungen, 
die ein rapides Steigen der Steuerbelastung herbei 
Ste: haben, darauf Se eingehen kann. — Die 

inweihung des hieſigen tienjeims ift zuſammen 
mit der Feier des 25jährigen Kreisjubiläums auf 
den 25. Oktober feſtgeſetzt. — auf die erſte katho⸗ 
liſche Lehrerſtelle in Lobedau ift Lehrer Zawod⸗ 
zinski aus Botſchin anſtelle des in den Ruheſtand 
e:tetenen a Szezepanski berufen, — Anter 


ein Rindviehbeſtande des Rittergutes Mogowo (0918 


Milzbrand ausgebrochen. — Landwirt Bethge 
aus porn hat das 245 Morgen Mints Grund⸗ 
tüd des Beſitzers Max Neumann in Wimsdorf für 
151 000 Mark ee Gaſtwirt Johann Piotrowski 
hat das r ii des ſitzers Johann Stemp⸗ 
ewski in Gr. Pulkowo für 70 000 rk erworben. 

Culm, 1. Oktober. (Das Konkursverfahren] ift 
über das Vermögen des Lederhändlers Daniel Las⸗ 

Ski eröffnet. 

IZ. Schwetz, 8. Oktober. (Markt. Kalkſandſtein⸗ 
werk.) Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war äußerſt 
gering beſchickt. Schuld daran dürften wohl dle Acker⸗ 
deſtellungsarbeiten fein. Der Handel und die Kaufluſt 
waren flau. — Dem Kalkſandſteinziegel⸗ und Beton: 
werk iſt vom Reglerungspräſidenten die Genehmigung 
zur Errichtung eines Anſchlußgeleiſes an die Strecke 
Schwetz⸗Terespol erteilt worden. Der Bau des Werkes 
ſchreitet rüſtig vorwärts und die Fertigſtellung dürfte 
noch in dieſem Jahre zu erwarten fein. 

lz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Oktober. (Myſte⸗ 
Höfer Fund. Beſitzwechſel.) Der myiteriöjer Fund auf 
em Hofe des Anſiedlers Krahn in Franzzdorf iſt jetzt 
aufgeklärt. Der vollſtändig gelähmte Knabe It das 
Kind des Beſiters Domachowski in Königl. Saleſche. 

ie der Knabe, der ſich nur auf Händen und Füßen 
fortbewegen kann, nach dem 1½ Meilen entfernten 
Sranadorf gelangt ift, ift allerdings heute noch ein 
Rätſel. — Der Beliger Johann Bogalski in Warlubien 
verkaufte ſein Grundſtück mit Inventar für 51 510 

Dé an den Rentier Johann Kuzinski aus Gout, 

eſe. 


Jaſtrow, 7. Oktober. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 

beſizer Franz Schulz aus Abbau Zippnow hat ſein 
ut für 160 000 Mark an den Beſitzer Wnuck aus 
rojanke verbauft. 

Rojenberg, 7. Oktober. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſizung) wurde einſtimmig beſchloſſen, 
ein ausführliches Projekt zur Erbauung einer 
Wa erleitung und Kanaliſation ausarbeiten zu 
laſſen. Die Waſſerverſorgung wird ſich leicht be⸗ 
Aueltelligen laſſen, da ausgiebige hochgelegene 

uellen in unmittelbarer Nähe der Stadt vor⸗ 
Banden find. Schwieriger wird ſich die Ausführung 
& Kanaliſation geitalten, da wahrſcheinlich eine 
Soeitelung des ganzen Rohrnetzes nötig ſein wird. 
Me Koſten für beide Anlagen werden zirka 250 000 
ark betragen. 

Marienwerder, 9. Oktober. (Zur Gründung 
eines 1 chen Vereins Stolze⸗Schrey) fand 

vi Sonnabend im Café Mildt eine Verſammlung 
5 zu der aus Thorn die Herren Lyzeallehrer 

erber und Brauner eſchienen waren. Es iſt zu 
Sen, daß die Gründung eines ſolchen Vereins, 
S 28. in der Provinz, erfolgen wird. 


die Inbetriebnahme in dieſen Tagen erfolgt. 

Danzig, 5. O r. (Einen Wis unerheblichen 
Reitunfall) hat geſtern Vormittag der ſeit einigen 
Tagen hier weilende und dem Danziger Infanterie⸗ 
5 gebot 128 zugeteilte on e Major Mat: 
uti gehabt. 
9 anderen Offizieren auf einer Reittour in der 
Nähe Langfuhrs. Auf dem Reitwege zwiſchen 
Bärenweg und Hebammen⸗Le SCH Heute plötz⸗ 
lich das Pferd des Majors Matſuki, der Offizier 
ſtürzte zu Boden und zog ſich hierbei eine ſchwere 
Schulterverrenkung zu. Er wurde ins Garniſon⸗ 
lazarett eingeliefert, fein Befinden ift den Um: 
kamen nach gut. Man hofft, daß Herr Major 

i ah in einigen Tagen wiederhergeſtellt ſein 
wird. 

Königsberg, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß am Mitt- 
woch, die Einkommen von weniger als 900 Mark 
von der Einkommenſteuer zu befreien. — Der am 
vergangenen Sonntag auf der Rennbahn in Inſter⸗ 
burg tödlich verunglückte Herrenreiter Oberleutnant 
Douglas von den hieſigen Wrangel⸗Küraſſieren 
wurde geſtern Nachmittag unter Anteilnahme weis 
teſter militäriſcher Kreiſe zur letzten Ruhe beſtattet. 
Unter den zahlreichen Kranzſpenden befand ſich ein 
ranz des Kronprinzen, der durch den Adjutanten 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Oberleutnant Graf 
zu Dohna an der Bahre niedergelegt wurde. — Von 
einem Taxameter überfahren und getötet wurde der 
Grenadier Bergel vom Grenadier⸗Regiment Kron⸗ 
prinz Nr. 1. r Soldat fuhr auf einem Fahrrade 
und wurde dabei von dem Taxameter erfaßt. — 
Im Gerichtsgefängnis Selbſtmord begangen hat 
geſtern die Auſwärterin Rennwaldt, die, wie bes 
Gesch wegen Maſſendiebſtähle in einem hieſigen 
Geſchäft verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert 
worden war. Sie wurde geſtern früh in ihrer Zelle 
erhängt aufgefunden. 

Bromberg, 8. Oktober. lente Geſtern 
Abend um 78 Uhr geriet die ſogenannte Reinigun 
der Bärwaldſchen Dampfmühle in Schröttersdorf 
in Brand. Das Feuer iſt an e auf eine Ex⸗ 
1 in dem großen Staubbehälter zurückzuführen. 

er turmartige wa des Gebäudes war bald ein 
Slammenmeer. Es ijt ein Glück, daß die Eiſen⸗ 
küren in der Brandmauer, die die Reinigung von 
der Mühle ſelbſt trennt, feſt blieben; es wäre ſonſt 
noch vor Eintreffen der Wehr die Mühle vom Feuer 
erfaßt worden. Beinahe ſämtliche Feuerwehren der 
Se Brombergs waren in kurzer Zeit zur 
Stelle: die Bromberger Dampfſpritze, die Land: 
ſpritze Brombergs, die Wehren von Hohenholm, 
Schöndorf, Karlsdorf, Schönhagen, Bartelſee, 
Schröttersdorf und edenhöhe. Dem tapferen 
Eingreifen ſämtlicher Wehren ift es zu zu danken, 
das Feuer auf ſeinen Herd bdeſchrankt blieb. 
Die unteren Etagen der Reinigung, die zumteil 
wertvolle Maſchinen enthielten, ſind vollkommen 
ausgebrannt. r Verluſt an Getreide ift nur 
minimal. Der entſtandene Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

d. Strelno, 8. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die Wirt 
ſchaft des Grundbeſitzers Johann Burczynski in Chelmce 
erwarb der Beſitzer Johann Wisniewski in Szymborze 
(Kreis Hohenſalza) für 140 000 Mark. 

Tremeſſen, 7. Oktober. d 
mann Paul Schroeder erſtand die Dampfbier⸗ 
brauerei und Malzfabrik Amerika bei Tremeſſen 
für 105 000 Mark; der Vorgänger hatte bei der 
vor einigen Monaten erfolgten Zwangsverſteigerung 


147 000 Mark gezahlt. — Kaufmann Kramer hier ! 
Se das roederſche Kolonialwarengeſchäft 
nebſt Reſtaurant für 50 000 Mark 


t. Gneſen, 8. Oklober. (BVerſchledenes.) Der 


erſte Verkauf von Seeſiſchen fand ſtarken Abſatz, ſodaß 


viele Hausfrauen zurückgewieſen werden mußten. Am 
kommenden Freitage wird daher ein größerer Poſten 
Seefiſche verkauft werden. — Vier Zuchlſtationen echter 
ſchweizeriſcher Sahnenraſſe und zwar in Gneſen, Pysz⸗ 
czynek, Kornhof und Dalki hat der Ziegenverein von 
Gneſen und Umgebung eingerichtet. — Sein 25jähriges 
Jubiläum als Buchdrucker feierte hier der Buchdrucker 
Gajewski bei der Firma J. B. Lange. 5 


(Zum Bof ener Gattenmord.) 


ausführte, in die Warthe warf, denn trotz E 

bisher 
r. 
der Tat trug, unterſucht worden. Nach dem Arteil 
dieſes Sachverſtändigen befinden 15 an den Hand- 


Handſchuhe ins Gebüſch geworfen 
tte, wo ſie am anderen Tage aufgefunden wurden. 
s hat ſich jetzt auch herausgeſtellt, daß Frau Dr. 
Blume während ihres achttägigen Aufenthalts nach 
der Tat bei ihren Eltern dieſon mit keinem Wort 
Mitteilung von ihrer furchtbaren Tat gemacht hat, 
daß vielmehr den Eltern erſt ſpäter durch das Ge⸗ 
tändnis ihrer Tochter die ugen geöffnet wurden. 
ie man noch hört, ift die Schweſter des ermor⸗ 
deten Dr. Blume an einen öſterreichiſchen Haupt- 
mann in Wien verheiratet. Sie weilte vor kurgem 
einige Tage in Poſen. Schon in den nächſten Tagen 
ſoll Frau Dr. Blume, die bis heute noch dabei 
bleibt, ihren Mann „in der höchſten Verwirrung“ 
aalen ben zu haben, zur Beobachtung ihres Geiſtes⸗ 
zuſtandes in eine Heilanſtalt überführt werden. 
Schubin, 7. Oktober. (Tödliche Anfälle) Der 
Arbeiter Kaminski, welcher in Retkowo beſchäftigt 
war, ſtürzte dort von einer Treppe derartig auf 
einen Zementflur, daß er ſofort tot war. — Ein 
vierjähriges Kind des Anfiedlers Conrad in Buſch⸗ 
kau zog ſich bei einem Feuer, welches Kinder auf 
dem Felde anmachten, derartige Brandwunden zu, 
daß es ſtarb. i 
* GHildberg i. Pof., 5. Oktober. (Heute fand die 
feierliche Einweihung der Neubauten des Amtsgerichts⸗ 
gebäudes und des Gefängniſſes) ſtatt. Außer vielen 
Richtern und Rechtsanwälten aus den benachbarten 
Städten waren zur Feier erſchienen: der zum 1. Of 
tober neu ernannte Oberlandesgerichtspräſident Linden⸗ 
berg, Oberlandesgerichtsrat Ramdohr und Regierungsrat 
Lang aus Poſen, Landgerichisrat Viereck und Erſter 
Staatsanwalt Ackermann aus Oſtrowo. In der Vor⸗ 
halle zum Schöffenſaal hatten ſich die Juſtigbeamten 
unſerer Stadt verſammelt, wo fie ihrem neuen Obers 
landesgerichtspräſidenten vorgeſtellt wurden. Sodann 
verſammelten ſich alle Erſchienenen — etwa 150 Damen 


und Herren — in dem Schöffenſaal, wo Amtsrichter 


Dr. Tolk den Einweihungsakt durch eine kurze Uns 
ſprache vollzog. Hieran ſchloß fih ein gemeinſchaftlicher 
Rundgang durch das Gefängnis und das Amtsgerichis⸗ 
gebäude. 
eſſen ſtatt. Das Amtsgerichtsgebäude hat 58 Räume, 
während das Gefängnis Raum für 26 Gefangene 
bietet. Die Baukoſten betragen 270000 Mark. 


Der genannte Offizier befand ſich mit. 


Tann. 


(Beſitzwechſel.) Kauf⸗ 3 


Hierauf fand im Hotel Kaiſerhof ein Zeit) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Oktober. 1911 Landung 
der eren italieniſchen Truppen in Tripolis bei Merja 
Tobruk. 1910 Sieg türkiſcher Truppen über die Drufen 
bei Kafr. 1884 7 Iwan Becker, Gründer des Floren⸗ 
tiner Quartetts. 1875 * Prinz Franz, dritter Sohn 
des Prinzregenten Luitpold von Bayern. 1873 * 
Adolf Friedrich, Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin. 
1870 Gefecht bei Artenay, Sieg des Generals von der 


ragender deutſcher Dichter. 1864 * Charlotte, Königin 
von Württemberg, geb. Prinzeß zu Schaumburg«Lippe, 
1858 ¥ Karl Vornhagen von Enſe zu Berlin, deutſcher 
Schrifiſteller. 1829 Rudolf Lindau zu Gardelegen, 
Romanſchriſtſteller. 1806 Gefecht bei Saalfeld zwiſchen 
Franzoſen und Preußen, in dem Prinz Louis Ferdi⸗ 
nand von Preußen den Heldentod fand. 1794 F 
Tadeus Kosziuszko im Kampfe bei Macleſowice, 
letzter Oberfeldherr der Polen. 1678 Bombardement 
von Stralſund. e 


e Thorn, 9. Oktober 1912. 

— (Der Bahnhof 4. Klaſſe Rakelwitz,) 
zwiſchen den Stationen Konitz und Franken⸗ 
hagen an der Strecke Konitz⸗Laskowitz gelegen, 
wird am 1. November in Betrieb genommen. 

— (Turnverein Thorn 4) Am Sonn⸗ 
abend Abend veranſtaltete der Verein im Vereins⸗ 
lokal Drenikow eine Rekrutenabſchiedsfeier, die 
zahlreich beſucht war. Fünf ſeiner turnenden Mit⸗ 

lieder konnten zu den Fahnen entlaſſen werden. 
ier von ihnen traten in Regimenter unſerer Gar⸗ 
niſon ein, einer wird ſeinem Vaterlande in der 
lotte dienen. In ſeiner Anſprache betonte der 
orſitzer die Bedeutung des neuen Lebensabſchnittes 
und ermahnte zu Treue und Gehorſam, zu Mut und 
Tapferkeit, zu Liebe zu E und Reich. Im Auf: 
trage des Vereins überrei er jedem der jungen 
Krieger eine Putzausrüſtung. Geſang, Muſtk, ernſte 
und heitere Vorträge hielten die Vereinsmitglieder 
und die erſchienenen Gäſte bis nach Mitternacht 


zuſammen. 


— (Der Zirkus Pierre Althoff) ift nun 
in Thorn eingetroffen und hat ſogleich feine Zelte auf 
dem Wollmarktplatz aufgeſchlagen. Nach Ankunft des 
langen Sonderzuges hatte der Lademeiſter des Unter⸗ 
nehmens mit einer Schar ſeiner Getreuen die nicht 
leichte Aufgabe des Entladens des großen Wagenparks 
vorzunehmen. In langen Reihen wurden nun die 
prächtigen Salon⸗ und Transportwagen nach dem 
Standort gebracht, was immer, beſonders bei der 
großen Lichtmaſchine, eine kritiſche Sache iſt. Auf dem 


Wollmarkt herrſchte infolgedeſſen ein reges Leben und 


Treiben, und wo ſich am Vormittag noch eine öde 
Fläche darbot, fand man ſchon wenige Stunden ſpäter 
am Nachmittag eine von vielen fleißigen Menſchen⸗ 
händen errichtete Zeltſtadt mit allem Komfort ausge» 
ftattet und bereit, eine nach Tauſenden zählende Menge 
aufzunehmen. Auch hatten ſich an der Bahn wie am 
Platze eine Menge Neugieriger eingefunden, für die es 
bei ſolchen Gelegenheiten immer etwas zu ſehen gibt, 
Es hieße Waſſer in die Weichſel tragen, wollte man 
für den Zirkus Althoff Reklame machen. Der Name 
Althoff iſt ſelbſt die beſte Reklame. Wer ſich einen Be⸗ 
ſuch dieſer berühmten und deliebten Zirkusſchau nicht 
entgehen laſſen will, ſorge zeitig für Billette, da der 


zurücklegen wollen; dann aber gew fie die Schuld 

efängnis verurteilt 
jedoch auf 1 
ie Unter 


mas Skiczewski und Johann K 1 
Wibſch. An einem Sonntag waren die n en 
zum Ablaßfeſt nach Heimſoot gekommen un At en 
nach der Andacht in eine Schankbude. Hierher 
kamen auch der Arheiter Kwiatkowski und der 
Akkordunternehmer Mondrazewski. Kwiatkowski 
wurde von dem Erſtangeklagten wegen einer alten 
Schuld von 20 Pfg. in ſchroffer Weiſe gemahnt, ſo⸗ 
daß ſie in Streit gerieten. Mondrazewski wollte 


Bekanntmachung. Ka 


Das Chriſtfeſt naht heran. Es iſt in erfter Linie ein Feſt der Kinder, 
ieee Lë Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 
jt Allen fol beſchert werden. Da 
dürfen auch nicht die mmen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestäligkeit 
eingreifen und fih dieſer Aermſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll auch in dieſem Jahre am Feſte der Aller⸗ 
heiligen, Freitag den 1. November, in den hieſigen katholiſchen Kirchen 
nach dem Gottesdienſte eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder durch 
die Herren Aimendeputierten abgehalten werden, um demnächſt einer 


denen an dieſem Tage 
Weihnachtsgahen das Herz froh macht. 


größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung 


Kleidungsſtücke ꝛc. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt fo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zulindern, geſtelll, daß dieſelbe trog der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in der Lage ift, dieſe Mehrausgabe 
allein zu tragen, follen nicht die bisherigen Unterſtützungen eine Schmäle⸗ 
‚rung erfahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige 
Bürgerſchaft und dürfen bei deren bewährtem Wohltätigkeitsſinn und 
chriſtlichel Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekle 


den gewünſchlen Zuſchuß erreichen werden. 


Die Herren Bezirksvorſteher, Armendeputierlen und Schuldirigenten 
ſind auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Ge⸗ 
ſchenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen Ver⸗ 


teilung entgegen zu nehmen. 
Thorn den 3. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


F. Menzel 


Breitestr. 40 


1867 + Julius Moſen zu Oldenburg, hervor- 10 


den Streit ſchlichten und erbot ſich, die 20 Pfenni 
für ſeinen Arbeiter zu verauslagen. Dies Petre 
teten die Angeklagten als eine ungehörige Ein⸗ 
miſchung und bearbeiteten den Mondrazewski als 
auch Kwiatkowski mit ihren Spazierſtöcken Nach 
100 80 des Zeugen Kwiatkowski ſoll Skiczewski 
auch noch das Meſſer gezogen haben, doch hat dies 
kein anderer beobachtet, ſodaß der Angeklagte wegen 
dieſes Vergehens freigeſprochen wird. egen der 
10 d werden die Angeklagten zu je 
Mark Geldſtrafe er. 2 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Eine unüberlegte Tat zog der Schiffer⸗ 
frau Bronislawa P. aus Zlotterie eine Anklage 
wegen Störungeines Beamten in feiner 
Amtshandlung und Arreſtbruchs zu. 
In ihrem Haufe erſchien der Amtsdiener 5006 um 
wegen einer Sch ihres Mannes in Oö 
T 


i öhe von 
3 Mark eine Is der 


andlung bot den ſeltenen gel, daß 
ein Soldat auf der Anklagebank eines 


men. Beides gehörte dem Beſitzer SE e aus 
anal Fer 
pachtet hatte und die Leiter als Laufbrücke über 


b borgen, erblickte er ſeine Leiter, die ihm auch 


e. Der Angeklagte beſtritt den 
ER die Sr Ge Be 1 8 Eae 
er Beſitzer melden g . 
2 usſage Glauben und ſprach 


er 
tung, daß H 
1 lee der 
den Angel 


agten frei. 


Humoriſtiſches. | 
(Herr Millerand zu Pferde.) Aus 
Paris läßt fih der „Hannoverſche Courier“ folgendes 
artige kleine Vorkommnis erzählen: Schon ſeit vielen 
Monaten hegte der Krlegsminiſter der Republik, Herr 
Millerand, den ſtillen Wunſch, den Manövern zu 
Pferde beiwohnen zu können. Deswegen Hatte er fió 
zu wiederholten malen in die Militär⸗Reitſchule be⸗ 
geben, wo die beiden beſten Stallmeiſter zu ſeiner Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. Aber Herr Millerand ritt 
ſeines Embonpoints wegen recht ſchlecht. Ein alter 
Kavallerie⸗Oberſtleutnant, der ſehr kurzſichtig war, hielt 
es für angebracht, ihm ein paar Bemerkungen zu 
machen. „Donnerwetter, reiten Sie ſchlecht! ... Sie 
find wohl Reſerveleutnant in der Infanterie? .. Im 
Kriegsfalle würden Sie ja abſolut unfähig fein, ſechs 
Stunden hintereinander auf dem Pferde ſitzen zu 
bleiben! ....“ — Herr Millerand hörte ohne Wider⸗ 
ſpruch zu. — „Wo ſtehen Sie denn in Garniſon?“ 
fuhr der Oberſtleutnant fort. — „In Paris.“ — „Und 
welchen Rang nehmen Sie ein?“ — „Gar keinen, Herr, 
Oberſt!“ — „Was? ... Gar keinen?!“ — „Nein, 
Herr Oberſt, ich habe das Unglück, Miniſter zu 
fein! ! 


Gedankenſplitter. 
Das eben ift die große Not der Sterblſchen, 
Zu meinen, Böſem komme man durch Böſes bei. 
Die erſten Entſchließungen find nicht immer die 
klügſten, aber die redlichſten. 


Dr — — N 

D di Innenſtadt, ca. 270 
Grun iti p qm mit 84 qm gr. 
Fabrikſaal, Gas, elektr. Kraft vorhanden, 
Wohnung, Stall, Hof noch ſehr auga 
nutzungsfähig, für 260.0 Mk. bei kleiner 
Anzahlung, geregelter Hypothek, zu vera 
kaufen. Gefl. Angebote u. L. A. 54 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


——— —u—B 
Großes Geſchäftshaus, 
in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Çina 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Erbſcholtiſeigut 


Bz. Breslau, 8 km Chauſſee von Kreis⸗ 
ſtadt mit Zuckerfabrik, meiſt drain. Weizen⸗ 
u. Rübenbd., gt. Wieje ꝛc. ca. 298 Mo 
groß; maſſiv. Gebd., beſſ. Wohnh kompl., 
Invent., reichl. Ernte, feſte Hypoth. verk. 
ſofort preisw. für 148 000 Mk. bei 45 000 
Mark Anzahl. an entſchl. Selbſtkäuf., die 
Anfragen richten wollen an 

H. Weidner, fr. Vorwerksbeſttzer, 

Liegnitz I., Parkſtr. 4. 


Mabpſichtige mein Grunditükt, 
Bergſtraße 36, Laden, 4 Zimmer, 
Kellereien und Stallungen, von ſofort zu 


verpachten oder zu verkaufen. F. Röder. 


Zinshaus 


unter günft. Beding, bill. zu verkaufen od, 
zußbertaujhen. Angebote unter P. A, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Kleines Grundſtück 


mit guten Gebäuden, ſchönem Obſtgarten 
und 6 Morgen Land iſt preiswert zu 
\ verkaufen. R 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
nBrelie“. 


der notwendigſten 


Kränze. 
Golembiewski, Schuhmacherſtr. 10, 


UP 


Verkauf 
von altem m Lagerſtroh. 


An Freitag den I. Other 1912; 


vormittags 8.30 Uhr in der Fuß⸗ 


5 

w 9.10 „ in der Kaſerne 

der Beſp.⸗Abt. 11 

nachmittags 2.30 im Fort Pork, 
` 3.10 im Fort Bülow, 

R 3.45 an Feſte König 


Wilhelm J. 
Garniſon verwaltung. 


verkauf 
von altem Lagerſtroh. 


Fteilag den 11. Oktober 1912: 


vormittags 9.30 Uhr in der Wilhelms⸗ 


kaſerne, 
Pi 10.15 „ auf der Jakobs⸗ 
esplanade. 


Sonnabend den 12. uf 1912: 


vormittags 8 Uhr im Fort Scharnhorſt. 
Garniſonverwaltung. 


Küchenlieferung. 


Für die Zeit vom 1. November 
1912 bis 31. Oktober 1913 werden 
für die Küchen des Bataillons folgende 
Lieferungen vergeben: 

1. Viktnalien, 

2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe, 

4. Molkereiprodukte, 

5. Entnahme von Küchen 

abfällen. 

Getrennte Angebote ſind bis zum 
20. Oktober verſchloſſen der 8. Kom⸗ 
pagnie des Bataillons (Fort Heinrich 
von Plauen) einzuſenden. 


Küchenverwaltung 2./176. 


Königliche Oberförfterei 
Schirpitz. 

Am Montag den 14. Oktbr., 
von vormittags 8½ Uhr ab, 
ſollen in Meyer's Reſtaurant in 
Podgorz aus dem Schutzbezirk 
Schirpitz 11 rm Kloben, 46 xm Spalt⸗ 
knüppel, 92 rm Reijer 1., 142 rm 
Reijer 2., 312 rm Reijer B Brand. 
17 rm Kloben, 166 rm Spaltknüppel, 
235 rm Reiſer 1., 1306 rm Reiſer 2., 
Kunkel: 913 rm Reiſer 1., Bärenberg: 
40 rm Spaltknüppel öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten 

werden. 


Militärente, » Unterricht 


für Examma in Mathematik, Franzöſiſch, 
Engliſch, Deutſch, Geographie, Geſchichte, 
gewiſſenhaft und zu . Preiſe. 
Anfragen unter U. V. W. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


werden 
Damen- u. Kinder-HÜle mode 
niſiert, neue Plüſchformen und Zutaten 
zur Auswahl. Muffs von alten Pelzen 
werden ſauber und billig angefertigt. 
Frau Tobolska, Bacheſtraße 16. 
Für 5 junge Leute wird 


kräftiger Mittagstich 


in der Nähe des Altſtädtiſchen Marktes 
geſucht. Angebote unter S. W. O. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Herren mit trockenem, ſprödem, dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz, 


Kopfſchuppen 


neigt, ſei ſolgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Zmaliges gründliches Waſchen 
mit Zuckers kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Pafet 20 Pf.), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker’s Drigina-Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
— Ss Drogerien: 


Stelen pde g 


Funger Saaiman 
ſucht Stellung im Segar eventl. 
Kontor. Angebote unter F. S. 600 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D It 3 flott in Steno⸗ 
uchha erim, graphie und 
Schreibmaſchine, ſucht von ſofort o. ſpäter 
Stellung. Gefl. Angebote unter M. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung als Stike 


wo ich mich im Kochen und Haushalten 
vervollkommnen kann. Angebote an 

Emma Schulz, Schwarzbruch, 
— — ar —— 


Nocſiſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
Doliva. 


Schneider, 


auf Uniform⸗ und Zwübelnkielber⸗ und 
einen Tagſchneider 

ellt ſofort für dauernd ein auf Werkſtatt 

oder außer dem Haufe. J.Tschichoflos, 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
wir verzinſen 


Spareinlagen 
W A Prozent. BE 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkamı 


vermieten wir 


Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit 


von 3 Mk. pro 


und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silherkaſten 1. 


zu mäßigen Preiſen. 


bon u Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn, 
Fernruf 126 — 


— ——dſ de 


Tanzunterricht F. Held. 


Beginn Freitag den 18. Oktober, abends 3˙% Uhr, Artushof. 


Anmeldungen nimmt die Buchhandl. des Herrn Steinert, Elisabethstr. 5 entgegen. 


F. Held Sen. Milglied des Bundes deutscher 5 lehrer. 


Schrolben ohne Druckanwendung 


Glaſer geſellen 


ſucht von ſofort 


Fritz Albutat, 


Glaſerei, 
Bilder = Eincahmungsmerhlialt, 
Gerechteſtraße 2. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


Lehrling 


bpr geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 
Witt. Bäckermeiſter, Strobandſtr. 12. 


Lehrling 


verlangt e 
Emil Hell, 


Bauz und Kuuſtglaſerei, 
Breiteſtraße 4. 


Lehrling 


von ſo fort geſucht. 
Bäckermeiſter Jurkiewicz, 
Schillerſtraße 4. 


Tiſchlerlehrlinge 


) gegen Koſtgeld ſtellt ein 


Möbelfabrik Carl Pidun. 


Lehrling, 


auch Fräulein 
zur gründlichen Erlernung der 


lm Photographie 


fuot Atelier Jacobi, 


Strobandſtraße. 


Pllastersteinsinläder 


finden beim Bau der Pflaſterſtraße 
Bukowitz—Simkau, Kreis Schwetz, 
dauernde Beſchäftigung. Zu melden bei 


Bauleiter Reimann, 
Bukowitz. 


` wech 


nüchtern, zuverläſſig, evangeliſch, der mit 
eigenen Leuten die Wertung und das 
Melken von zirka 60 Kühen und die 
Aufzucht der Kälber übernimmt, wegen 
plötzlicher, dauernder Erkrankung des bis⸗ 
herigen Schweizers ſof ort geſucht. 
Zeugnisabſchriften erbeten. 


von Hennig, Kreſſau bei Melno. 
Gin mon, ehrliches Mädchen 


wird verlangt. 
Gerſtenſtraße 9, im Laden. 


Fabrik in Bonn 


Der Vorſtand. 


er 


Jahr aufwärts 


Brüdenjtr. 25. 


1 Gros M 3.— 
1 Auswahl 25 Pf 


lt e aus ih 


a Verkäuferin, 


nicht unter 20 Jahren, die Së 
polniſchen Sprache mächtig iſt u. 


etwas Kaution ſtellen kann, 


ſtellt ein i 
Thorner Brotfabrik, 

Carl Strube, 
Thorn⸗Mocker. 


Tüchtige 


Verläuferin 


ſucht 


Gustav Grundmann. 
RETTET ES TEEN ET 


deutſch und polniſch ſprechend, a 
A Kaſſe für Filiale ſofort geſucht. 
Gehalt 75 Mark. Mart bar er⸗ 


forderlich. Perſönliche Vorſtellung Don⸗ 
nerstag, vormittags, zwiſchen 83—10 Uhr 


Hotel Thorner Hof, 


EE an: 


& ie n ag Köchin a De NE 

mbieh e einf. Stütze, die kochen 

kann, Alleinmädchen, jüngere Mädchen u. 
herrſchaftliche Diener. Wanda Gniat- 

SH gewerbsm. Stellenvermitilerin 
Thorn, Etiſabethſtraße 3. 


Empfehle und ſuche 
Wirtin, Stützen, Köchin, Stubenmädchen 
Mädchen für alles, Kinderfräulein, auch 
nach Rußland. 


Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Stirobandſtraße 13. 


Jamen zum Friſieren 


werden in und außer dem Haufe noch 


3 Mellienſtraße 90. 
Sommerfeldt. Frijeur 


Amme 


verlangt. Zu melden 


Miellienſir. 3, bei M. Berlowitz. 


Gute Plätterin 


und jüngeres, kräftiges 


Mädchen zum Linſtärken 


verlangt 


Friedrichſtraße 7. 


„Ein ordentliches Wadden f 


für den ganzen Es geſucht 
Tuchtmacherſtraße 8, 3. 


— g. — D 


Wäſcherei „Frauenlob“, 
| 


Neu in Thorn gegen Teuerung. 
Nächſten Freitag am Markt, gegenüber Artushof, 


findet ſtatt ein 


Grosser Seefisch- Verkauf. 


Es werden blutfriſch, billigſt, direkt ab Hochſeefiſcherei eintreffend, angeboten: Schellfisch, 
Cabliau, Fiſchkotteletts, Bratflundern und andere. 
Nach Muſter vieler Städte wird hiermit verſucht, in Thorn für Seefiſche, als ein billiges und geſundes 


Nachrungsmittel großes Intereſſe zu erwecken. 
ſehr praktiſcher und vielſeitiger Kochbücher ans 


Es erfolgt daher auch Gratisverteilung kaufende Publikum. 


Die SR ie Dä Sa oR Freitag KE 


Kaufhaus $. Leiser 


34 Altſtädtiſcher Markt 34. 
Wir veranſtalten vom 10. bis 17. Oktober d. Is. 


Wm lut. Ja Jm 


Wir führen ausſchließlich nur reelle, beſtens bewährte Fabrikate 
der erſten und maßgebenden Fabriken und ſind infolge unſeres 
bedeutenden Konſums in der Lage, unſerer werten Kundſchaft 
die denkbar größten Vorteile zu bieten. 


Engliſche Tüll⸗Gardinen, Stückware, in weiß kreme 
und krͤme, in hübſchen Muſtern, 
Meter 0,55, 0.48, 0.42, 0.35. 
Engliſche Tüll⸗ Gardinen, Stückware, weiß, 
kreme ue elfenbein, in ganz weicher 
Qualität, Meter 0.95, 0.85, 0.72, 0.60. 
Tüll⸗Künſtler⸗Gardinen mit Querbehang, Mk. 6.50, 5.25, 4.50. 
elfenbein und krͤme, hochmod. Garnituren, [Mullſtoffe für Gardinen, ca. 120 cm breit, 
Mk. 12.—, 9.—, 7.—, 5.—. kleine, aparte Muſter, 
Alovernet⸗Künſtler⸗Gardinen, ſehr beliebte Meter 1.50, 1.20, 1.05, 0.90. 


e E Vorhangſtoffe in modernen Mufterungen und 


EE 1 See 
Meter 1.80, 1.50, 1.25, 1. 


Engliſche Tüll⸗Bettdecken, einbettig, 
und weiß, in neueſten Muſtern, 
Mk. 5.—, 3.75, 3.—. 


Engliſche Tüll⸗Bettdecken, zweibettig, krsme 
und weiß, in neueſten Muſtern, ; 


Spachtel⸗Künſtler⸗Garnituren in eleganteſter 
Ausführung, Mk. 24.—, 21.—, 18.—, 15.— 


Der Unterricht an der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule zu Schönſee 


beginnt am 22. Oktober Aufgenommen werden Söhne deutſcher Eltern von 
15 Jahren aufwärts. Schulberichte ſtehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel⸗ 
dungen baldigſt erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der Direktor Role. 


Laden 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend 
fofort zu vermieten. Au 


Ze für Auto oder Pferdeſtälle. 


Daſelbſt ift eine 


3⸗ Zimmerwohnung, 


Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichliche 
Zubehör, alles der Neuzeit entipr. 1 
richtet, ſofort zu vermieten 

Bergſtr. 8, Auskunft Bergiir. 22 S. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer, Gas und reidhi. s, 
ſofort zu vermieten Hoſſtraßze 3. 
Geb Lager- und Eiskellereien von 
f. oder ſpäter zu vermieten. 
Alt Markt 27, 3 Tr., bei Schela: 


Möbliertes Zimmer 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, umit 

bar an der Stadt gelegen, von fofo 

oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6,1 


In unjerem Haufe, Baderſtr. 21, i 


1 Laden, 


der Neuzeit austragen ausgebaut, 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. elende. N Sandelowskf- 
Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Œt., renov., von 4. u. 6 Zim. mit 
großem B al ton, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 1 
A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, £ 


Kleines möbl. Zimmer 


für 18 Mt, von ſofort zu vermieten. 
Heuigegeiſtſtraße 11, 1 Tr., rechts: 
Moöbl. Zim fogl. z. um. Altit. Markt 9,3 


Kinematograppentheater, Metropol“, 


460 Siäpläge. Kriedrichſtr. 7. 480 Sitzplätze. 


Programm vom 9.—12. Oktober 1912. 


i Genfationelle Verfolgung eines Spions 
Der l (au zu Lande und zu Waſſer! I 1 f 
"is Drama in 3 Akten. Spieldauer! Std. 


2. Lemke führt ſeine Familie, humor. 
3. Ein unbewußter Diebſtahl, Drama. 
4. Gaumontwoche 88, neueſte Tagesereigniſſe. 
5.—12. Dramen, aktuell, humoriſtiſch, Natur und Wiſſenſchaft. 
Aenderungen im Programm vorbehalten. 


Größtes Film⸗Verleih⸗Inſtitut, 
Filiale Thorn. 


Anfertigung sämtlicher Haararbeiten. 
Schönheitspflege. 
Gesichts- Dampfbäder, elektrische 8 

pneumatische und Stäbchenmassage. :: z :: 
Entfernung von llaaren mittelst Elektr age 
Beseitigung von Warzen und Leberflecken. 


Sämtliche Artikel 


Manikure. für Nagelpflege. 


J. Biberstein von Zawadzka, 


Breitestrasse 30. Thorn, Eingang Schillerstr. 


ILS und pe dun 7 
Frisieren in und ausser dem Hause. 


r 


> fiy d Wu 
7 mm UND 


nur bewährte Fabrikate 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per DE zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 
Heinrich Lüttmaun, €. m. b. L. 
— — 129. 


offeriert billigst in reichhaltiger 
Auswahl 


m ii Bo Mën ne 


mit ſeparatem Sekt ſofort 


zu vermieten 
wen 3, 2, x. 


Paul Tarrey, 


Thorn, 


Tel. 138. Altstädt. Markt 21. 


eräumi es, gut möbl. ee? 
mit Bad zu vermieten, 18. 
$ Mellienſtraße 59, 3 Tr., Du, 
8 Ponin Zim, find v. fof. 3. verm., ape 
Gewerbeſchule, ev. m. Peni, Grabenſtt 
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CH 


Be ungen 


auf wirtſchaftlichem Gebiete. Die 


Nr. 238. 


Thorn, Donnerstag den 10. Oktober 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Eröffnung der internationalen 
Ausſtellungskonferenz. 


Die internationale Ausſtellungskonferenz iſt am 
Dienstag in Berlin durch den Staatsſekretär 
es Auswärtigen Amtes von Kiderlen⸗ 
a acehter mit einer längeren Rede eröffnet 
SE Er wies darauf hin, daß es ſich dabei um 
en erſten Verſuch handele, eine Neihe von 
roblemen international zu regeln, die ſich auf dem 

biete des Ausſtellungsweſens darbieten, und fuhr 
dann fort: Meine Herren, wir wiſſen alle, daß die 
internationalen Ausſtellungen bei der Entfaltung 


5 wirtſchaftlichen Kräfte der Völker eine große 


olle ſpielen, daß ſie ein beſonders geeignetes 
ampfjeld m den friedlichen Wettſtreit der 
lationen au ‚allen Gebieten des Wirtſchaftslebens 
ilden: daß fie geeignet ſind, die Nationen näher 
bringen, indem dieſe ſich dabei beſſer kennen 
n Auf der anderen Seite iſt nicht zu ver⸗ 
ennen, daß die Zahl der Ausſtellungen von Jahr 
u Jahr zunimmt und daß injolge der Häufigkeit 
iejer Veranſtaltungen eine gewiſſe Ausſtellungs⸗ 
Zi igfeit in industriellen Kreijen zu bemerken ift. 
tejer Zuſtand birgt ohne Zweifel Gefahren in ſich. 
Sie werden zu prüfen haben, ob es nicht möglich iſt, 
internationale Normen zu ſchaffen, die einer zu 
chnellen Aufeinanderfolge der Ausſtellungen vor⸗ 
eugen, Ich verkenne zwar nicht, daß es eine 
chwierige Aufgabe ſein wird, die verſchiedenen 
abei inbetracht kommenden SE gegen⸗ 
einander abzuwägen. Auf der anderen Seite würde 
es von großem Nutzen für alle Beteiligten ſein, 
wenn es gelänge, dieſe Intereſſen auf einer mitt⸗ 
leren Linie zu vereinigen. Der Staatsſekretär ſchloß 
mit dem Wunſche, daß die Arbeiten der Konferenz 
von Erfolg gekrönt feien, und erklärte dann die 
usſtellungskonferenz für eröffnet. — Nach ihm 
ergriff zunächſt der franzöſiſche Botſchafter Herr 
Jules Cambon das Wort. Er verſicherte, daß 
alle Teilnehmer der Konferenz guten Willen und 
Eifer mitbringen, die alle Schwierigkeiten über⸗ 
winden würden und warf dann einen Rückblick auf 
die bisherigen Weltausſtellungen und auf die Vor⸗ 
chichte der Konferenz. Alle Regierungen hätten 
beeilt, auf die deutſche Anregung einge gea. 
Sie alle hegten den lebhaften uno) eine Ver⸗ 
beſſerung und Geſundung der Regeln für die großen 
induſtriellen Wettbewerbe herbeizuführen, wo alle 
ationen mit den Waffen kämpfen, die Reichtum, 
Wiſſenſch aft, Kunſt und menſchlicher Erfindungsgeiſt 
ihren rbeitern an die Hand geben. Es werde 
aber auf den internationalen Ausſtellungen nicht 
nur gekämpft, man lerne von einander, erhalte An⸗ 
regungen pu neuen Fortſchritten, und die Aus⸗ 
ungen ſeien daher ein machtvolles Werkzeug der 
Zwiliſation. Sie ſeien aber zugleich ein Werkzeug 
es Friedens, denn das Schauſpiel, das fie bieten, 
führe die Nationen dazu, ſich beſſer verſtehen zu 
lernen und mehr zu ſchätzen. Deutſchland, ſo groß 
im Reiche der Gedanken Tei heute eine geide Macht 
[ bi ntwickelung 
einer Induſtrie und ſeines Handels werde ein 
ennzeichen unſerer Zeit bilden und werde in der 
Geſchichte ein Ehrentitel für die Regierungszeit des 
nes ſein, der die Geſchicke dieſes Reiches lenkt. 
m Anſchluß an dieſe Worte richtete der Botſchafter 
an den Staatsſekretär die Bitte, dem Kaifer den 
Dank aller Teilnehmer an der Konferenz für den 
ihr ſeitens der deutſchen Regierun 1 
mpfang 0 aen und ihm die Hu digung der 
jammlung zu ü ermitteln. — Hierauf übergab 
aatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter den vor- 
läufigen Vorſitz dem Führer der deutſchen Dele 
terten, dem Anterſtaatsſekretär im Reichsamt des 
nern Dr. Richter, der fein Amt mit einer 
Angeren Anſprache übernahm. Er erinnerte auch 
leinerſeits an die bisherigen Weltausſtellungen, 
insbeſondere an die unvergeßliche Pariſer Aus⸗ 
ſtellung von 1900, und charakteriſterte im Anſchluß 
daran die ungeheure innere Entwickelung und Be⸗ 
Teiherung des Ausſtellungsweſens. Der Redner 
machte ſodann noch eine Anzahl von Fragen nam: 
haft, mit denen ſich die Konferenz zu beſchäftigen 
aben werde, ſo die Frage der Klaſſifikation der 
Se, die zollamtliche Behandlung der 
Aus tellungsgegenſtände, den Eiſenbahntransport. 
die Organiſation der Jury, die Herſtellung allge⸗ 
meiner Grundlagen für die Preisverteilung uſw. 
Eine gewiſſe Zurückhaltung werde ſich die Konferenz 
in Sachen des Urheber: und Erfinderrechts auf: 
uerlegen haben, da diefe Fragen in jo engem Zu- 
Lene Nane der inneren Geſetzgebung der ver- 
iedenen Länder ſtehen. Die deutſche Regierung 
werde mit größter Unparteilichkeit alle Geſichts⸗ 
punkte diskutieren, die von den übrigen etwa ab⸗ 
weichen ſollten, und auf jeden Gegenvorſchlag hören, 
er geeignet ſein könnte, die Konferenz dem erſehn⸗ 
Nu. Ziele näherzubringen und eine internationale 
p: gelung des Ausſtellungsweſens herbeizuführen, 
te alle Stanten befriedige. 
e Die Konferenz ging jodann zur Beratung ihrer 
N eſchäftsordnung über. Durch die Annahme 
„er Geſchäftsordnung wurde der Vorſitz Deutſchland 
übertragen. Die Verhandlungen der Konferenz 
[een vertraulich fein und keine Mitteilungen dar: 
er an die Preſſe gelangen. 
o Aus Anlaß der Eröffnung der internationalen 
tausſtellungskonferenz fand am Dienstag im Reichs⸗ 
agsgebäude ein Begrüßungsabend ſtatt, 
dem der Präſident und die Mitglieder der deut⸗ 
en Delegation im Namen der kaiſerlichen Regie⸗ 
zung Einladungen hatten ergehen laſſen. Die 
eutſche Delegation unter Führung des Präſidenten 
E Konferenz, Unterſtaatsſekretärs im Reichsamt 
es Innern Exzellenz Dr. Nichter, machte die Hon⸗ 
ST, Die auswärtigen Delegierten, teilweiſe 
enſo wie die übrigen Gäſte von ihren Damen be⸗ 
itet, waren vollzählig erſchienen. Unter den An- 
$ nden bemerkte man auch die Staatsſekretäre 
Al Reichsamts des Innern (der Staatsſekretär des 
uswärtigen Amtes war durch den Beſuch des 
iſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
kiten Sſaſonow am Erſcheinen verhindert), des 
Peichspoſtamte und Reichsſchatzamts, ferner den 
räſtdenten des Reichseiſenbahnamts und die 
Seußiſchen Miniſter Exzellenz von Breitenbach und 
„now. Der Reichstag war durch feinen 2. Vize⸗ 
räſidenten Herrn Dove, die Stadt Berlin durch den 


Bürgermeiſter Dr. Reide vertreten. Die Berliner 
diplomatiſchen Vertreter der zu der Konferenz ein⸗ 
eladenen Staaten und die in Berlin beglaubigten 
Vertreter der deutſchen Bundesregierungen hatten 
der Einladung faſt vollzählig entſprochen. Aus den 
Kreiſen des Handels und der Induſtrie waren u. a. 
die in Berlin wohnhaften Vorſtandsmitglieder der 
ſtändigen Ausſtellungskommiſſion erſchienen. Der 
Empfang fand in der großen Wandelhalle des 
Neichstagsgebäudes ſtatt. Unter den Klängen der 
Muſik, die von der Kapelle des 2. Garderegiments 
zu Fuß zu Gehör gebracht wurde, bildeten die Teil⸗ 
nehmer alsbald zwangloſe Gruppen, die in ange⸗ 
regtem Geſpräch noch lange zuſammenblieben. 


T. preußiſcher Städtetag. 
Düſſeldorf, 8. Oktober. 


Nach einer durch die Stadtverwaltung Düſſel⸗ 
dorf in der „Tonhalle“ veranſtalteten Begrüßungs⸗ 
feier trat hier der 7. preußiſche Städtetag zu ſeinen 
diesjährigen wichtigen Beratungen zuſammen. Zu 
der Tagung hatten ſich außerordentlich zahlreich 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter, Stadtbauräte, 
Stadtverordnetenvorſteher und Stadtverordnete, 
darunter auch mehrere Mitglieder der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, eingefunden. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man die Oberbürgermeiſter Exz. 
Wermuth ⸗Berlin, Matting⸗Breslau, Dr. Scholz⸗ 
Caſſel, e e Aug, Dr. Cuno- 
Hagen i. W., Wilms⸗Poſen, Dr. Körte⸗Königsberg, 
Reimarus⸗Magdeburg, Voßberg⸗Potsdam, Dr. Jo⸗ 
hannſen⸗Krefeld, Ackermann⸗Stettin, Wallraf⸗Köln, 
die Oberbürgermeiſter von Hannover, Altona, Dan⸗ 
zig, Frankfurt a. M. u. a. 

Die Verſammlung wurde eröffnet durch eine 
Anſprache des Oberbürgermeiſters Exz. er⸗ 
muth⸗Berlin, der dem Leiter des letzten Städte⸗ 
tages, dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter Kirſch⸗ 
ner⸗Berlin, einen tief empfundenen Nachruf wid⸗ 
mete, indem er ausführte, daß mit Berlin der preu⸗ 
ßiſche Städtetag über das Hinſcheiden des charakter⸗ 
vollen Mannes trauere, über deſſen ruhmvolles 
Wirken, wie er ſelbſt empfunden habe, kein Wort 
geſagt zu werden brauche. Sein Andenken werde 
ſtets in hohen Ehren gehalten werden. Der Redner 
betonte, daß es ihm zur hohen Ehre gereiche, daß 
ihm auch hier Kirſchners Nachfolge anvertraut wor⸗ 
den fei. — Er gante dann der ausgeſchiedenen 
Mitglieder, der Oberbürgermeiſter Dr. Adickes von 
Frankfurt, Dr. Bender von Breslau und Dr. Fuh- 
von Kiel, deren Beiſpiel ermuntern werde, mit 
Mut und Kraft neuen Arbeiten entgegenzutreten. 
Das Arbeitsgebiet, dem ſich die deutſchen Städte 
widmen können, iſt groß und weitſchweifig. Das 
ungeheure Anwachſen der Städte hat ihnen das 
Mißbehagen weiter Kreiſe zugezogen. Zwar wird 
es niemand einfallen, die Stadtverwaltungen ſelbſt 
für dieſes auf weltwirtſchaftlichem Grunde be⸗ 
ruhende Anwachſen verantwortlich zu machen; gleich⸗ 
wohl werden die ſtädtiſchen Intereſſen ganz er⸗ 
heblich durch die politiſchen Empfindungen beein⸗ 
trächtigt, welche die Entwickelung des letzten Men⸗ 
ſchenalters ausgelöſt hat. Hier können wir durch 
Abwehr und Erkämpfung des Gleichmaßes unſe⸗ 
ren Aufgaben noch weiter nachgehen als bisher. 
Wir dienen damit der Eintracht unter allen Teilen 
des Volkes weit beſſer, als wenn wir das Gefühl 
mangelnder Berückſichtigung tatenlos auf uns 
nehmen. (Lebhafter Beifall.) Die Pflicht gegen 
das Staatsganze haben wir uns ſelbſt zur Pflicht 
gemacht. Die Liebe zum Vaterland und ſeinem 
Herrſcher wird uns immer beſeelen. Der Redner 
brachte dann ein Hoch auf den Kaiſer aus, wo⸗ 
rauf die Abſendung eines Huldigungs⸗ 
telegrammes beſchloſſen wurde, in welchem die 
ehrerbietigſte Huldigung und das Gelöbnis un⸗ 
wandelbarer Treue des Städtetages dargebracht 


wird. 

Anſtelle des Oberpräſidenten Frhrn. von Rhein- 
baben nimmt Oberpräſidialrat v. Hagen an den 
Beratungen teil. Derſelbe gab dem Bedauern des 
See pe en, der ſich auf Urlaub befindet, Aus⸗ 
druck, daß er an dem Kongreß nicht teilnehmen 
könne. Die Verhandlungen des Städtetages ſeien 
für die Staatsregierung und den Oberpräſidenten 
der Provinz von Wert und Bedeutung ſchon von 
dem Geſichtspunkte aus, daß beide durch dieſe Ver⸗ 
handlungen in den wichtigſten Fragen des Städte⸗ 
weſens in Fühlung mit den Städten bleiben. Er 
hebt hervor, daß die rheiniſche Städteverordnung 
auf die Herren aus dem Oſten wohl den Eindruck 
machen werde, daß keine Veranlaſſung beſtehe, die⸗ 
ſelbe mit einer anderen zu vertauſchen. Er De- 
grüßte dann vor allem den Oberbürgermeiſter Dr. 
Wermuth⸗Berlin, dem er auf allen ſeinen Arbeits⸗ 
gebieten ſegensreiche Wirkſamkeit wünſcht. 

Anſtelle der ausgeſchiedenen Mitglieder werden 
dann die Oberbürgermeiſter Matting⸗Breslau, 
Voigt⸗Frankfurt a. M. und Scholz⸗Aachen und Lin⸗ 


demann⸗Kiel in den Vorſtand berufen; außerdem d 


gehört dem Vorſtand Oberbürgermeiſter Oehler⸗ 
Düſſeldorf an. BR 

Den eren Bericht zu dem Thema „Waſſer⸗ 
geſetz“ erſtattete Senator Dr. Weber⸗Han⸗ 
nover. Er führte im weſentlichen aus: Das Ab- 
geordnetenhaus will noch vor den Neuwahlen ein 
großes Geſetz fertigſtellen, und zwar das Waſſer⸗ 
geſetz. Wir haben verſucht, hiergegen einzuwirken; 
es iſt uns aber nicht gelungen. Es iſt bedauerlich, 
daß die Erledigung des Geſetzes ſelbſt in dringender 
Halt vor fih gehen ſoll; das ſteht in kraſſem Wider- 
ſpruch damit, daß es einer zwanzigjährigen Vor⸗ 
bereitung bedurft hat und ſteht im Widerſpruch mit 
der Schwierigkeit des Stoffes und den Intereſſen⸗ 
gegenſätzen. Das Geſetz in ſeiner jetzigen Form be⸗ 
vorzugt in einſeitiger Weiſe die Landwirtſchaft. 
Wenn nicht weſentliche Verbeſſerungen eingeführt 
werden, iſt das Geſetz von unſerem Standpunkt aus 
abſolut abzulehnen. Wohlerworbene Rechte der 
Städte und der Induſtrie dürfen in keiner Weiſe 
geſchmälert werden. Die Gegenfätze zwiſchen 
Stadt und Land würden nur verſchärft werden, 
wenn das Geſetz unverändert angenommen würde, 
und auch wenn das Geſetz nur nach dem Willen der 
Städte zu Stande käme, würde das nur ein Weg⸗ 
ſtein ſein zu einem deutſchen Reichswaſſergeſetz. 
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Redner beſpricht dann den waſſerrechtlichen Aus⸗ 
gleich, die Einteilung der Gewäſſer 1 Der 
zweite Referent, Stadtbaurat Luther⸗Magde⸗ 
burg, behandelte die Rechte der Städte bezüglich 
der E Er nannte das Geſetz in 
ſeinem fetzigen Zuſtand ein Ausnahmerecht gegen 
die Städte. Dieſe große waſſerrechtliche Frage iſt 
für die Städte der wichtigſte Teil des Geſetzes. Der 
Redner unterſucht die Frage, ob die bisherigen an⸗ 
geblichen Schädigungen der Gewäſſer durch die 
Städte ſo groß ſeien, wie Theorethiker glauben und 
beſtreitet das. Materielle Unterlagen über eine 
jetzt ſchon vorhandene Schädigung durch die Städte 
ſeien nicht nachgewieſen. Er bemängelte, daß die Ge⸗ 
nehmigung der Polizei zur Verwendung von Grund⸗ 
waſſer erforderlich werden ſolle. Das ſchaffe nur 
eine neue Allmacht der Polizei. — In der Dis⸗ 
kuſſion ſprach zunächſt Oberbürgermeiſter 
Fichtmann, der an der Tagung als Vertreter 
don Wilmersdorf teilnimmt, und Mitglied der 
Waſſerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt. Er 
verteidigte einzelne Beſchlüſſe der Kommiſſion, wenn 
er auch zugibt, daß die Regelung im großen Ganzen 
nicht gerade in eine für die Städte erfreuliche Form 
gebracht wurde. Man ſage, die Frage wäre nicht 
eilig geweſen. Ja, wer aber die Petitionen alle 
geleſen hat, die an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
kommen ſind, wird anderer Meinung ſein und ge⸗ 
rade die Waſſerverſorgung hat die Kommiſſton im 
Intereſſe der Städte zu regeln verſucht, weil auch ſie 
nicht will, daß große Städte unmittelbar vor ihren 
Toren das Waſſer nehmen, ſondern wünſcht, daß 
dieſe ihre großen Waſſerwerke möglichſt am Ober⸗ 
lauf der Flüſſe anlegen. Das ſollte im Intereſſe 
der Stadt geſchehen, wenn es er nicht in einem 
erfreulichen Sinn für die Stadt erfolgt iſt. (Heiter⸗ 
leit.) Wenn die Waſſerwerke in unmittelbarer 
Nähe der Städte angelegt und das Waſſer dort auz- 
gepumpt wird, iſt das ein Schaden für die Land⸗ 
wirtſchaft und Ee die Wälder. Wenn Beſchlüſſe 
gefaßt werden, ſo iſt eine einſtimmige Beſchluß⸗ 
faſſung wünſchenswert. — Der Vorſtand wird 
ermächtigt, die ihm geeignet erſcheinenden 
Maßnahmen zur Durchführung des Standpunktes 
der Städte zu treffen. — Nachdem der Entwurf 
einer Satzung des Städtetages beraten 
war, wurde die Anſtellung eines Ge⸗ 
ſchäftsführers beſchloſſen. 

Hierauf wurde der Beſchluß des Vorſtandes de 
deutſchen Städtetages in Köln zur Frage der 
S pier e verleſen. Der Vorſitzer, 

berbürgermeiſter ermuth, betont, auf der 
Fa d ſei die Meinung vertreten geweſen, 
daß das Vertrauen, das hier den Kommunen ge⸗ 
ſchenkt werde, von der Staatsregierung, ſehr er⸗ 
freulich ſei. Hierin liege aber auch die Verant⸗ 
wortung der Kommunen dafür, daß ihnen eine 
Kontrolle der Teuerung übertragen werde. Dieſe 
Kontrolle entſpreche aber nicht der Auffaſſung, die 
in Köln zu Tage getreten ſei und darum würde be⸗ 
ſonderer Nachdruck auf den Abſatz 3 gelegt, in wel- 
chem angeregt wird, in einer erneuten Petition an 
den Reichskanzler darauf hinzuweiſen, daß nach 
Anſicht des Vorſtandes die notwendige dauernde 
Entlaſtung des Fleiſchmarktes nur von der Ein⸗ 
führung von Gefrierfleiſch und damit von einer 
Aufhebung des Paragraphen 12 des GE 
geſetzes zu erhoffen ſteht. — Die Reſolution 
wurde angenommen und hierauf die Ver⸗ 
handlungen auf morgen vertagt. 


Der deutſchſoziale Parteitag 


fand unter ſtarker Beteiligung vom 5. Oktober ab 
in Erfurt ſtatt. Die Verhandlungen am Sonntag 
leitete der rteivorſitzer, Amtsgerichtsrat Latt- 
mann⸗Schmalkalden, mit einem Nachrufe für den 
verſtorbenen Abgeordneten Liebermann von Son⸗ 
nenberg ein. Vom Reichstage ſind anweſend die 
Abgeordneten Dr. Werner, Herzog und als Gaſt 
Lizentiat Mumm. 

Aber die politiſche She berichtet der Abgeord⸗ 
nete Herzog, wobei er beſonders die Verbindung 
zwiſchen den Liberalen und Sozialdemokraten 
geißelte und die Bedeutung des Raſſenproblems für 
die Politik der Zukunft ſeſſttelkte Die deutſchen 
Schußzölle müßten auch trotz der augenblicklichen 
Helen eng aufrecht erhalten bleiben, da ihre 

eſeitigung für ſpäter nur noch größere Notſtände 
herbeiführen und uns vom Auslande in verhängnis⸗ 
voller Weiſe abhängig machen würde. Auch für die 
Induſtrie, für den Mittelſtand und beſonders für 
den Arbeiterſtand ſei die Aufrechterhaltung des gel⸗ 
tenden Wirtſchaftsſyſtems von zwingender Not⸗ 
wendigkeit. Bei der Erörterung nationaler Fragen 
beſpricht der Redner auch die geplante Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes, für die er nicht eintreten könne, 
obgleich oder gerade weil er ein friedliches Verhält⸗ 
nis zu den Katholiken wünſche. S 

Dann eritattet Generalſekretär Henningſen 
den Geſchäftsbericht, der für das Jahr 1911 — ohne 
ie Wahlgelder — in Einnahme und Ausgabe mit 
51 164,01 Mark abſchließt. Wenn auch der Wahi- 
kampf den Verluſt mehrerer Wahlkreiſe brachte. jo 
ſei doch allenthalben in der Organiſation eine 
arbeits⸗ und kampfesfreudige Stimmung vorhanden; 
das kommt am beſten dadurch zum Ausdruck, daß die 
Einnahmen in dem laufenden Jahre in den erſten 
neun Monaten ſchon 50 605,76 Mark betragen 
hätten, a das Vorjahr weſentlich überholt 
werde. Die Zahl der Mitglieder und Förderer ſei 
im ſtändigen Steigen begriffen. Treue Freunde im 
ganzen Reiche unterſtützten die Abgeordneten ſowie 
die Geſchäftsſtelle bei ihrer Arbeit. Beſonders wirk⸗ 
ſam habe fih nach der Reichstagswahl die aufs 
klärende Arbeit in der Judenfrage erwieſen. ei 
der nächſten Zeit jolen neben den ländlichen Ze 
zirken auch beſonders große und mittlere Städte 
bearbeitet werden. Nicht die Zahl der Mandate 
mache die Stärke einer Partei aus, ſondern die 
innere Geſchloſſenheit und die Macht ihrer Anſchau⸗ 
ungen. Es gehe allenthalben vorwärts. (Lebhafter 
Beifall.) — Der Parteitag ſpricht Generalſekretär 
Henningſen und den anderen Parteibeamten den 
Dank für die geleiſtete Arbeit aus. 

An den Vortrag des Reichstagsabg Herzog und 
den Bericht des Herrn Henningſen ſchloß ſich eine 
ausführliche Beſprechung an, die volle Einmütigkeit 


in allen weſentlichen Fragen bei den Deutſch⸗ 
ſozialen ergab. i 
Die verschiedenen zur Frage der Fleiſchteuerung 
vorliegenden Anträge werden in folgende Ent⸗ 
ſchließung e arta und 1 ange⸗ 
nommen: „In ernſter Würdigung der augenblicklich 
beſtehenden Fleiſchteuerung erklärt ſich der deutſch⸗ 
ander Parteitag mit allen Maßnahmen einver⸗ 
tanden, die geeignet erſcheinen, einem unberechtigt 
hohen Preisſtande der Fleiſchteuerung entgegen⸗ 
zuwirken. Er verwirft jedoch alle Beſtrebungen, 
die unſere bewährte Wirtſchaftspolitik zum Nachteil 
unſerer deutſchen Landwirtſchaft ſchädigen und uns 
vom Auslande abhängig machen würden. Der 
deutſchſoziale Parteitag hält es für notwendig, daß 
die Reichsregierung zur Klärung der zahlreichen 
Widersprüche in der Fleiſchteuerungsfrage, nach dem 
Vorbilde der Bank⸗Enquetekommiſſion aus dem 
Jahre 1908, einen Anterſuchungsausſchuß einſetzt, 
in dem Angehörige aller beteiligten Berufsſtände 
vertreten ſind. Dieſem Ausſchuß würde die Aufgabe 
zufallen, beſtehende Unklarheiten zu beſeitigen, ſo⸗ 
wie geeignete Maßnahmen vorzuſchlagen, die bei 
einer Wiederkehr beſonders ernſter Teuerungszeiten 
die Rechte der Produzenten und der Verbraucher 
wahren.“ 
ach einer gemeinſamen Mittagstafel fand nach⸗ 
mittags eine ſtark beſuchte öffentliche Verſammlun 
tatt, in der der frühere Reichstagsabg. Ra a! 
prach über die Frage: „Schutzzoll oder Frei⸗ 
handel?“ Der Reichstagsabgeordnete Oberlehrer 
Dr. Werner ⸗Gießen [prah dann über: „Warum 
ſind wir Gegner der Juden?“ Beide Redner er⸗ 
zielten ſtarken, anhaltenden Beifall. 
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8. chriſtlicher Gewerkſchaftskongreß. 
Dresden, 7. Oktober. 

Die Verhandlungen des 8. chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaftskongreſſes leitete eine Begrüßungsver⸗ 
jammlung im Zoologiſchen Garten ein, zu der 
Vertreter der Regierung, der Stadt, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Abgeordnete und die Führer der chriſtlichen 
Gewerkſchaftsbewegung nahezu vollſtändig erſchie⸗ 
nen waren. Außerdem hatte auch die ſächſiſche 
Staatsregierung, die Generaldirektion der Staats⸗ 
eiſenbahnen, das ſächſiſche Konſiſtorium und andere 
Behörden Vertreter entſandt. — Nach einer länge⸗ 
ren Anſprache des Reichstagsabgeordneten Beh⸗ 
rens wurde ein Begrüßungsſchreiben des 
Reichska ng lers bekannt gegeben, worauf der 
Vorſitzer, Reichstagsabgeordneter Schiffer, einen 
Rückblick auf den von vornherein verpfu chten 
Bergarbeiterſtreik gab, an dem ſich die 
chriſtlichen Gewerkſchaften nicht beteiligt haben und 
in welchem er hervorhob, daß die Ausſichten der 
chriſtlichen Gewerkſchaften durchaus gute zu nennen 
ſeien, da ſie heute bereits eine halbe Million Mit⸗ 
glieder zählen. — Biſchof Schäfer ⸗Dresden hob 
hervor, daß tatſächlich ein Ed Zuſammen⸗ 
arbeiten innerhalb der chriſtlichen Gewerkſchaften 
möglich iſt, wenn mit wahrer Liebe gearbeitet 
werde. — Nach dem vom Generalſekretäre Stege⸗ 
wald bekanntgegebenen Jahresbericht be⸗ 
trägt die Mitgliederzahl rund 350 000. Der Bericht 
behandelt weiter die Reichsfinanzreform, die 
Sele e gE ng und ganz beſonders die 
Stellung zu den freien Gewerkſchaften. Der "Reie 
rent fügte ſeinen Ausführungen noch an, daß die 
chriſtlichen Gewerkſchaften weitergehende Beſtim⸗ 
mungen zum Schutze der Arbeitswilligen ablehnen, 
da die jetzigen Beſtimmungen vollſtändig aus⸗ 
reichen. — Go der GE EEN wurde ein ent⸗ 
ſchiedeneres Vorgehen der Reichsregierung gegen 
die Fleiſchteuerung, ſowie die Salle und nach Auf⸗ 
hebung bezw. Ermäßigung der Zö 


ölle und endlich auch 
das Verhalten der gelben Gewerkſchaften 
bei dem letzten Streik im Ruhrrevier beſprochen. 
Die vorliegenden Anträge wurden zumteil ange⸗ 
nommen, zumteil dem Ausſchuß zur Beratung über⸗ 
wieſen. Im Anſchluß hieran erſtattete General⸗ 
ſekretär St eg erwald⸗ Köln einen Vortrag 
über „Die Stellung der chriſtlichen Gewerkſchaften 
zu den politiſchen und geiſtigen Käm⸗ 
pfen der Gegenwart“. Er hob einleitend das 
ſtarke Wachstum der chriſtlichen Gewerkſchaften her⸗ 
vor und ſtreifte die verſchiedenen Arten der Gegner, 
die offen oder verſteckt gegen die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften arbeiten. Er kam dann auf den Gewerk⸗ 
ſchaftsſtreit im katholiſchen Lager zu ſprechen und 
lehnte namens der 955 tlihen Gewerkſchaften für 
die berufswirtſchaftliche Tätigkeit der Arbeiter die 
konfeſſionelle Organiſationsform ab. Der Redner 
betonte, daß heute ſämtliche SC auf dem 
Standpunkt der chriſtlichen Gewerkſchaften jtehen, 
daß im Lager der Batholiihen Fachabteilungen eine 
große Enttäuſchung herrſche und die chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften in der Zukunft bleiben werden, was ſie 
in der Vergangenheit waren. — Er legte ſodann 
eine im Sinne feiner Ausführungen gehaltene N es 
ſolution vor, die einſtimmig angenommen 
wurde, nachdem auf den Vorſchlag von Streiter⸗ 
Berlin ſeitens der Proteſtanten den katholischen 
Leitern der Gewerkſchaftsbewegung volles Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen worden war. 

Zu Beginn der heutigen Sitzung teilte der Vor⸗ 
iger Schiffer mit, daß folgendes Begrüßungs⸗ 
telegramm aus Erfurt eingegangen iſt: „Dem 8. 
chriſtlichen Gewerkſchaftskongreß vom d 1 
ſozialen Parteitag Heil und Sieg! Lach⸗ 
mann. (Beifall.) 

Als Vertreter der Stadt Dresden nahm heute 
Stadtrat Dr. Hopſch an der Tagung teil. Erſchie⸗ 
nen war ferner auch der Präſident der zweiten 
ſächſiſchen Kammer Dr. Vogel. — Der Vorſitzer 
Schiffer heißt beide n herzlich willkommen. 

edakteur Joos ⸗M.⸗Gladbach besprach ſodann 
die „Stellung der chriſtlichen Gewerkſchaften zu den 
neueren Auseinanderſetzungen über 
5 a und Wirt⸗ 
ſchaftspolitik“ Er führte aus, daß die bis in 
die Mitte der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
geltende Mancheſtertheorie von einer neuen Rich⸗ 
tung abgelöſt wurde, die in ſcharfem Gegenſatz zu 
der 89 11 die wiſſenſchaftlichen Beiräte der 
Unternehmerverbände in den Dienſt der Unters 
nehmerverbände ſtellt. Die neue Richtung gehe in 
der Beurteilung der Gewerkſchaftsbewegung von 
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falſchen Vorausſetzungen aus und arbeite mit will 
kürlichen Behauptungen und Auffaſſungen. Die 
chriſtlichen Gewerkſchaften haben immer betont, daß 
es auch von der Produktivität der Arbeit abhänge, 
ob und wieweit die materielle Lage der Arbeiter 
gebeſſert werden könne und haben infolgedeſſen auch 
Bildungs⸗ und Erziehungsaufgaben in ihren Wir⸗ 
kungskreis einbezogen. Die chriſtlichen Gewerkſchaf⸗ 
ten verlangen kein abſolutes Streik⸗ und Koali⸗ 
tionsrecht. Sie erblicken in den Streiks und Aus⸗ 
ſperrungen keinen idealen Zuſtand und haben im⸗ 
mer die Notwendigkeit von Vekmittllungs⸗ und 
Schiedsinſtanzen anerkannt. Sie lehnen deshalb 
die Theorie und Kritik der neueſten Richtung durch⸗ 
weg ab. Hinſichtlich des Kampfes zwiſchen den Ee 
und Halbfabrikate⸗Gruppen ſtehen die chriſtlichen 
Gewerkſchaften auf dem Standpunkt, daß Deutſch⸗ 
land fih in dem Wettkampf unter den Weltkonkuk⸗ 
renten auf Kapitalkraft, guter Technik und eine 
kulturell hochſtehende Arbeiterſchaft ſtützen müſſe. 
Dazu müſſe der Inlandsmarkt unter allen Umſtän⸗ 
den kräftig und die Konſumkraft der Arbeiter⸗ 
bevölkerung aufrecht erhalten bleiben. — An die 
Ausführungen des Referenten knüpfte ſich eine 
längere Diskuſſion, in der auch Reichsbags⸗ 
abgeordneter Giesberts⸗M.⸗Gladbach zu der 
neuen Richtung Stellung nahm. Er betonte u. a., 
daß die chriſtlichen Gewerkſchaften nicht deshalb 
höheren Lohn verlangen, um den Anternehmer zu 
ſchädigen, ſondern im Intereſſe der Erhaltung der 
Arbeitskraft des Arbeiters. 
kurſe wie ſie für die Arbeiter ſchon längſt beſtehen, 
wären für die Anternehmer ſelbſt in erſter Linie 
notwendig. Wir ſtreben bezüglich Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsbedingungen die äußerſte Grenze an und wollen 
uns darin nicht durch irgend welche Floskeln theo⸗ 
retiſcher Profeſſoren beirren laſſen. — Imbuſch⸗ 
Eſſen bemerkt u. a.: Wenn die Arbeitgeber 2 
Löhne nick“ freiwillig zahlen wollen, müſſen die Mr- 
beiter die Löhne erkämpfen und deshalb ihre Bez 
wegung ſtärken. — Wieber⸗Duisburg wies auf 
das Streikbild von England hin und meint, mit 
ſchönen Theorien ſei nicht gedient. Die Arbeiter 
müßten ſich organiſteren und ihre Theorien bei der 
Geſetzgebung als Berufsorganiſationen ebe 
anmelden. — Auch Stegerwald- Köln betonte, 
daß in erſter Linie praktiſche Erwägungen maß⸗ 
ebend fein müſſen. — Ein Beſchluß wurde in dieſer 
Frage nicht gefaßt. — Ein Antrag Fleck und 
Gen. betraf dte Konſumgenoſſenſchaften. 
In einer Reſolution wurde den Mitgliedern 
der angeſchloſſenen Verbände der Beitritt zu den 
EN e empfohlen, mit dem Vor⸗ 
behalt, daß nur ſolche Konſumgenoſſenſchaften in⸗ 
betracht kommen, die einem Verbande angehören, 
der für die Neutralität eh politiſchem und wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete die vollſte Gewähr leiſtet. Als 
ſolcher wurde der Verband weſtdeutſcher E 
vereine in Mülheim⸗Ruhr bezeichnet. — Nam- 
mittags fand ein Ausflug ſtatt. 


Parteitag der fortſchrittlichen 
Volkspartei. 


III. 
> ‚Mannheim, 7. Oktober. 

Am heutigen dritten Sitzungstage des Partei- 
tages wurde die Frauenfrage behandelt. Die Ber- 
1 1 en wurden von dem SE Landtagsabg. 
unck kurz nach 9 Uhr eröffnet. Auch viele Damen 
waren anweſend. Es lag folgende Reſolution des 
eſchäftsführenden Ausſchuſſes vor: „Der SE 
fehi urzeit von einer Abänderung des Abſatzes 8 
des Parteiprogramms betreffend die Rechte der 
Men mit Rückſicht auf die in der Partei beſtehenden 
2 Se e ab, erkennt aber das 
Recht eines jeden e e an, ſeinerſeits 
über die Erweiterung der Rechte der Frauen über 
die in das Programm e Grundzüge 
hinaus einzuwirken.“ — ben dieſer Reſolution 
lag E eine Reihe von Anträgen vor. Abgeord⸗ 
neter ommſen begründete die Reſolution des 
Vorſtandes und bemerkte, daß er keinen Vortrag 
über die Srauenjtimmredhtsftage halten wolle, da 
ſowohl im geſchäftsführenden Ausſchuß, wie in der 
Geſamtpartei die gleiche Einheitlichkeit in den An⸗ 
ſchauungen über die Frauenſtimmrechtsfrage 
rrie, wie vor zwei Jahren. Der geſchäfts⸗ 
ührende Ausſchuß habe die Frauenfrage ſtets im 
e führende ie Beratung der 
ſchäftsführenden Ausſchuß habe mit aller Deutlich⸗ 
keit gezeigt, daß der Standpunkt hinſichtlich der 
Frauenfrage ſich innerhalb der Partei SEN 
dem Jahre 1910 abſolut nicht geändert ha e. Es 
gebe heute noch hervorragende Parteifreunde, die die 
ufnahme dieſes Punktes in das Programm nicht 
mit ihren Grundſätzen vereinbaren können. Wir 
kennen dieſe Männer; es ſind liberale Männer. 
Die Frauenfrage hat keine Bedeutung inbezug auf 
die Eck rung. Heute haben wir viel wich⸗ 


tigere Fragen in unſerem Vaterlande zu behandeln. 
Ich will dabei die Bedeutung der Frauenfrage nicht 
Reihe fen Wir wollen keinen Zwieſpalt in unſere 
Reihen tragen und damit die Stoßkraft unſerer 
Partei ſchwächen. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
iſt der Meinung, daß wir in dieſer Frage keinen 
Zwang ausüben follen auf Männer, die grundſätz⸗ 
lich anderer Meinung ſind. Es gibt auch Frauen, 
die nicht Anhängerinnen des Stimmrechts ſind, die 
aber trotzdem treue Freunde und Mitarbeiterinnen 
unſerer Partei find, Deshalb wollen wir auch von 
einer Anderung des Abſatzes 8 des Partei⸗ 
rogramms abſehen. Eine Abſtimmung über die 
Frauenſtimmrechtsſrage ſchadet nur. Ich habe mich 
zur Sache ſelbſt nicht geäußert, und Sie wiſſen nicht, 
welche Anſicht ich in dieſer Sache habe Ich habe 
die Anſicht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ger 
treten und ſtelle meine eigene Anſicht zurück. Daß 
der geſchäftsführende Auüsſchuß objektiv Hierbei 
handelt, zeigt Ihnen die Wahl des zweiten Refe⸗ 
renten zu dieſem Thema. Der Redner erſuchte zum 
Schluß nochmals um Annahme des Antrages und 
fügte hinzu: Laſſen Sie uns Männer werden, 
dann wird die Frauenfrage ſich ſelbſt löſen! — Der 
zweite Referent Dr. Gertrud Bäumer führte 
aus: Wenn wir liberale Frauen heute kommen 
mit den Anträgen, die auf der Tagesordnung eben. 
f tun wir das nicht, weil wir einen Kampfplatz 


Soziale Unterrichts⸗⸗ 


nträge im gef 


ür unſere Anſichten ſuchen. Wir ſtehen in dieſer 


Ein Denkmal für Kaiſer Franz Joſeph. 


In der thereſianiſchen Militärakademie zu 
Wiener Neuſtadt iſt dem Kaiſer Franz Joſeph 
ein von früheren und gegenwärtigen Angehöri⸗ 


und am Namenstage des greiſen Herrſchers 
feierlich enthüllt worden. Unſer Bild zeigt das 
von dem Bildhauer Fritz Weghaupt geſchaffene 


gen der Anſtalt geſtiftetes Denkmal errichtet! Monument nach der Enthüllungsfeier. 


Sache als Angehörige der liberalen Parteien hier 
und nicht in erſter Linie als Frauenrechtlerinnen. 
Wir empfinden in dieſem Augenblick ſtärker als je, 
daß die Frauenbewegung eine liberale Bewegung 
i Die Liberalen Parteien haben uns Frauen die 

affen gegeben, mit welchen die Frauen verſuchen, 
die Kriſis im Wirtſchaftsleben zu überwinden. Die 
Volkspartei muß die Frauenbewegung begrüßen. — 
rau Voß⸗Zießz erklärte den Antrag der Barteı- 
eitung für unannehmbar. Es wurden hierauf 
ſämtliche Anträge auf Programmänderung zurüd: 
gezogen, ebenfalls der ntrag des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes und Schluß der Dehatte be⸗ 
Leide Alle weiter vorliegenden Anträge zum 
Organiſationsſtatut wurden dem Zentralausſchuß 
überwieſen. Damit erreichte der Parteitag 
ſein Ende 

Am Nachmittag unternahmen die Teilnehmer 
des Kongreſſes einen Ausflug nach Heidelberg. 


Mannigfaltiges. ; 


(Tragödie eines Veteranen.) 
In Guhrau in Schleſien hat ein Veteran 
Selbſtmord verübt. Am Grabkreuz ſeiner 
verſtorbenen Frau erhängte fid der 79jäh⸗ 
rige Veteran Vogt wegen Nahrungsſorgen 
und mißlicher Familienverhältniſſe. 

(Rätſelhafter Leichen fund bei 
Oppeln.) Die Ermittlungen über den 
rätſelhaften Leichnam in der Nähe von Op- 
peln, wo ein junges Mädchen auf der Bahn- 
ſtrecke zwiſchen Proskau und Groſchowitz an: 
ſcheinend ermordet aufgefunden wurde, laſſen 
ein Verbrechen als vorwiegend erſcheinen. 
Die Vermutung, daß es ſich um eine Berli⸗ 
nerin handelt, beſtätigt fich. Die Tote iſt die 
1895 zu Halle geborene Buchhalterin Frieda 
Thiele aus Neukölln, die ſeit dem 28. Sep⸗ 
tember ſpurlos verſchwunden iſt. Anſcheinend 


ift das Mädchen während der Fahrt von 
ihrem Begleiter, einem noch unbekannten 


Manne, aus dem Zuge geworfen und dabei 
tödlich verunglückt. 

(Feſtmahl des deutſchen Pfad⸗ 
finder korps.) Das deutſche Pfadfinder- 
korps veranſtaltete am Sonntag anläßlich der 
mehrtägigen Pfadfinderübungen, die in der 
Umgebung von Berlin abgehalten werden, 
ein Feſtmahl für die Führer. Unter den 
Anweſenden bemerkte man auch den inaktiven 
Staatsſekretär Dr. Dernburg. An den Gra- 


fen Zeppelin, der dem Korps eine namhafte 
Spende überwieſen hat, ging ein Danktele⸗ 
gramm ab. 

(Hauseinſturz.) Sonnabend Nach⸗ 
mittag ſtürzte ein bis zum Dach fertiggeſtell⸗ 
ter. Kontorhausneubau in der Nordelbſtraße 
zu Hamburg ein. Im Augenblick des Ein⸗ 


noch Sonnabend Nachmittag dem Staatsan⸗ 


walt, daß man Zelig beſeitigen würde, um 
ſeine Ausſagen zu verhüten. Auch ſonſt 
wird in Newyork allgemein angenommen, 
daß Zeligs Ermordung das Werk der 
Freunde des angeklagten Polizeioffiziers 
Becker geweſen, zumal der Mörder ſich bei 
der Tat eines Polizeirevolvers bedient hat. 
Im Beſitze Zeligs wurden blutbefleckte 
Briefe der vier angeblichen Mörder Rojen- 
thals gefunden. 


(Herr Poiret als „Wohnungs⸗ 
künſtler.) Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus 
Paris: Was it „Martine“? Martine ift der Name 
einer der Töchter des Herrn Poiret, des großen und 


genialen Erfinders des „Hoſenrockes“. Aber außer⸗ 


dem iſt „Martine“ der Name eines neuen Anter⸗ 
nehmens, das Herr Poiret ins Leben gerufen hat. 
And das hängt folgendermaßen zu ſammen. Herr 
Poiret hat nämlich einen Schwager. Dieſer Schwa⸗ 
ger ift Tapezierer — oder, wie man ja heutzutage 
ſagt: „Wohnungskünſtler“. Und zwar der aller⸗ 
moderniten Art: er verkauft Möbel, deren Stil er 
„ruſſiſches Ballett“ nennt, obwohl Möbel und 
Balletts doch eigentlich in der einen einzigen Be⸗ 
ztehung einander ähnlich find, daß die Einen wie 
die Anderen der Beine bedürfen. Aber kurz und 
gut, der Ruhm dieſes Schwagers ließ dem ehr⸗ 
geizigen Herrn Poiret keine Ruhe. Er wollte ſeinem 
Verwandten, mit dem er ſehr ſchlecht ſteht, offenbar 
beweiſen: was du kannſt, kann ich noch lange. And 
ſo iſt er jetzt ſelbſt unter die „Wohnungskünſtler 
gegangen. Er hat ein Geſchäftshaus für Zomm: 
einrichtungen gegründet und es nach ſeiner Tomer 
„Martine“, der er damit zugleich eine Mitgift ver⸗ 
ſchaffen will, getauft. Die kühnſten Neuheiten ent⸗ 
ſtehen dort, einige, die unleugbar eine gewiſſe künſt⸗ 
leriſche Phantaſie verraten, und viele andere, deren 
kühne, oft geradezu burleske Formen nur den Zme 
zu verfolgen ſcheinen, den Spießbürger, der ſich als 
kunſtverſtändigen Snob auſpielen möchte, in feinem 
Urteil gänzlich zu verwirren. Teilweiſe find die 
Möbel, die in der „Martine“ hergeſtellt werden, von 
guter Münchener Kunſt beeinflußt. Im weſent⸗ 
lichen bleibt jedoch der Eindruck zurück: viel Blend⸗ 
werk und wenig Solidität. Und man braucht kein 
Prophet von überirdiſcher Sehergabe zu ſein, um 
es kommen zu ſehen, daß es den Möbeln des Herrn 
Poiret ebenſo gehen wird wie feinem famosen 
Hoſenrock. Jedermann ſpricht eine kleine Weile da⸗ 
von — und dann iſt alles wieder ſtill. Aber gerade 
das ift ja jo pariſeriſch! nge- 


Meihfelverkehr bei Thorn. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland wurde auch 
in der letzten Septemberwoche durch Schleppdampfer ſehr ger 
fördert und ſteigerte ſich daher der Holzeingang aus Rußland 
noch erheblich. Vom 23. bis 30. September paſſierten die 
Grenze bei Schillno 103 Traften mit 291 497 Stück Hölzern, 
während in der dritten Septemberwoche nur 89239 Stück 
Hölzern in 76 Traften eingeflößt wurden. Mit den 103 
Traften der vierten Septemberwoche ſtellt Do das bisherige 
diesjährige Einfuhrguantum auf 1217 Traften mit 1222 547 
Stück kiefernen, 62200 tannenen, 174936 eigenen, 190 730 
Stück Laubrundhölzern, zuſammen 1720413 Stück Hölzern. 
Die 103 Traften der letzten Berichtswoche enthielten von 
Laubrundhölzern 10 852 Elſen, 502 Eſchen, 21 Birken, von 
tannenen Hölzern 2524 Rundtannen, von eichenen Hölzern 
26 867 Stück, darunter 2645 Rundeichen, 1199 Plangons, 295 
Kreuzhölzer, 9888 Rundklobenſchwellen und 12870 einfache 
und doppelte Schwellen. In kiefernen Hölzern beſtand dle 
Zufuhr in 18 691 Rundkiefern, 104678 Balken, Mauerlatten 
und Timbern, 40 478 Sleepern, 77 264 einfachen und doppelten 
Schwellen und 96 0 Riegelhölzern, zufammen 250 731 Stück 


— —— 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


ſturzes befand fih niemand auf dem Bau, Vom 30. September bis einschl. 5 Ottober 1912 find gemeibe: 


ſodaß Menſchenverluſte nicht zu beklagen find. 
(Schwerer Betriebsunfall.) Die 
„Lothringer Nachrichten“ melden aus Hagen⸗ 
dingen: Sonntag früh wurden auf dem 
Stahlwerk Thyſſen beim Herabſtürzen eines 
Krahnes ein Kraftſührer ſowie ein unten be» 
ſchäftigter Arbeiter auf der Stelle getötet. 
Außerdem ſollen vier Leute verletzt ſein. 

(Haus einſturz.) In Nizza ſtürzte 
ein im Umbau begriffenes ſechsſtöckiges Haus 
ein. Dabei wurden zwei Arbeiter getötet, 
zwölf ſchwer verletzt. 

(Vom elektriſchen Schlag ge⸗ 
tötet) In Caſtellamare wurde Profeſſor 
Polacchi und ſeine Frau im Bett tot aufge⸗ 
funden. Beide waren infolge eines elektri⸗ 
ſchen Schlages ums Leben gekommen, der 
durch den Bruch einer Hochſpannungsleitung 
verurſacht worden war. 

(Feuer auf einem japaniſchen 
Kreuzer.) Wie aus Tokio gemeldet 
wird, brach am Freitag an Bord des japa: 
niſchen Kreuzers „Mikaſa“ in der Nähe des 
Pulvermagazins ein Brand aus, deſſen Ent⸗ 
ſtehungsurſache noch nicht aufgeklärt iſt. Man 
nimmt Brandſtiftung an. Der mutmaßliche 
Täter verübte Selbſtmord. 

(Ein Kronzeuge im Newyorker 
Mordprozeß Becker erſchoſſen.) 
Jack Zelig, der angeblich auf Geheiß des 
Bolizeileutnants Becker die Mörder des 
Spielhöllenbeſitzers Roſenthal gedungen hat, 
iſt auf der Straßenbahn von einem gewiſſen 
Philipp Davidſohn erſchoſſen worden. Da⸗ 
vidſohn behauptet febr unglaubwürdig, die 
Tat begangen zu haben, „weil er von Zelig 
beraubt worden“ ſei. Zelig wäre einer der 
Hauptzeugen des Staatsanwalts in dem 
Beckerprozeß geweſen, der am Montag be⸗ 
gonnen hat. 


Würfel 20 Pin. einzelne 


Der Spieler Roſe prophezeite 


Geburten: 1. Stellmacher Franz Wittkowski, T. 2. Ax! 
beiter Anton Zakuszewski, T. 3. Arbeiter Leon Ziolkowslki, T. 
4. Bäckermeiſter Reinhold Binder, T. 5. Arbefter Thomas 
Palaszewski, S. 6. Eiſenbahn⸗Oberſekrätär Richard Becker, T. 
7 unehelicher Sohn. 8. Feuerwehrmann Anton Boldt, ` 
9. Vizefeldwebel Klemens Schulz, T. 10. Arbeiter Domini 
Jablonski, S. 11. Böttchergeſelle Julius Steidinger, 

12. Arbeiter Leon Lewitzki, T. 13 Zimmerer Ernſt Feldt, T. 

Aufgebote: i. Maurergeſelle Leonhard Wilszewski un 
Anna Cettler, Zlotterie. 2. Maurergeſelle Franz Szezupins 
und Pelagia Witkowski. 3. Fuß⸗Gendarmerie⸗Wachtmeiſtet 
Franz Dreyer und Thereſe Bachor⸗Liebemühl (Oſtpreußen). 
4, Arbeiter Boleslaw Kofinsti und Franziska Brozdowsk 
5. Beſitzer Max Jabs⸗Gurske und Ella Panſegrau. 

Eheſchließungen: 1. Sergeant Wilhelm Schulz⸗Thorn 
(Feſte König Wilhelm D mit Helene Zeisler. 2. rbeiter 
Johann Bordewitz mit Roſalie Chmielewski. t 

Sterbefälle: 1, Felicia Zielinsti, 44 J. 2. Kurt Luchl, 
4 Mon. 3. Renliere Friederika Walter, geb. Winkelmann, 


78 J. 4. Simmermannswitwe Marie Beijer, geb. Klein, 46 J. 
— 
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„. „oelanntmocung. . enn 3, Freiburger Strasse 42 SE UU 
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Ei Den Bin 1 an 1 og: T = Wol 8 H NIR N IN 03 % én Einrahmung „ en 
afen und der ichen Grenze der ED R : 
gegr. 1903, für die Ein}.-Freiw.-,‚Fähnrichs-‚Seekadett.- | Í Í 
a ee gelegenen Grund Primaner- i Abiturienten-Prüfung, sovio aum ein triti 10 d e 
S äd⸗ | indie Sekunda einer höher. Lehranstalt. nggereg MINERA A äs b oft de : 
Rena a d Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. mit täglicher Kündigung BES RE ae fen u alu ze 5% 865 B Will amow ski, 
Das Abladen von Schutt ze an| Oberrealschulkurse van E bis Oberprima. = Bisher monatl. A 3 Y 5 5 a. D en 
“dem Gerinde mörhfih lesten 587 namen 74 Abiturienten, dreimonatl. „ „FF : 7 
EE ks 2 S darunter 40 Damen, 1Steuersupernumerar, an Ol, LN W fe ch smonatl. Á E EE Ve Ziehung am 15. und 16% Oktober 
Thorn den 20. September 1912 H, 85 für Sau 192 die ne a er NW el Ce n | nm 0 GE Me 7701 
Nani 5 g siums, Realprogymnasiums, od. einer Realschule, As ; 5 
ees 3 EEN Pom moa der Einzahlung bis zum Tage der Ab E Wl if j 
Seit 1911 auch ür die Primaner- un 3 e 
— Gut gepflücktes 8 Damenkurse Abiturientenprüfung. ! S k fü i d | D p e | Pr P 
i i E DE ée darunter IE PERUNAN EN Ostban Ar an E H. ewer E EE? 1 9 
= 2 (unterihnen8Damen), rimaner ersekundaner 
4 \ 11 Untersekundaner und 22 Einjährige. g Zweigniederlassung Thorn. FF 
Graue Reinetten, Brückenſtraße 23. 
Goldreinetten, 2 ap 2 J 
Parmänen, Habe mich in Thorn [ Preisermassigung! 


Kaifer Alexander ꝛc., 
Zentner 12 Mk., hat abzugeben 


Frau von Pflug, 


Bartelshof bei Pfeilsdorf, 
Kreis Brieſen, Weſtpr. 


Gutsofrtnerei Wieſenburg 


orn empfiehlt 


Himbeerſträucher, 


100 Stück 6 Mark, 


ferner: 
Roteichenfämlinge, kalifor⸗ 
niſchen Ahorn, Akazien. 


Außerdem: 


Kumſt und Speiſe⸗ 
Kartoffeln, 


per Zentner 2,70 Mark. 
Dominium Wiesenburg bei Thorn 


liefert frei Haus geſunde 


eEDEMÖDTEN 


den Zentner für 1,40 Mk., 
10 Hu „ 13,50 Mk., 


Bitte meine Feuſter zu beachten. 


Fahrräder, 


Motorfahrzeuge, Bähma⸗ 


schinen, Schreibmaschinen 
kauft man am beſten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
an jedem Fabrikat ausgeführt werden. 


Teilzahlung monatlieh oder wöchentlich. Barzahlung hoher Rabatt, 


Große Auswahl. Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
— Beihädinte Fahrräder 
werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 


andere pa. Fabrikate, `. Luftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten e. —— 
ſtaunend billig und preiswert. 


Jag dg ewehre, Große Automobil⸗Garage und Chaußfeur⸗Fahrſchule. 
Jagdtaschen, z W. Kataflas, n Pert 24 
Jagdmesser, = 

Jagdstöcke, Pel dns 
Rucksäcke und | 


alle sonstigen Jagd- 


| ö a Geräte und Waffen Größter 


niedergelaſſen. ; 


M. Kranz, matisi kehren. 


Seglerſtraße Nr. 22, 1. Etage. 


W. 
bar ohne Abzug zahlbar. 
Lose 9 J M. i Borte und 
Liste 30 Pf. extra. 

Lose -Vertriebsgesellschaft, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 2 
A. Molling, 
Hannover-Berlin W. 9. 


Jagdpatronen, 
Rottweiler und 


Elektrische Taschenlampen. $8 


— ea re En 
== Brut (lt 
Haut:Darnleiden, ohne Einſpritzung, o. 
Queckſilber bewährte 45jährige Praxis. 
Direktor A. Harder, Berlin, 


Eichendorſſtraße 1, am Stettiner B Ne 
9515 Auskunft unauffällig. = 


t 2 Landwi — üä— 

8 Größte Helligkeit! & im Kreiſe EE 140 
TI 

Größte Pehuemlichleit! der Stadt, direkt an Chauſſee, Kleinbahn 


am Grundſtück, Anzahlung 15 000 Mark, 


Größte _ Gharfamteit!| "Smmasitien - Buren, 


Beriin-Charlottenburg, 
40 Zentner, loſe Stadtwagen⸗ 


gewicht für 52 Mark. 1 5 Ok 9 diner een Komfort G Grüble Bieljeitigteit! EE EEN 
Snrzüg!.Speifelartofeln LI Dietrich 7 dl Í. M. l. J. IM, BSinigites Licht der Gegenwart! Erbſen, Linſen, Bohnen, 


-ue Men oer UOA usueszelpe aue 


d 
H 


0 d ck, ENEE i Pfund 23 Pf. 
ie li tr. 2 à e a „ Farin a Pfun B 
"SM Breitestrasse 35. — Telephon Nr. 2. NER 


a j 
dw, — â 


Bauberdingung. 


Zum Neubau eines Wiehſtalles auf 
dem kathol. Pfarrgehöft in Biskupitz, 
Kreis Thorn, ſollen 

1. ſämtliche Arbeiten und Lieſe⸗ 

rungen NET der Ziegellieferung 
(Los 1), f 
2. =. Se von 55000 Ziegeln 


öffentlich denden werden. Verdingungs⸗ 
unterlagen ſind gegen Einſendung von 
3,00 Mk. für Los 1 und 0,50 Mk. für 
Los 2 vom königl. Hochbauamt, Brom⸗ 
bergerſtraße 56, zu beziehen. Die An⸗ 
gebote ſind Weg und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Eröffnungstermin 


Freitag, 1. November 1912, 


mittags 1 
einzureichen. Die Geer Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen auf dem 
Hochbauamt während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn den 7. Oktober 1912. 


Königliches Hochbauamt. 


Küchenlieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Verpflegungsgegenſtänden für die 
Küche des 1. Bataillons 1. weſtpr. 
Fußart.⸗Regiments Nr. 11 und für 
die Küche der Beſp.⸗Abt. für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis Ende 
Oktober 1913, ebenſo die Verpach⸗ 
tung der Küchenabfälle für denſelben 
Zeitraum, ſoll vergeben werden. 

Bezügliche Angebote find poſtmäßig 
verſchloſſen nach dem durch die Be⸗ 
dingungen vorgeſchriebenen Muſter 
18 e Aufſchrift ver⸗ 


bis 21. tober 1912, 


6 Uhr abends, 
an das unterzeichnete Bataillon ein⸗ 
zuſenden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen auf der Kaſernenwache der 
Fußart.⸗Kaſerne zur Einſichtnahme 


horn den 8. Oktober 1912. 
1. Bataillon 
t. weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11. 


Verdingung. 


Die Viktualien⸗ ic. guni für 
die Zeit vom 1. November 1912 bis 
31. Oktober 1913 foll neu vergeben werden 
und zwar: 

1. Kartoffeln, Ge 7 
2. Viktualien, | 

5. Gemüſe, a 

4. Milch, Butter, Käſe, 
5. Küchenabfälle. 


Angebote ſind getrennt und verſiegelt 
bis zum 16. Oktober d. Is. einzuſenden 
an dle 

Müchenverwaltung 
des 1. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 


Verdingung. 


Die Lieferung von Kartoffeln, Gemüſe, 
Biktualien, Eiern, Molkereiprodukten, 
Fiſch⸗ und Räucherwaren foll für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis 31. Oktober 
1913 vergeben werden. Die Lieferungs- 
bedingungen können in der Küche der 
Grützmühlentorkaſerne eingeſehen werden. 
Verſchloſſene und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 
18. Oktober d. Is. an die unterze eichnete 
Küchenverwaltung einzureichen. Bis zum 
gleichen Tage ſind Angebote auf Küchen⸗ 
abfälle einzureichen. 


Uüchen verwaltung 2. / 1. 


Verdingung. 


Die 1 iſt für die 
Zeit vom 1. 11. bis 31. 10. 18 neu 
zu vergeben, und SE 


1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

3. Sa Butter u. Gemüſe, 

4. 

5. Abnahme der Küchen⸗ 

abfälle. 

Angebote find getrennt und verfiegelt 

bis zum 16. Oktober an die Küchen⸗ 


verwaltung des I. Bataillons In⸗ 
ſanterie⸗ Regiments 21 zu richten. 


II Gizem 
Oberin kum zu Thorn. 


Das Henn beginnt 


Dienstag, 15. Oktober, 


vormittags 9 Uhr. 
Anmeldung neuer Schülerinnen an 
demſelben Tage von 10—12 Uhr. 


Der Oberlyzealdirektor, 
Dr. Maydorn. 


Höhere 


Privnt- Mädchenschule 


Das Winterhalbjahe beginnt 
am 15. Oktober, 
um 9 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen SCT 
ich an demſelben Tage im Schulle 
Brückenſtr. 13, 2, von 9—12 Uhr am 


gegen. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
werden ſchick und flott gar⸗ 
niert, ſowie Nenarbeiten in 
Dip jedem Genre nach neueſten 
Berliner Modellen ſauber 
und billig angefertigt. 
Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1 Te. 


Nachhilfeſtunden 


in allen Gymnajialfächern (Latein u. Grie⸗ 
Si) werden ert. Anfr. u. A. E. 632 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friedrich Chomas, 


Fernsprecher 201 201 THORN Schillerstrasse 1. 1. 


Spezialgeschäft für Besazaritel 


Mt 
Dud 
Perihorden 
Nelallbesätze 
Tüllxiole 
Judd e 
Neiden 
Mm 


Für die diesjährige 


Sämtl, Zutaten für die feine Damenschneiderei 


Posamenien 
Passemenries 
UI 
Tressen 
ri 
Fransen 


Herbst- u. Ballsaison 


bringe ich in reichhaltiger Auswahl: 


Breite Einsätze und breite Spitzen 


in Tull, Spachtel, 
Venise u. Chantilly. 


Spitzen-Volants in schwarz, weiss u. cöru, & Meter von 2.75 Mk. an. 
Perlborden und Perlstoffe in schwarz, silber, gold und bunt. 


Rosenborden aus Chiffon und Goldgaze, entzückende Neuheiten. 


| „ Die neuesten Moden-Zeitschriften 


liegen zur Einsicht offen. ` 


M TEE TEHERAN | 


nach Mess. 
Modernste Stoffe. 


Eleganter Schnitt, 
Allerbeste Verarbeitung. 


E Boliva, 


Artusfiof, 


Eisenwaren, | 

Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, 
Bedarfsartikel ñr die Landwirtschaft, 
Maus- u. Küchengeräte, 
Bettstelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 
Culmerstrasse. Telephon 47. 


Haus mit Garten, KE Darleyn MS 


SE e 
S ae verzinslich, iſt ſofort zu ne gibi ſchnellſtens Selbſtgeber Marcu 
aufen Gartenſir. 1. 


Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Aüdp.) 


Selbjiändige, erfahrene 


Buchhalterin 


empfiehlt ſich zur Führung und Inſtand⸗ 
haltung der Bücher, ſowie all. vorkomm. 
kaufm. Arbeiten, auch aushilfsweiſe. Dauer⸗ 
abonnement billigit. 1 unter 
Poſtlagerkarte 15, Thorn 1. 


e 
L. Zobel, "emt 


Geſuche, Schreiben jeder 
Art werden billigſt gefer⸗ 
tigt. SCH Se 
EE 


Klagen ae, 


Ausſchneiden! eg Aufbewahren 1 


Wer bereitet 


jongen Mann zum Einjährigen vor? 
ngebote mit Preis unter A. Z. 248 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Achtung! 


Meine 


Spezial Reparatur- Wertitatt |! 


an Fahrrädern, Schußwaffen, Nähmaſchinen 
Sprechapparate uſw. befindet ſich jetzt 
Mauerſtr. 75, gegenüber Reſtaurant 
Nicolai. H. Hose. Büchſenmacher. 


Geihüits: Lurus- und 
auwagen, 


1 alter, gut renovierter 


Halbverdeckwagen, 


ſowie verſchiedene 


Arbeitswagen 
Vollmann, Wageubauer, 


Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 
— Günſtige Zahlungsbedinguugen. — 


Holland. Austern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 
Saft neuen Schreibtiſch 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Becker, Culmer Chauſſee 44. 


11 Plaesterers Tanzunterricht, 


verbunden mit gründlicher Anſtandslehre, beginnt am 18. gäer 
Anmeldungen werden Mauerſtr. 52, pt., 


entgegengenommen. 


EE SH 


Faiaug Flügel 


und Harmonſums 


von den Weltfirmen 
Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 


L. Schmidt, Berlin, 

ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, F 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. C 


Für Kaſſekäufer höchſter Rabatt.. 


Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


F 6 A Goram Culmerſtraße 13. 
= e g * Telephon 506, = 
Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


1812. Napoleons Zug nach Rußland. 
Die Flucht durch Rußlands Eis⸗ und Schneefelder. 
Moskau, Smolensk, Bereſina, Wilna, Kowno. 
Ergreifende Schilderung eigener Erlebniſſe von M. Leifels, Sergeant im 


8. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment, geſtorben 1854 als preußiſcher le, 


Zu 3 SR Heinr. 


Wohnungsangebote 8 
Kl. mobl. Zimmer e ZE, 5. 
2 gut möbl. Parl.⸗Vorderzim., hell. 

Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 


vermieten Gerechteſtr. 33, pt. 
Ein gut möbliertes 


Vorderzimmer 


mit Kabinett ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 21, 2. 
Gut möbl. Wohnzimm. nebſt Kab. u. 
Klavierb., a. W. a. Burſchengel., zu vers 
mieten Heiligegeiſtraße 11. pt. 
öbl. Zimmer, ſep. Eingang, ſofort 
mit oder ohne Penſion zu vers 
mieten. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 


FFF 
Möbl. Zimmer mit Penſion 
von ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28, 2. 


1—2 gut möblierte Zimmer 


(Balkon). 1. Et., z. 15. 10. zu vermieten. 
Coppernikusſir. Ze 1. Ecke Heiligegeiſtſtr. 
Altſtädtiſcher Markt 11, 3, 

2 möbl. Bim. m. Burfhengel, 3. verm, 
Möbl.Dffigierswohnnng u. möbl. Zim. 
von ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6. 


j bl. Zimmer, mit auch ohne ZE 
zu verm. Eliſabethſtr. 10, 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag z beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. SC Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Perd. Toren. Schulſtr. 11. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche 2c., 
bisher von Herrn Art-Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
fiie Së Pferde 
“Schaltz, Friedrichſtraße 6. 


Tura Wu, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. b. H. 
2. Cage, 


f Zimmer, Entree, ag m Zub. von 
„ z. vm. Hoheſtr. 1, CSC "Ede. 


Breiteſtraße 31 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Sëch vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
Zwei Stuben und Küche 


zu vermieten. Strobandſtraße 24. 


Wohnung,, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, ſof. 
zu verm. Thorne Mocker, Lindenſtr. 3. 


As 
Frſebrichſtr. 14 a. ebend ver 
ſetzungshalber zu vermieten. Zu erfragen 

Brückenſtraße 23. 


Zwei große Zimmer, 
Kabinett, Küche und Zubehör für 240 
Mark ſofort zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 82. 


E Borken i. W. 


— — 


Preis 1 


in der beſten Lage ez Innenſtadt zu 
vermieten. Gefl. Ang. u. R. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der Ce 


Pallonzimmer, 1. Et., 


Ur Kontor zu vermieten, auch gebrauchte 
Bak zu verkaufen. 
Raphael Wolff. Seglerſtraße 25. 


4⸗Zimmer⸗ Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 


N vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulauenſtraße 4. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Simmern fof. zu vermieten 
Lipinski, Schulſtraße 16. 
Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort ober ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. febr reigh 
cke per 1, 4. 1913 au vermieten. 

u erfragen bei 
M. Grünbaum, Altſt. Markt. 


Neubau Brombergerſtr. 108 


find große 2⸗Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. 


Berrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier 


Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Kl. Marltſtraße 7, 2 Tr., n. vorn. 


4⸗ immer Wohnung 


von ſofort zu verm 


61 eeehis Schulſtraße 9. 
Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche mit Gasleilung. 
Lubiewski, Bergiirake 22b. 
immer, 3 Tr., Hof, möbl, oder 
uumöbl., an eing. Perſ. zu verm. 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 


Möbliertes Zinmer 


mit auch ohne Penſton ſofort zu vergeben. 
Maocker, Lindeuſtraße 28, 


3 immel⸗Wohnuug, 


Baderſtr. 9, 3. Etage, fof. zu vermieten. 

Zu erfragen Schaukhaus I. 

G" möbl. Zimmer nebſt Kabinett zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 


Dacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und größer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Daſelbſt Porlierſtelle zu beſetzen. 


In meinem Neubau, 
Mellienſtr. 108, 


ſind zu vermieten: 

1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 

„Etage 

immer mit Bas, dm Warm 
Be ter, Bad, Balkon und fämtlicen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß⸗ 

Hermann Bund. 


A 


